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11 Todte, 25 Verletzte. 
Die neuefte Bahn-Kataftrophe in Kanfas. 


Buffalo, Kans., 27. April. Nörb- 
ih von unfjerem Städtchen rannte 
Sonntag Abend um 7 Uhr ein nord» 
märts fahrender Viehzug der Miffouri- 
Pacifichahn in einen Arbeiterzug hin— 
ein, welcher dicht gefüllt war. 11 In— 
fallen des leßteren Zuges wurden ge- 
tödtet, und 25 verwundet, darunter 10 
ſchwer und 4 wahrſcheinlich tödtlich! 

Die Verunglückten ſind mit Aus— 
nahme eines Amerikaners, des Werk— 
führers Peter Fry, Italiener und 
Griechen. Mißverſtändniß von Befeh— 
len hatte die Kataſtrophe herbeigeführt. 

Aerzte und Chirurgen aus Buffalo, 
Neodeska und Coffeyville, ſowie ſon— 
ſtige Einwohner dieſer Plätze leiſteten 
den Verletzten Beiſtand. Die Leichen 
und die Verwundeten wurden zunächſt 
nach Coffeyville gebracht. 

Mehrere Stunden lang nach dem 
Zuſammenſtoß ſah der Schauplatz des 
Unglücks wie ein Schlachtfeld aus, be— 
ſonders da die Trümmer auch lichter— 
loh brannten. 


Grant's Geburtstag. 
In ſeiner alten Illinoiſer Heimath gefeiert. 


Galena, Ill. 27. April. Wie ſeit 
elf Jahren hier ununterbrochen üblich, 
fand auch diesmal eine großartigeFeier 
von General Grant's Geburtstag ſtatt. 
Die ganze Stadt war reich in den Na— 
tionalfarben geſchmückt, und das ſchö— 
ne Wetter brachte viele Gäſte von Nah 
und Fern, — beſonders von Chica— 
go. Achtb. William T. Gurley von 
Omaha hielt in der dichtgefüllten 
Turnhalle eine, mit Begeiſterung auf⸗ 
genommene Rede über Grant's Cha— 
rakter und Vollbringungen. Rev. John 
Van der Erve, früher dem Coe College 
in Cedar Rapids, Ja., angehörig, fun— 
girte als Kaplan. 

Einhalts-Befehl. 
Gegen s Eiſenbahn-Geſellſchaften. 


Kanſas City, Mo., 27. April. Rich— 
ter John F. Philips gewährte heute 
im Bundes = Kreißgericht einen Ein- 
baltsbefehl gegen die folgenden acht 
Bahnlinien megen parteiifcher Be- 
handlung. fleiner Fracht = Verfender: 

Chicago Alton, Chicago, Milmau- 
tee & St. Paul, Atchiſon, Topeka & 

: Santa %e, Burlington & Duincy, 

- Miffouri - Pacific, Chicago, Rod %3= 
land & Bacific, Wabafh und Chicago 
Great-Weſtern. 

Die einſchlägigen Fragen in dieſen 
Prozeßfällen waren ähnliche, wie dieje— 
nigen, über welche Bundesrichter Groß— 
cup am letzten Freitag in Chicago 
abgeurtheilt hatte. Auch die Entſchei— 
dung des Letzteren war aus einem Ein— 
verſtändniß der beiden Richter hervor— 
gegangen, welche die Einwands-Peti— 
tionen in dieſen Fällen in gemein— 
ſchaftlicher Sitzung angehört hatten. 

Obige Entſcheidung beſagt, daß die 
Bahngeſellſchaften das zwiſchenſtaat— 
liche Verkehrsgeſetz übertreten haben. 

Keine weiteren Mordfälle. 

Thebes, Süd-Illinois, 27. April. 

- Someit befannt, ijt bei dem Kampf, 
welcher auf den (fchon auf der Innen 
feite erwähnten!) Lynchmord in der 
Nähe von Santa Fe folgte, weiter Nie- 
mand getöbtet worden. Mehrere Ne- 
ger wurden indeß verwundet. Alle 
Farbigen find geflohen, und vorläufig 
berrfcht die Ruhe des Grabes. Um 
Mitternacht hatten mehrere der Yarbi- 
gen verjucht, in das Städtchen zurüd- 
zufehren; jie wurden aber fofort mie- 
ber von den MWeihen vertrieben, welche 
auf fie feuerten. Auch mehrere Weihe 
entgingen nur mit fnapper Noth dem 
Tode. Das Städtchen wird . mehrere 
Tage hindurch unter ertra=polizeilicher 
Bewachung ſtehen. 

Doblin ift verrüdt geworden. 

New Hort, 27. April. Philp Dob- 
lin, welcher im legten Winter, bei ber 
Kongreß-Unterfuhung in Wafhington 
bezügli der Beftehungs-Anfchuldi- 
gungen, melde vom Stongreß-Abge- 
orbneten Lehler beireff3 der unter- 
feeifchen Boote erhoben wurden, fo jen- 
fationele Ausfagen gemadt und dann 
widerrufen hatte, ift nach dem Belle- 
pue-Hofpital dahier behufs Unterſuch— 
ung ſeines Geiſtes⸗Zuſtandes gebracht 
worden. Es hatte geſtern in einem 
Hotel eine Szene hervorgerufen, indem 
er ſich weigerte, für eine Mahlzeit zu 
zahlen. Er wurde zunächſt unter der 
Anklage unordentlichen Betragens ein⸗ 
geſperrt, und heute erklärte ſeine Gat— 
lin im Gericht, er ſei übergeſchnappt. 
Auch beſchwor ſein Bruder, daß der 
Gefangene nicht mehr imftande gemwe- 
Ten fei, irgend ein Mitglied feiner Fa- 
milie zu erfennen, und unzufammen- 
bängendes Zeug gefehtvagt habe. 

Arbeit und Kapital. 

Mount Vernon, N. Y., 27. April. 
An Verbindung mit dem Ausftand in 
dem Bau = Gewerbe dahier find aud 
fämmtlihe Mühlen =» Angeftellte, etwa 
200, zu einem Sympathie-Streif beru- 
fen worden. Auch; ftellten 150 Ytalie- 
ner, welche von einem New Yorker Kon⸗ 
traftor bejchäftigt wurden, bie Arbeit 
ein, um eine Lohn-Erhöhung zu er- 

äieingen; fie hatten mit ber Neulegung 
n Geleifen der Union-Bahn bahier 


= — 
ſcho 
usſtand 


bahn ſcheint, ſich jetzt auch auf andere 
weſtliche Linien ausdehnen zu wollen. 
Dies ſchließt man wenigſtens aus ei— 
ner Ankündigung von James O'Con— 
nell, dem Präſidenten des Interna— 
tionalen Verbandes der Maſchinen— 
bauer, welcher Verband nächſtdem hier 
zu ſeiner Jahreskonvention zuſam— 
mentritt. 
Schmachvoll! 
Bericht von General Miles über Grauſam— 
keiten auf den Philippinen. 


Waſhington, D. K., 27. April. Das 
Kriegsdepartement machte heute einen 
Theil des Berichtes von General Miles 
bekannt, welcher ſich auf das Mißver— 
halten amerikaniſcher Offiziere und 
Soldaten auf den Philippinen-Inſeln 
bezieht. 

General Miles ſagt, er habe auf dem 
Weg von Calamba nach Batanges das 
ganze Land verwüſtet, und die Bevöl— 
kerung in arg verzweifelter Lage ge— 
funden. Als er in Lipa war, erſchien 
vor ihm eine Bürger-Abordnung unter 
Vorantritt des ftellvertretenden Pro- 
vinzial-Präſidenten und klagte, daß 
die Bevölkerung in den Städten zu— 
ſammengpfercht werde und ſcheußliche 
Behandlung zu erdulden habe; an 15 
ihrer Leute allein ſei die Waſſer-Fol— 
terung vollzogen worden. 

Sie theilten ferner mit, daß ein hoch— 
angeſehener Bürger von 65 Jahren, 
Namens Vincente Luna, während er 
an den Wirkungen einer ſolchen Folte— 
rung litt und bewußtlos war, aus ſei— 
ner, in Brand geſteckten Wohnung ge— 
ſchleift und ebenfalls verbrannt wor— 
den ſei. Eine Kompagnie amerikani— 
ſcher Späher unter dem Befehl des 
Leutnants Henneſſey wird ſpeziell be— 
ſchuldigt, dieſe Greuelthaten verübt zu 
haben. 

General Miles fügt hinzu: „Ich ha— 
be keinen Grund, die Angaben dieſer 
Leute nicht für glaubwürdig zu hal— 
ten; ja die mitgetheilten Beiſpiele von 
Waſſer-Folterung und die Geſchichte 
von der Verbrennung Vincente Quna 2 
werden noch durch anderweitige Berich— 
te beſtätigt.“ 

Dann ſpricht er noch von anderen 
Fällen und ſagt, auf der Inſel Cebu 
hätten zwei amerikaniſche Offiziere 
Kapt. Samuels (vom 44. Infanterie— 
Regiment der Bundes - Freimilligen) 
und Leutnant Yeeter (vom 19. Infan— 
terie = Regiment) ähnlihe Schandtha- 
ten gegen die Bevölkerung jener Infel 
begangen. Auch wurde berichtet, daf 
zu Zacay, auf der Inſel Luzon, zwei 
Eingeborene zu Tode gepeitſcht worden 
ſeien. Zu Tacloban, auf der Inſel 
Leyte, wurde berichtet, daß Major 
Glenn dem Leutnant Caulfield (von 
den Philippinen = Spähern) Befehl ge: 
geben habe, 8 Gefangene in das Land 
hinaus zu nehmen, mit dem Hinzufü- 
gen: „Und wenn fie nicht Sie nad 
dem Lager des Ynfurgenten Quifon 
führen, jo bringen Sie feinen derfelben 
zurüd.” 

Der Befehl wurde ausgeführt, aber 
diefe Acht wollten oder konnten nicht 
den Spähern den verlangten Beiftand 
leiften, — weshalb fieben zufammenge- 
bunden und mit Kugel oder Bajonett 
umgebradt wurden! Den Achten ließ 
man nur deshalb am Leben, moeil er 
ber Vater eine3 der Späher war. Dann 
wurde noch die Züge verbreitet, die 
Leute jeien bei einem Fluchtverfuch ge- 
tödtet morben. 

Major Watts berichtete demGeneral 
Miles nach einer Unterfuhung: 

„Su Calbayog, auf der nfel Sa— 
mar, imurde gemeldet, daß mehrere 
Leute in jenem Diftrikt der Wafjer- 
Yolterung unterworfen morden find. 
Un drei Männern fah ich das felber. 
Dies waren Priefter, und e8 murde 
mir berichtet, daß fie eigentlich hätten 
getödtet werden follen, und nur dur 
da3 prompte Einfchreiten von Major 
Carrington ihr Leben gerettet worden 
fei. Leutnant Gaufol wurde prozef- 
firt, plädirte fchuldig und erhielt bie 
geringfügige Strafe von drei Monaten 
Dienft-Suspenfion. Sein Schuldig- 
Plädiren verhinderte au, daß alle 
einfhlägigen Thatfachen an den Tag 
famen.“ 

Allem Anfchein nach wurden Major 
Glenn, Leutnant Conger und eine 
Partie Gehilfen und eingeborene 
Späher von Ort zu Ort gefandt, um 
Angaben mittel3 Folterung zu erpref- 
fen. Das wurde fo notrorifch, daß man 
biefe Partie nur „Glenn’s Brigade“ 
nannte, 

Sch überlaffe e3 Anderen, Vermu- 
thungen darüber anzuftellen, ob eg 
möglich war, daß Offiziere fich mit fol- 
hen Greuelthaten befhäftigten, ohne 
perfönliches Wiffen ve8 Generals, 
in deffen Stab fie damals bedienjtet 
waren, nämlich des Brigabe-Generals 
Hughes.“ 

Braud eines Banderbilt =» Gutes. 

New Hort, 27. April. Auf dem be- 
fannten William K. Vanderbilt'ſchen 
Gute „Yole Hour“ zu Dafdale, Long 
Island, brach eine Feuersbrunſt aus, 
welche einen großen Theil der Waldun⸗ 
gen unmittelbar füblich vom Herren- 
haus zerftörte und etwa ein Dußend 
Sommerhäufer und GStallungen be- 
drohte, aber nah fehmwerem Kampf 
Thlieglih unter Kontrolle gebradt 
murbe, mmerhin murben mehrere 
Sommerbäufer zerftört. 

Die Rockefellers brauchen Extra⸗ 
Schutz! 


Nem Mork, 27. 
ale 


L. Wie man 
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Raifer — ein gleidh- 
hn jetzt — 


Chicago, Montag, den 27. April 1903. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


ſie eine Menge Drohbriefe von 


„Cranks“ erhalten haben. 
Mehrheit für Glaͤubens⸗Reviſion 


Philadelphia, 27. April. Rev. Dr. 
W. H. Roberts, Sekretär der Presby— 
terianer-⸗Generalaſſembly, theilt mit, 
daß zwei Drittel der einzelnen Pres— 
byterien ſich bei der Abſtimmung 
zugunſten einer Reviſion des Glau— 
bensbekenntniſſes und einer beſſeren 
Erklärung der Kapitel 3 und 10 die— 
ſes Bekenntniſſes entſchieden haben. 
Der Gegenſtand wird von der Gene— 
ral-Aſſembly dieſer Kirche, auf ihrer 
Tagung zu Los Angeles, Kal. im 
nächſten Monat, endgiltig entſchieden 
werden. 


Rooſevelts Tour. 


Grand Island, Nebr., 27. April. 
Präſident Rooſevelt hat wieder eine ge— 
ſchäftige Woche vor ſich. 

Hier nahm er heute noch die Zeremo— 
nie des erſten Spatenſtichs auf dem 
Platz vor, wo die neue Carnegie— 
Bibliothek ſtehen ſoll, und hielt vor 
dem Hoſpital-Gebäude eine kurze An— 
ſprache. Dann fuhr er nach Haſtings 
weiter, und gegen Abend erreichte er 
Omaha. 


Für gute Landſtraßen. 


St. Louis, 27. April. In der 
Odeon-Halle dahier wurde die natio— 
nale und internationale Konvention 
des Verbandes für gute Landſtraßen 
vom Vorſitzenden L. D. Kingsland er— 
öffnet. Die Verhandlungen dauern drei 
Tage. Präſident Rooſevelt wird die 
Schluß-Anſprache halten. 


Uusland. 


Einſpruch Japaus. 


Angeblich ſofortige Räumung der Mand— 
ſchurei gefordert. 


Shanghai, 27. April. Mittheilun— 
gen chineſiſcher Beamten zufolge hat 
Japan in aller Form, von Rußland 
verlangt, daß es ſofort die Mandſchu— 
rei räume. 

Hierher iſt eine Maſſenverſamm— 
lung einberufen worden, um darauf 
zu dringen, daß keine Zugeſtändniſſe 
an Rußland gemacht werden. Vertre— 
ter vieler chineſiſcher Provinzen wer— 
den an dieſer Verſammlung theilneh— 


men. 

Das ruſſiſche 
rietz“ iſt von Shanghai 
Tſchwang abgefahren. 

Der 
Provinz Kwangſi wird ſcharf Dafür 
getadelt, daß er die Hilfe franzöſiſcher 
Truppen annimmt, um einen Auf— 
ſtand zu unterdrücken. Man fürchtet 
—— Annektirung durch die Franzo— 

en. 

Waſhington, D. K., 27. April. Der 
ruſſiſche Botſchafter bei der amerikani— 
ſchen Regierung, Graf Caſſini, hat in 
einer Unterredung mit dem Staats— 
fefretär Hay darauf hingemiefen, daß, 
wenn die Ver. Staaten ihre Oppofi- 
tion gegen die Haltung Rußlands in 
der Mandfchurei = Frage zurüdziehen 
würden, der Zar einen Vertrag verhan= 
deln werde, in welchem alle Rechte der 
Ver. Staaten gewahrt würden. 

Sefretär Hay mies inde diefen®or- 
ſchlag ab und fagte, die Ver. Staaten 
feien unverbrüchlich gegen jedes Vorge- 
ben, melches das Gebiet Chinas beein 
trächtiaen mürbe. 

Graf Caffini hatte zmei Monate 
Yang wegen Rheumatismus das Zim- 
mer hüten müffen, und fein heutiger 
Befuch beim Staatsfetretär bildete fei- 
nen erjten Ausgang feit vielen Wochen 
und wird als Bemeis für dießeforgnig 
Aufßlands in diefer Angelegenheit be- 
trachtet. 

London, 27. April. Es wird hier 
offiziell gemeldet, daß die chineſiſche 
Regierung an die ruſſiſche Regierung 
auch eine formelle Weigerung geſandt 
hat, die Forderungen Rußlands be— 
treffs Räumung oder Nicht-Räumung 
der Mandſchurei zu gewähren. 

Die ſpaniſchen Wahlen. 


Madrid, 27. April. Noch immer 
ſind die Berichte über die Ergebniſſe 
der allgemeinen Wahlen in Spanien 
unvollſtändig. Indeß wird mit Be— 
ſtimmtheit mitgetheilt, daß der Mini— 
ſterpräſident Silvela und der frülere 
Finanzminiſter Villaverde als Abge— 
ordnete wiedergewählt ſind. Die Re— 
publikaner machten bedeutende Ge— 
inne, — wie groß diefelben aber wa= 
ren, läßt fich noch nicht genau jagen. 
Präfivent Tasaquez als Flüchtling. 


Havana, Kuba, 27. April. General 
Bazquez, bisheriger Präfident der Re- 
publit San Domingo, ift auf einem 
Kanonenboot von da zu Guantanamo, 
Kuba, gelandet. 

Mit ihm landeten noch 150 Flücht- 
linge. 


Kanonenboot „Ro= 
nah Niu 


Drahtloſe Depeſche. 


Berlin, 27. April. Das „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlichte einen neuen, 
etwa 100 Worte langen „Funkſpruch“, 
der ihm von einem Eiſenbahnzuge auf 
der Militärbahn zwiſchen Berlin und 
Zoſſen zugegangen war. 

Serbiiher Kron-Prätendent 
veruvtheilt. 


Paris, 27. April. Prinz Karageor- 
geroitfch, das Haupt eines früheren 
ſerbiſchen Königshauſes und noch 
heute Prätendent auf den Thron von 
Serbien, wurde hier, wegen Beleidi⸗ 

ung eines Schankwärters in der Rue 


Statthalter der chineſiſchen 


‚bon 10 


2000 Adgedbrannte! 


Balparaifo, Chile, 27. April. Das 
Städtchen Pifagua, in der chilenischen 
Provinz Tarapoca, ift durch eine Yeu- 
ersbrunſt größtentheils zerſtört wor— 
den, und 2000 Perſonen ſind obdach— 
los und müſſen auf den Hügeln kam— 
piren. Auch die Hafen-Anlagen liegen 
größtentheils in Trümmern. Menſchen— 
leben ſind nicht zu beklagen. 


Seitenſtück der „Borer““. 


Köln, 27. April. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ bringt einen Bericht von 
einem katholiſchen Miſſionär in der 
Provinz Schantung, wonach ſich eine 
neue Sekte, ähnlich den Boxern, orga— 
niſirt und bereits ſehr bedenkliche Ver— 
breitung gewonnen hat. 


König Edward in Rom. 


Rom, 27. April. König Edward 
traf heute Nachmittag von Neapel hier 
ein und wurde von König Viktor 
Emanuel perſönlich empfangen und in 
das Quirinal geleitet, unter den Hoch— 
rufen der Menge. 


Immer ſchlimmer! 


Berlin, 27. April. Soweit be— 
kannt, ſind bei dem jüngſten Schnee— 
ſturm in der Oſtmark mindeſtens 52 
Menſchen umgekommen! 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Aus Dem Keriminagalgericht. 


Milliam Kewis wird wahrfcheinlih in die 
Irrenanftalt gef dt werden. 

William Lewis, der fi) por Richter 
MeEmen Ihuldig bekannt hat, aus 
Eiferfucht feiner Haushälterin Stella 
Wright den Schädel eingefchlagen zu 
haben, wird mahrfcheinli” in das 
Zuchthaus für irrfinnige Verbrecher 
gefchictt werden, obwohl Dr. Harold 
Moper, Spezialift in Nerventranfhei- 
ten, der ihn heute unterfuchte, jein Ur- 
theil dahin abgegeben hat, dab Lemis 
geistig zurechnungsfähig tft. Die be- 
tagte Mutter des Mörder3, melche zu 
diefem Zmecde eigend aus Baltimore 
bierherfam, fagte heute auf dem 
Seugenftande aus, dab ihr Sohn, als 
er bier Kahre alt war, eine Treppe hin- 
unterfiel und viele Jahre lang ein 
Krüppel war. Später fei er öfter von 
epileptifchen Krämpfen befallen mor- 
ben, an denen auch fein Vater gelitten 
haben joll, der die legten zwei Jahre 
kör feinen Tode ungeilbar irrfinnig 
gemwefen war. Man mußte bie arme 
alte Frau aus demGerichtsfaal tragen, 
nachdem fie ihre Ausfagen beendet 
hatte. 

Dr. ©. 8. Pope, den die Vertheibi- 
gung als Sachverſtändigen vorgeladen 
hat, ſtellte ſich zwar zum Beginn der 
Verhandlung im Gerichtsſaale ein, 
entfernte ſich aber wieder, als er hörte, 
daß er erſt nach geraumer Zeit an die 
Reihe kommen werde. Sobald Richter 
MeEwen dies erfahren hatte, ſchickte 
er einen Gerichtsdiener aus, mit dem 
Auftrag, den Arzt zu verhaften und 
ihn unverzüglich nach dem Gerichts— 
ſaale zu bringen. 

Daß Richter MeEwen nicht mit ſich 
ſpaſſen läßt, mußte heute zu ſeinem 
Schaden auch der Poliziſt Charles 
Miller erfahren, welcher als Zeuge in 
der Verhandlung gegen Math. Defen- 
bach fich im Gerichtsfaale befand. Als 
ein Zeuge vernommen murbe, machte 
Miller halblaut die Bemerkung: „Die: 
fer Zeuge ift ein gotiverd .. . Lüg- 
ner.” Richter Me&men fchidte den 
porlauten SicherheitSmächter deswegen 
ohne Gnade auf eine Stunde in bie 
County⸗Jail. 

Frl. Elſie Barrett, welche angeklagt 
iſt, aus Eiferſucht ihre Freundin Beſſie 
Palmer durch einen Schuß in den Hals 
ſchwer verwundet zu haben, leiſtete 
heute, als ſie Richter MeEwen vorge— 
führt wurde, auf ihre Prozeſſirung vor 
Geſchworenen Verzicht, und nachdem 
ſie die Schuldfrage verneint hatte, 
wurde gleich in die Verhandlung ein— 
getreten. Der Hauptzeuge in dem 
Falle wird der „Verſchönerungsrath“ 
Frank Wright ſein, der gegenwärtig 
war, als ſich die Schießerei zutrug. 

Poliziſt John Keene, der den farbi— 
gen Häftling Charles Bell in einer 
Zelle der Bezirkswache an Warren 
Ave. anſchoß, wurde heute von Richter 
Holdom zu einem Jahr Haft im ſtäd— 
tiſchen Arbeitshauſe verurtheilt. Bell 
war des Einbruchs angeklagt. Er 
gab an, daß ein Ueberzieher, den er 
bei jener Gelegenheit geſtohlen haben 
ſollte, im Beſitz Keenes gefunden wer— 
den könnte. Als Keene dieſe Ausſage 
erfuhr, begab er ſich nach dem Zellen— 
raum und ſchoß Bell wie einen Hund 
nieder. Er beabſichtigte zuerſt, den 
Nachweis zu liefern, daß ſich der Re— 
volver zufällig entladen habe, bekannte 
ſich aber ſchließlich ſchuldig. 


— 


Wagte fein Leben. 


Kofeph Auffell, der angeblich Eigen- 
thümer eine® „Bumbootes” tft, follte 
heute auf Veranlaffung einer Frau un- 
ter der Anklage des thätlichen Angriffs 
verhaftet werben. Al3 die mit der Boll- 
ftredung des Haftbefehls betrauten De- 


teftive® Jadjon und Garrigan ihn | Mi 


dingfeft machen wollten, fprang er von 
einem Ruberboote an der Clart Stra- 


Be-Brüde in den Fluß und verfuchte, | „tsce 
ſchwimmend das andere Ufer zu errei= | wine. 
hen. Er war feinem Fiele nahe, als die | so 


eine Verfolgung aufgenommen 
Sa * — —E 


Aus den Polizeigerichten. 


Die Schwindlerin vermochte durch ihr Er— 
zählertalent und ihre unſchuldsvolle 
Miene zu täuſchen. 


„Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, 
bis er bricht.“ Dieſes alte Sprichwort 
fand ſeine Beſtätigung, als Floſſie 
Kenny heute wegen Erlangung von 
Geld durch lügneriſche Angaben dem 
Polizeirichte Mahoney vorgeführt 
wurde. Noch immer war es ihr gelun— 
gen, ſich durch geſchickt erfundene An— 
gaben, die den Stempel der Wahrheit 
trugen, aus den Maſchen des Geſetzes 
zu befreien. Diesmal ſaß ſie feſt darin— 
nen, und all' ihr Leugnen half ihr 
nichts. Richter Maloney war vor we— 
nigen Tagen ſelbſt von der hübſchen, 
modiſch gekleideten und ſehr ſelbſtbe— 
wußt auftretenden Floſſie um zwei 
Dollars erleichtett worden. Spät 
Abends hatte ſie ihn in ſeiner Woh— 
nung aufgeſucht. Sie ſchwindelte ihı.ı 
vor, ſie ſei die Tochter eines ſeiner al— 
ten Bekannten in Waukegan. Sie be— 
finde ſich in großer Geldverlegenheit. 
Ihre Börſe nebſt Inhalt hätte man ihr 
geſtohlen. Nicht einmal das Geld zur 
Heimfahrt hätten ihr die niederträchti— 
gen Spitzbuben gelaſſen. Richter Ma— 
loney hatte ſich die hübſcheBittſtellerin, 
deren Verlangen er entſprach, genau 
angeſehen. 

Als heute Floſſie Kenny unter der 
Anklage vor ihm erſchien, von einem 
auf der Nordſeite wohnhaften Arzt durch 
ſchwindleriſche Angaben Geld ergau— 
nert zu haben, erkannte er in ihr die 
vorgebliche „junge Dame aus Wauke— 
gan“ ſofort wieder. Floflie verfuchte, 
den Richter durch geſchickt erfundene 
Ausreden zu täuſchen. Als er ihr 
aber die Unverſchämtheit zu Gemüthe 
führte, mit der fie ihn vor Kurzem um 
$2 erleichtert hatte, da mar fie mit ih- 
rem Latein zu Ende. Gie geltand, 
eine größere Anzahl Teichtgläubiger 
und gutmüthiger Männer auf diefe 
Meife 'reingelegt zu haben. Richter 
Maloney übermies diefen Fall, weil er 
gegen die Angeklagte boreingenommen 
zu fein glaubte, feinem Kollegen 
Sohnfon. Der brummte Floffie Ken- 
ny $85 Geldftrafe auf, melche die 
Schmwindlerin, da ihr fein „jchnöber 
Mammon”“ zur Verfügung fteht, im 
ftäbtifchen rbeitshaufe abverbienen 
muß. 

nk von folchen Völfern, die roch 
tief im Zuftande der Unfultur und 
Barbarei ftedten, befinden fich Vertre- 
ter in unferer fosmopolitifchen Gtabt; 
zu bermunbern wäre e3 nicht, wenn 
ſich unter dieſen auch ſo Geſetzeskundi— 
ge befänden, die, wie die Angeklagten 
es geihan haben, an dem Brauche ih— 
rer Heimath feſthalten, eine Ehe auf 
Probe zu ſchließen und nach der Pro— 
bezeit ſich wieder trennen, wenn ihre 
gegenſeitige Neigung nicht länger vor— 
hält.“ So äußerte ſich heute Richter 
Sabath in dem ihm zur Entſcheidung 
unterbreiteten Falle. 

Frau Colufous, Nr. 590 Canal 
Straße wohnhaft, Hatte nämlich ge- 
ftern ihre Tochter und auch deren Oat- 
ten Anton Kovansti unter der An 
lage der Bigamie verhaften laſſen. 
Beide waren vor wenigen Mochen aus 
Spring Valley, IU., na Chicago ge: 
fommen und hatten fi) hier am 13. 
April von Friedensrichter Murphy im 
Countygebäude trauen laffen. Im Ge— 
bäude Nr. 52 Barber Straße lebten 
fie glüdlich und ohne Sorgen, denn 
Kovanski hatte in der Crane'ſchen Ele— 
vatorfabrif Beichäftigung gefunden. 
Mary Colofous mar vor etwa acht 
Monaten einem anderen fithauifchen 
Zandsmanne, angeblich zur Ehe auf 
Probe, von hier nah Spring Valley, 
SU., gefolgt. Diefem gab fie vor Kur- 
zem, ohne jede Gemifjenäffrupel zu 
empfinden, den Zaufpaß, meil er ihr 
porgeblich nicht mehr gefiel; bald dar= 
auf fchentte fie Herz und Hand dem 
darum merbenden Anton Kovanzfti. 
Wie die Mutter der rau be— 
hauptet, hat Kovanzti fih ebenfalls 
desEhebruchs ſchuldig gemacht; er habe 
in feiner lithauifchen Heimath Frau 
und Kind zurücdgelaffen, die jehnfüch- 
tig auf feine Rüdtehr warten. 

Die Angeklagten behaupten, Yand3- 
leute, die fie darum befragt, hätten fie 
über die amerilanifchen&hegefete falſch 
informirt; in dem Glauben hätten jie 
ihre Ehe abgejchloffen, daß man aud 
bier auf fechd Monate eine Probe-Ehe 
eingehen fünne, danach) zu einer Neu= 
wahl des Gatten, beziehungsmeife der 
Gattin, berechtiat fei und fich gejeglich 
wiederum verheirathen bürfe. 

Richter Sabath vertagte die Ver— 
handlung bi3 zum nädjiten Donner= 
ftag und ließ die Zeugen vorladen, 
welche der Trauung vor Tyriedensrich- 
ter Murphy beigemohnt hatten, näm= 
ih John Marcunus, Eigenthümer 
des MWohnhaufes Nr. 52 Barber Str., 
und ben im Gebäude Nr. 60 wohn: 
haften Viktor Yuter, einen Lands—⸗ 
mann Anton Kovansti’s. 

— — —ñ— ——— 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend 
und Dienitag. Am Dienitag Abend mwahrichein- 
unbeftändiges Wetter. Milde Temperatur, 
lebhafter bis ftarfer Cübwind. 
mois: Schön beute Abend, wärmer im füd- 
‚lien heil, am Dienfta —— bewöllt und 
mög er m 
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Der Shiedsiprud). 


In Sahen der Schlachthaus = Befitzer und 
der Mafchiniften. 

Die in den Schlahthäufern beichäf- 
tigten Mafchiniften haben fürzlich von 
den Belitern diejer Anlagen verlangt: 
einen Mindejtlohn von 37% Cents die 
Stunde, Abkürzung der Arbeitszeit 
und die\inerfennung ihres Gewerkver— 
bandes, bezw. die ausfchließliche An- 
ftelung von Unionleuten. — Die 
Schladhthausbeliter hatten die Bewil— 
figung diefer Forderungen vermeigert, 
ji aber bereit erklärt, diefelben einem 
Schiedsgerichte zur Erledigung zu un 
terbreiten. Die Union nahm diefen 
Borfchlag an, und das Schiedsgericht 
wurde aus drei Geiftlichen zufammen- 
gejegt, nämlich dem Pfarrer E. U. 
Kelly von derSt. Cäzilien- Kirche, dem 
Paltor W. M. Lamrence von der 
Smeiten Baptilten =» Gemeinde, und 
dem Bajtor Byron W. Haynes von 
der Baptiiten = Gemeinde an Belden 
Avenue. 

Diefer Gerichtshof Hat nunmehr 
jein Urtheil abgegeben. Daffelbe ift 
in allen drei Stücden gegen die Mas 
Ihiniften ausgefallen. Das Schiebs- 
gericht erflärt, daß die Arbeitszeit der 
Mafchiniiten, gegenwärtig mwenigftens, 
nicht abgefürzt werden fönne, weil alle 
anderen Arbeiter der Schlachthäuſer 
pon 10—12 Stunden arbeiten müf- 
fen. Dagegen bielt e3 die Kommij- 
fion für münfchensmwerth, daß die Be- 
trieb3leiter der Schlathaug = Anla- 
gen die erforderliden Maßnahmen 
treffen, um für ihre Arbeiter über: 
haupt den achtjtündigen Arbeitstag 
einzuführen. — In Bezug auf die 
Lohnfrage Hält die Schiedskommiſ— 
fion eine Bezahlung von 30 Eent3’ die 
Stunde für genügend, obgleich fie zu= 
gibt, daß die Mafchiniften tüchtige, 
zuberläflige und intelligente Zeute fein 
müßten. — Zmwijchen Unionleuten und 
Nicht = Unionleuten endlich foll nad 
dem Gutachten der Schiedsbehörde 
fein Unterfchied gemacht werden, da 
fonjt die perfönliche Rechte Derer be- 
fchräntt werden würden, melche feine 
Luft haben, der Union beizutreten. 

Der Färbereibefiter Oswald Schütt- 
auf, 4356—60 Wentmworth Ave., fucht 
beim Superior-Geriht um einen Ein: 
haltäbefehl nach, welcher die American 
Tederation of Zabor und befonders die 
Mitglieder der Färber-Union Nr. 168 
daran verhindern fol, jeinen®efchäfts- 
betrieb: zu ftören. Der Gefuchlteller 
fagt in feiner Eingabe, jechs Abae- 
Tandte der American Federation of La— 
bor hätten fürzlih, unter Drohungen 
und Mibhandlungen, alle feine Ange 
ftellten zur Niederlegung der Arbeit be- 
mogen, meil er fich meigerte, dielelben 
zum Unfhluß an die Färber-Union 
aufzufordern. 


Mu neue Bürgihast jtchen. 


Konftabler Greenberas bisherige Bürgfchaft 
bietet nicht genügende Sicherheit. 

Da Konftabler Loui3 Greenderg 
heute nicht im Stande war, den Nadh- 
mwei3 zu liefern, daß feine Bürgichaft 
genügend Gicherheit biete, wird NRich- 
ter Carter am Samftag anordnen, 
daß er eine Bürafchaft in Höhe non 
$10,000 innerhalb von zehn Tagen zu 
ftellen babe. Greenberg’3 Anwalt 
ftellte im vorliegenden Tyalle die Ge- 
richt3barfeit des Richterd in Frage 
und fuchte um die Erlaubniß nad), ge= 
gen die Entfcheidung an das Krimi- 
nalgericht appelliren zu dürfen. Da= 
gegen erhob E. D. Anthony, der An 
malt der tlägerifchen Partei, Einwand. 
Ueber den Antrag wird am Samitag 
Morgen verhandelt werben. 

Das Verfahren gegen Greendberg 
wurde von J. M. Forſyth von der 
Anti-Conſtable & Anti-Juſtice-Lea— 
gue anhängig gemacht. Dieſer hatte 
in einer eidlich erhärteten Ausſage 
angegeben, daß die Bürgen Green— 
bergs nicht genügende Sicherheit für 
die Bürgſchaft böten, umſoweniger, 
als eine große Anzahl Schadenerſatz— 
klagen gegen Greenberg ſchwebten. 

— 9; 9 — 
Ver lief blutig. 


Ueber die Bezahlung der Zeche gerie— 
then heute zu früher Morgenſtunde der 
——— 
Schankkellner Fred Coffin in der 
Mirthichaft Nr. 305 W. Madiſon Str. 
in Streitigkeiten, welche ſie vor der 
Thür fortſetzten. Im Verlaufe der 
Katzbalgerei zog Johnſon ſeinen Re— 
volver und feuerte drei Schüſſe auf ſei— 
nen Gegner ab. Coffins rechter Arm 
wurde von einer Kugel durchbohrt. 
Die Polizei verhaftete beide Kampf— 
hähne, die eingelocht wurden, nachdem 
ihre Wunden im County-Hoſpital ver— 
bunden worden waren. Johnſon war 
im Verlaufe der Keilerei auch übel zu— 
gerichtet worden. Er wird ſich wegen 
Mordangriffs, unordentlichen Betra— 
gens und Schießens innerhalb der 
Stadigrenzen, ſein Gegner aber wegen 
angeblich thätlichen Angriffs und un— 
ordentlichen Betragens zu verantwor⸗ 
ten haben. 


* Da eine Hypothek von $3000, 
welche auf dem Eigenthum ruhie, am 
Verfalltage nicht gelöſcht werden 
konnte, ſo mußte die Auditorium⸗Halle 
in Hawthorne meiſtbietend verſteigert 
werden. Es bildete ſich ſeiner Zeit 
eine Aktiengeſellſchaft zum Bau der 
Ba a a 

bon 9 
thorne gehören, haben nun ihr Gelb 


Anzeigen. 


15. Zahrgang. — Ro. 99 
Bei der 34. Ward. 


Die Nahzählung im Durborom- 
Lorimer-Konteft. 


Material für die Unterfuhung. 


Abd. Snow wird der Zivildienft:Kommiffion 
foldhes liefern, aber fein fehr wichtiges. — 
Die Befeitigung der Abfallftoffe. — Chi: 
cago darin weit zurück, 


Die Wahlbehörde fam heute in dem 
Durboroimw= Zorimer= Konteft mit der 
Nachzählung der Stimmen zu Enbe,. 
melde für die beiden Kongreßfandibas * 
ten in der 35. Ward abgegeben morben 
find, jo mweit diefe zum 6. Kongrekbi- 
jtritt gehört. Im 19. Stinimbezirt 
der genannten Ward hat Durborom 
bei der Nachzahlung 3 Stimmen vers 
loren, Zorimer hat 1 Stimme gewon⸗ 
nen. Damit jteht das Votum für Los 
rimer vorläufig noch genau ebenfo iwie 
es amtlich feitgeftelt worden mar; 
Durboromw hat bisher im Ganzen 3 
Stimmen gewonnen. — Man fängt 
nun bei der 34. Ward zu zählen an, 
mo nad dem Dafürhalten von Herrn 
Sohn ©. Cooper, dem Anmwalte Durs 
boroms, beträchtliche Aenderungen an 
dem einberichteten Wahlergebnifje ent⸗ 
dedt werben jollen. 

AU. Snom, der Vorfiger des Stabt- 
raths-Ausſchuſſes für Sanitätsweſen, 
wird der Zivildienſt-Kommiſſion für 
deren bevorſtehende Unterſuchung auf 
dieſem Gebiete das, Material zur Ber: 
fügung ſtellen, welches genannter Aus— 
ſchuß in Bezug auf die Inſpektion ſa— 
nitärer Einrichtungen ermittelt hat, als 
er im vergangenen Jahre Einſicht in 
die Geſchäftsmethoden des Bauamtes 
nahm. Viel Beſonderes iſt an dieſem 
Material nicht, nur geht daraus her— 
vor, daß man's im Inſpektions⸗De— 
partement des Geſundheitsamtes nich“ 
ſehr genau mit der Beſtimmung ge— 
nommen hat, laut welcher Baupläne 


auch von dieſem Departement geprüft 3 


werben müflen, ehe fie vom Bauamte; 
gutgeheißen werben Dürfen. j 

Kommiffär Bfodi von der ftäbti« 
Tchen-Abtheilung für öffentliche Arbei- 
ten und Vorfteher Doherty find bon 
einer Reife zuriücdgefehrt, die fie nad 
Wafhington und nad) Baltimore ge— 
macht haben, um die Methoden fennen 
zu lernen, melche dort bei der Befeiti> 
gung der Abfälle im Gebrauch find. 
Wie Herr Blodi fagt, find in diefer 


‚Hinficht Die beiden genannten öftlichen 


Städte, befonders Wafhington, Chi— 
cago meit voraus. Die Bürgerfchaft 
bat fich dort daran gemähnt, Kehricht 
von Küchenabfällen ftreng zu fcheiben. 
In Wafhington werben alle Abfälle in 
großen PBrahmen 15 Meilen meit den 
Potomac-Fluß Hinuntergefchafft, mo 
die Küchenabfäll: dann zu Kunftbün 
ger hergerichtet merden. Die Stabt 
zahlt dem Kontraftor für bie ort» 
Ihaffung von 20,000 Tonnen Abfall 
jährlich $135,000. Gteigt die Menge 
des Abfall iiber 20,000 Tonnen, fp 
bat der Unternehmer für jede Tonne 
mehr an die Stadt 60 Cents zu gab: 
len. — Hier in Chicago fteht man zur 
Zeit befanntlih im Begriffe, auf dem 
Bridemell-Örundjtüd große Defen für 
die Verbrennung der Abfälle zu bauen, 

Sheriff Barrett, von fünf Gehilfen 
begleitet, hat fich heute perfünlich nach 
Epvafon begeben, um bafelbit entmeber 
dem Betrieb der Wettbuben fofort Ein- 
halt zu thun, oder doch Material für 
ein Strafverfahren gegen die Inhaber 
diefer einträglichen Anlagen zu jam: 
meln. Heute Nachmittag telephonirte 
der Sheriff feinem Chefbeputy Peters, 
daß die Halter dieBude zugemadht hätz 
ten, als fie von dem Kommen bes 
Sheriff3 erfuhren. 


Zwei Perfonen verlekt. 


Ein Theil einer im Bau begriffenenScheune 
eingeftürzt, 

Infolge des Zufammenbruches e£i- 
nes Theile ber im Bau begriffenen 
Scheune, die hinter dem Gebäude Nr. 
355 Dafmwood Boulevard aufgeführt 
wird, erlitten zwei Arbeiter Verlegims 
gen. 

Die Verunglüdten find: 

Patrik Welfh, wurde vom Gerüft: 
gejchleubert und unter einem Zaufen 
Baditeine verfchüttet. Er wurde nad 
dem Mercy Hofpital gefchafft, mo: feft- 
geitellt wurde, daß er innerlich verlegt 
morben ift. 

Andrew Shepherd, Verlegungen am 
Bein. Begab fi ohne fremde Hilfe 


nad) feiner Wohnung an 26. Str. und u 


5. Abe. 


Die Arbeiter waren im Begriffe, 
Querbalten über den erften Stod zu 
legen, al3 die Mauer nadhgab umb 
einftürzte. Badfteine fielen auf daß 
Gerüft und fchleuderten Welfh indie 
Tiefe. Shepherd hielt fich feft und: 
entging dadurch fchmwerenBerlegungen. 
Die Aerzte hoffen, daß Welfh genefen 
wird. igenthümer der Scheune ift 


WB. ©. Bronfon. Be 
— ++ — 


* red Nolan, ber im Birgin 
Hotel bedienftet war, murbe heute 
feinem Zimmer, 304 Yndiana € 

tfeelt aufgefunden. Der 





(4. Bortfegung.) 
IV, Rapttel 
Der ipiefindige Myne. 

: Raum. Man hatte 
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Ein 


ton —— hergeſtellt, daß 


— 
J—— 
Te 


— 


— 


9 


Be 


man bie Scheivewand zieier Zimmer 
gelegt und bie urfprünglichen 

er burdh eine einzige große 
erfeßt hatte, welche eine mäd)» 


lige Lichtwoge hindurchließ und fie 


unter Bejeitigung ber das Leſen ver⸗ 
leidenden Schatten überallhin ver⸗ 
theilte. Zwei Tiſche rechts und links 
vom Fenſter trugen Papiere und 
Bücher; ein niedriger Lehnſtuhl, deſſen 
Rüdwand dem Lefenden nicht das 
Sicht nahm, ftand zur beliebigen Be— 
a Te am eniter. 

anderen Möbeln fanben fich 
nur noch die großen, mit Büchern dicht 
gefüllten Bibliotheffhränfe vor, deren 
*— zu beiden Seiten Ergänzungs⸗ 
retier erhalten hatten. Sie ſtanden 
an der Längswand, dem großen Fen⸗ 
ſter gegenüber, deſſen Licht faſt in 
einem rechten Winkel bis zur Hinter⸗ 
wand drang. Weder Bilder noch Nip⸗ 


4J pes, ein Papiermeſſer nur, ein großes 


Tintenfaß aus getriebenem Kupfer, 

Bergrößerungsgläſer, ein deckelfreier 
ß, Federhalter, Bleiſtifte.... 

Die Bibliothek ſelbſt, der von nun 


an alle Anſtrengungen des jungen Ge—⸗ 


J urtheile 


lehrten zu gelten hatten, erhielt ein be⸗ 
——— burch den Umſtand, 
daß der Großbater von Joſeph de Ths⸗ 
len bereits ſein Leben mit dem Durch⸗ 
wühlen der oberen wie unteren Spin⸗ 
den und dem Durchblättern der in 
ihnen enthaltenen Bücher zugebracht 
hatte. Martial prüfte daher die Biblio⸗ 
ihet nicht nur mit der Angſt vor der 


Wwloſigleit der Nachforſchungen, dre 


ſein Urgroßbater bereits unternom⸗ 
men, ſondern auch mit einem Vor⸗ 
gegen jenen ſpitzfindigen 
Ahnen, deſſen Spuren er unter den von 
ſeinem Vater ehrfürchtig aufbewahr⸗ 
ten alten Gegenſtänden entdeckt hatte. 
Er entſchloß ſich daher, von den gerin⸗— 
eren zu den größeren Wahrſcheinlich⸗ 
Feiten überzugehen und deshalb mit den 
Bücherregalen zu beginnen. Die Eins 
theilung der Bücher erläuterte eine 
neben den Bücherfpinden an der Wand 
bängende Ueberfiht. Auch erinnerte 
Martial fi) der bei feinen boraufs 
gegangenen Nadhjpürungen aufgefuns 
denen zwei Tabellen unter Glad. Er 
verglich fie mit der im Bibliothelzims 
mer befindlichen: die Handſchrift war 
zivar eine andere, aber bie Anorbnung 
felbft eine ähnliche. 

Martial purchblätterte nad) Erledis 
bung der allgemeinen Beobachtungen 
ein Buch nach dem anderen; in einigen 
fand er gemwiffe Buchftabenzeichen eins 
getragen, die zuerjt jehr Tabbaltftifcher 
Ratur erjchienen, dann aber von ihm 
für unjchuldige Hinmweife auf den 
Katalog gehalten wurden. Um Abend 
bes dritten Tages hatte er Jammtliche 
Bücher durchftöbert und drei Punkte 
feftgeftellt: erftens, daß durchaus nicht 
alle Bücher handbfchriftliche Einzeiche 
nungen aufmwiefen; zweitens, daß bieje 
Eintragung bei zmeihundertundbrei 
Merten mit rother und bei hundert» 
einumdbneunzig mit jchwarzer Tinte 
borgenommen worden; drittens, daß 
die Stihhlätter aller Bücher nad) 
1793 von jedem hanbfriftlicden Ver» 
merf frei waren. 

Martial ging nun zur Befichtigung 
ber verfchloffenen Spinden über. Sie 
iparen aus dem maffiven Kernholge der 
Eiche verfertigt. Yhre eifernen Bes 
Schläge, ihre Schlöffer, die breiten eifers 
nen Schienen, mit denen ihr Inneres 
außgeftattet war, Alles das jtammte 
no aus einer Zeit, welche Möbel ber» 
porbrachte, die viele Hunderte von Yahs 
zen in einer und berjelben Familie zu» 
bringen jollten. 

Sn diefen Spinben fanden fich feine 
Bücher vor, wohl aber Sammlungen 
‘von Kupfern, Ornamentzeichnungen 
und alte fojtbare Manuffripte.e Mar» 
tial fannte die meiften derjelben. Er 
durchfuchte fie nochmal mit der bent- 
barften Sorgfalt, entvedte jeboch 
nichts, was fein ntereffe hätte weden 
fönnen. Als eines der Spinben zu brei 

 Bierteln geleert war, bemerkte er Bün- 
-bel von Briefen, Attenhefte und Fa 


J milienpapiere, die ſeine Aufmerkſam⸗ 
teit natürlich ſofort feſſelten. 


An ihrer Hand kehrte er zur Quelle 
jenes Zwieſpalts zurück, der ſeine Vor⸗ 


die Thélen dAvincourt die reformirte 
Religion annehmen, nachdem mehrere 
von ihnen in der ſchrecklichen Bartho⸗ 


e: Iomäusnaht be3 ahres 1572 er» 
- morbet worben waren. Trotzdem hat⸗ 


ten, Dant ber Dulbfamkeit . zweier 


.. ter beider Häufer lange Seit 
er liche Beziehungen zwiſchen 
proteftantifhen und ber Tathos 


1 Linie geberrft. Martial fand 
reiben vor, bie diefe beiden Chefs 


in ben Jahren 1630 biß 1650 mit ein- 


— 


"ander elt, ferner Briefe zwtfchen 
imacina Hide — und 


de Nopille, vem Stammoater 
ber Zatholifhen Linie ber de Thelen. 
Dinge datirten noch aus der Zeit 


bes Epikts von Nantes. Martial fols 


und wahrjäeinlid mit Recht, 

bie Yurbebuns bedfelben * 

Mei ten 

aivijehen den —— — * * 
haben mu nr 

= a vom Jahre 1680 an 
de Spur eineb Beiefieiels zmilien 


nen zu langen 


feinem armen, gefrümmten Körper, ſei⸗ 
rmen. Die von Mar- 
tial gefundene Miniatur ftellte diefen 
Hugueö bar; man fah auf ihr ein 
knochiges Geficht mit einem ftarf her- 
borfpringenden Kinn und allen harak- 


| teriftifchen Merkmalen eines Budligen. 


Hugueß mwurbe in der Einfamteit fei- 
ned Simmer3 zu einem ber Yahnens 
träger der Wiffenfhaft der Erdkunde. 
Er ftarb muthig unter dem Yallbeile 
Robespierres, nachdem er feinem Brus 
ber, dem Urgroßpater Martials, und 
feiner Schwefter Anne-Abelaide, Dis 
fomteffe von Norban, zur Flucht ver» 
bolfen. 

Nach feinem Tode nahm man feine 
Hausfuhung bei ihm vor. Geine 
Bibliothef blieb unangetaftet, und 
fämmtlihe Hanbfriften murben, ba 
man nichts Bloßjtellendes in den Pa- 
pieren dbe3 SHingerichteten gefunden 
batte, in Baufch und Bogen von ber 
Suftig bes Schredenägerimentes einem 
Irödler überlaffen. Gie murben 
einige Tage darauf auf Anordnung ber 
Schweſter Anne⸗-Adelaide dieſem wie— 
der abgekauft und in das von einem 
treuen Diener bewachte Haus der de 
Thélen überführt. Sie waren es, 
welche Martial faſt gierig durchflog, 
denn der edle Geiſt Hugues' ſchien ihm 
hier wie aus einem hundertjährigen 
Schlafe jugendfriſch erwacht zu ſein. 
Nachdem Martial den Abend des 
Samſtages und den ganzen Sonntag 
mit dieſer Auferweckung des glühenden 
geiſtigen Lebens ſeines Großonkels zu⸗ 
gebracht, war auch dieſer Verſuch bes 
endet: das Spind war leer. 

Er fühlte ſich enttäuſcht. Die ge— 
heime Truhe oben auf dem Bibliothek⸗ 
ſpinde, die ſeit ſo endlos vielen Jah— 
ren nie geöffnet worden war, mußte 
zweifelsohne koſtbare Hinweiſe bergen. 
Ein gewöhnlicher Menſch hätte ſich die— 
ſer letzten Hoffnung unbedingt völlig 
in die Arme geworfen, die geiſtigen 
Gepflogenheiten Martials jedoch er— 
laubten ihm nicht, ſich mit dieſem 
Wenigen zu begnügen. 

Die Thatſache an und für ſich, daß 
ber Urgroßvater d eThelen fein ganzes 
Leben mit vergeblihden Nakhforjehun- 
gen in diefer Bibliothek zugebracht, 
mwiberfprach bereit8 der Möglichkeit 
einer Yolgerung be3 jungen Gelehrten, 
daß da3 ganze Geheimnif ausjchlieh- 
lich in biefer famofen Truhe enthalten 
fein müßte. Als Martial feine Unter» 
fuchungen begann, hatte er bereits nicht 
ohne eine Art Kofetterie feines erfin- 
bungsreichen Gehirnd darauf gerechnet, 
daß er dem Geheimniß der Truhe nicht 
eher auf die Spur fommen fönnte, al3 
bis er vorher in den anderen Yamilien= 
papieren nützliche Fingerzeige entdeckt 
haben würde. Und auch jetzt noch be= 
ſtärkte ſich dieſe Ueberzeugung in ihm 
durch einige logiſche Ueberlegungen, 
trotzdem ihn die Dunkelheit mehr als 
zuvor umgab. 

„Wenn das Räthſel in der That 
einen wahrhaftigen Werth beſitzt,“ 
ſprach er zu ſich ſelbſt, „ſo muß es un⸗ 
bedingt vom Onkel Hugues herrühren. 
Er allein, war imſtande, das hierzu 
nothwendige Genie zu liefern.“ 

Er verwehrte ſich daher die Genug—⸗ 
thuung der Eröffnung jenes geheim⸗ 
nißvollen Schreines und verſuchte noch 
einmal, zunächſt noch andere Hinweiſe 
in die Hände zu bekommen. 

Die Nacht war hereingebrochen. 
Martial ſaß neben dem von ihm ſelhſt 
unterhaltenen Kaminfeuer, und ſein 
Geiſt verſenkte ſich in eine endloſe 
Träumerei, die keinem geordneten 
Nachdenken galt, ſondern vielmehr 
einem haſtigen und launenhaften Auf⸗ 
nahmebefunde aller bis jetzt in ſeinem 
Beſitze befindlichen Elemente. 

Er betrachtete den geheimnißvollen 
Raum, die Ecken, in denen der Schat⸗ 
ten mit dem Lichte rang. Er erkannte 
in dieſem Spiele ſeine Seele wieder, in 
der gleichfalls Stichflammen und 
Halbdunkel mit völliger Finſterniß 
abwechſelten. Eine jähe Gluth packte 
ihn. Er ging im Kopfe nochmals 
Alles durch, was er bisher geleſen. 

Ueber alle Maßen aufgeregt, glaubte 
er in jeder Minute einer Entdeckung 
nahe zu ſein. Und merkwürdig, dieſe 
Enthüllung ſtieg, wie ihm dünkte, nicht 
nur aus den Briefen des Onkels Hu⸗ 
gues, ſondern ſelbſt noch aus dem 
Bee ber d’Abincourt vor ihm 
auf. 

„Eines ift mir jedenfall klar,“ 
ſprach er vor fi) Hin, während er jegt 
die Bibliothef mit großen Schritten 
burhmaß, „jenes Räthjel Tann nur 
vom Onkel Hugues herſtammen. Er 
nur allein hatte ein ſolches nöthig, denn 
er gerade lebte während eines Regimen⸗ 
tes des Schreckens. Unbedingt war er 
der Beſitzer irgend eines Geheimniſſes 
und fand nicht die Zeit, dieſes Geheim⸗ 
niß zu ſeinem Nutzen auszubeuten, 


weil ihn, wie alle Welt, der Wetter⸗ 


wirbel der Revolution überraſchte. Am 
Vorabende des Tages, an welchem er 
feine Schweſter, die Vicomteſſe de No⸗ 
dan, und ſeinen Bruder in Sicherheit 
brachte, hat Hugues ſicher auch Maß⸗ 
regeln getroffen, um ſein Geheimniß 
vor den Augen der Plebs zu verſtecken. 
In der —— jedoch, daß irgend 
ein Mitglied feiner Familie einmal in 
die Lage kommen würde, ſich dieſes Ge— 
heimniſſes wieder zu bemächtigen, muß 


er zweifelsohne ein darauf verweiſen⸗ 


des Papier hinterlaſſen haben oder 

eine mündliche Ueberlieferung, wel 
zum Ausgangspunkt der Nachforſch⸗ 
ungen unſeres Urgroßvaters wurde.“ 
Berückſichtigte man, daß jener Buck⸗ 
lige ein fehr zurlüdgezogenes — 
führt hatte, ſo ſprach die allergrößte 
—— Diele Geheimniff —* 

üſſel zu dieſem mniſſe 

der Bibliothel ee, in ben Büchern, 
unter den Papieren bes belpenmüthigen 
tel Mehr no 


.ne Augen. 


’ 


„ADendpon“, SHtcago, Montag, den 27. April 1903. 


Der Arme. 
Eliyge von Marianne List. 


Der Regen fällt in Strömen vom 


Himmel, unabläffig, gleihmäßig, ſchon 
feit dem frübeften Morgen. Die ganze 
Welt ift in trüibes Grau gehüllt, aber 
Regierungsraths Gufte fcheint das 
meiter nicht anzufechten. Sie fteht an 
dem balbgeöffneten Yenfter und blidt 
hinaus. Da ertönt ein leifes Klopfen 
an der Küchenthür. 

Sie öffnete Draußen ftanb ein 
Mann, ein Armer. 

Der Regen lief ihm noch aus den 
naffen Haaren, der Rod jchien vollftän- 
big burchweicht. In der Hand hielt er 
eine Xleine, jchwarze Lebermappe und 
reichte ihr etwas daraus entgegen. 

„Poftkarten, Fräulein, jo fchöne 
Blumen drauf,“ jagte er mit: leifer 
Stimme. 

„Wieder folch’ Läftiger Bettler! Un- 
erhört in fo einem vornehmen Haus!“ 
brummte Gufte vor fi hin. „Die 
Herrfchaft follte fi nur beim Wirth 
befchmeren, daß ber Portier immer 
alles Bettelvolf herauf läßt!” 

Unwirfch wollte fie ihm die Thür 
bor ber Nafe zuklappen, da begegnete 
ihr Blie feinen Augen. 

Mie ein Schred purchfuhr e3 die im 
Grunde ganz gutmüthige Perfon. 
Seht Jah fie ihn fich erft genauer an. 

„Ach, du mein Gott”, dachte fie, „mie 
fieht der arme Menfh aus! Solche 
boble Baden und bi3 auf die Haut naf 
in dem dünnen Rod. Und wie er einen 
anjieht! Gerade mie unjer Karo, als 
er —* Jahr vom Balkon geſtürzt 
war und ſo elendig umkam!“ Nein, den 
konnte ſie nicht wegſchicken. 

„Na, warten Sie 'mal,“ ſagte ſie 
gutmüthig, „geben Sie Ihre Karten 
her, vielleicht, daß meine Herrſchaft“ — 
ſchwapp, die Thür ging zu, und Guſte 
vergaß abermals ihren gefährdeten 
Braten und lief eilig in's Boudoir ih— 
rer kleinen Gnädigen. 

Frau Regierungsrath Steinert hatte 
geradeſo wie ihre Guſte an dem halb⸗ 
geöffneten Fenſter geſtanden und in 
das Unwetter hinausgeſehen, aber 
mit ſo glücklichem Geſicht und ſo 
fröhlichen Gedanken. 

Sie war eine ſchlanke, zierliche Er—⸗ 
ſcheinung mit ſüßem Kindergeſichtchen 
und ſtrahlenden, blauen Augen. Aber 
heute fand ſie das Leben ſehr traurig, 
dieſe ſchreckliche, große Stadt mit all 
den fremden Leuten! Anni Steinert 
war aus der Provinz, und Berlin 
wollte ihr noch gar nicht gefallen. Was 
ſollte ſie nun anfangen bei dieſem 
ewigen Regen? Und noch beinahe zwei 
Stunden, bis ihr Gatte kam! 

Da erſchien Guſte. 

„Ach, gnä' Frau,“ ſagte das Mäd— 
chen, „da draußen iſt ein Armer, der 
ſieht zu jämmerlich aus, wollen gnä' 
Frau ihm nicht 'was von ſeinem 
Kram abkaufen?“ 

„Aber natürlich, Guſti, zeigen Sie 
doch mal her,“ und bereitwillig wandte 
ſich Anni Steinert vom Fenſter weg. 
„Die ſind ja allerliebſt, da, geben Sie 
ihm fünfzig Pfennig —oder nein, viel⸗ 
leicht hat er noch mehr, ich werde 
un fommen.” Und eilig ging fie mit 
Gufti zur Küche und öffnete, 

DerArme ftand draußen regung3los 
an bie Wand gelehnt und fah mit fei- 
nen tobtraurigen, hoffnungslofen Aus 
gen auf. 

Man merkte e3 ihm an, er erwar- 
tete feine Gabe. Wie in bumpfer Er- 
mattung richtete er fich auf und jchid- 
te jih an, zu gehen, al3 die Tihüre ge= 
öffnet wurde. 

Das Leben muß hart mit ihm ums» 
gegangen fein, um biefen Ausbrud 
bölliger Hoffnungglofigteit in fein Ge» 
ficht einzugraben. 

Anni Steinert [hoffen die Thränen 
in die Mugen. Da beflagte fie fich noch 
bor merigen Minuten, fand das Beben 
fhiver, war nicht zufrieden mit ihrem 
2008 — und mwa3 fah fie nun? Ein 
Schauer überlief fie, und der Wunfd, 
bier helfen zu fönnen, ftieg hei in ih- 
rem Herzen empor. 

„Bitte, fommen Gie doch herein, 
Sie jind gewiß Bungrig,” fagte fie mit 
ihrer füßen Stimme. 

Ein ungläubiger Schein ging über 
be3 Mannes Gejiht. That fich hier 
wirklich einmal eine Thür auf? Wurde 
er wirklich nicht meggejagt mit Schelt- 
ioorten, ivie ein Hund? Wie im Traum 
ging er einen Schritt vorwärts, und 
ba jaß er au) fehon auf einem Stuhl, 
und bie Köchin nahm ihm fein Pädchen 
aus ber zitternden Hand, und bie jun 
ge Dame ftand am Herb und füllte et= 
wa3 auf einen Teller! 

Und dann überfiel ihn plöglich ber 
Hunger mit aller Gewalt. Er hatte 
nur noch die eine Empfindung, baß er 
hätte binftürzen mögen und bie Schüf- 
fel an fi reißen und efjen—effen.— 

Da ftand Anni Steinert auch fehon 
vor ihm und reichte ihm den Teller. 

„Sie haben gewiß heute noch nicht3 
gegefien,“ fagte fie janft. 

„Seit drei Zagen nicht? Warmes 
mehr,“ ftammelte er und fah gierig auf 
bie Speifen vor fich herab. 

Die junge Frau hatte fich umgedreht 
und verließ Bes die Küche. Jhr fei- 
nes Empfinden trieb fie an, ihn allein 
zu laffen, damit er fich dem Genuffe 
des Eſſens unbeobachtet hingeben 
konnte. 

Zweimal ſchon hatte Guſte ſeinen 
Teller auf’3 Neue gefüllt; nun empfand 
er endlich ein Gefühl unendlichen Behas 
gens. Er war fatt—fatt! Wie lange 
war das her, daß er das von fich jagen 
tonnte! 

Er erhob fich befcheiden. Die junge 
Hausfrau war mwieber eingetreten. 

Ein warmer Schimmer fam in fei- 
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d rau, e 
ich bod wieber Kraft für den ganzen 


„Sie wohl feine Arbeit?” 
„U, Gott, e& ift ja alles fo. über 
= „3 berbiene ein pacı 
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iwerbe, fonjt ftedlen fie mi ein, unb 
bann find meine Zeugniffe verborben.“ 

„Was find Sie denn eigentlich?“ 

„I bin gelernter Schloffer, aber 
ih verlor meine Gtelle, meil mein 
Meifter feine Arbeit mehr hatte. Der 
mußte zulegt felber Arbeit ſuchen ge⸗ 
ben. ch mar drei Jahre bei ihm.” 

„Run, hoffentlich finden Sie bald 
bier Arbeit,“ jagte Anni nachdenklich. 
hr Geift juchte nach einem Weg, ihn 
irgendwo unterzubringen. 

„Das wird mohl nichts werben,” 
ermwiberte er, und in feine Augen trat 
ber alte, Hoffnungslofe Ausdrud; 
„morgen muß ich weiter.“ 

„Weiter? Warum denn?“ 
Anni erftaunt. 

„Weil man imAfyl, mo ich bin, nur 
eine Woche bleiben darf. Ah, man 
hat es fo gut da, eine Bettjtelle und 
eine Dede. Aber man muß in feinen 
Saden Schlafen, fonft find fie momög- 
lih am andern Morgen weg. Darum 
wird man nie mehr fo recht. warm, 
wenn man feine Kleider jo acht Tage 
nicht vom Leibe bringt.” 

„Aber was wollen Sie denn ma= 
hen um Himmel3 willen, wenn Gie 
morgen da fort müfjen?!” rief Anni 
ganz aufgeregt. 

„Weiter zu Fuß manbern, gnäbdige 
Yrau. Bon hier nach Leipzig, da tit 
mieder ein Afy! und mwieber acht Tage 
gewonnen, um Arbeit zu fuchen. Und 
wenn e3 dort nicht glüdt, wieder mei- 
ter, bon einem Ay! ins andere. Ach, 
ber Gegen, anädige rau, wenn die 
nicht wären!“ 

Die Fleine Anni war ganz blaß ges 
morben. 

„Nein,“ fagte fie energifh. „Sie 
follen nicht weiter wandern. ch wer» 
de Ihnen Arbeit verichaffen.” 

Ganz fpralo3 ftarrte der Mann 
fie an. Gine leichte Röthe ftieg in feis 
ne abgezehrten Wangen. Hatte er 
denn einen Engel be3 Himmel? gefun- 
ben? 

„Ah Gott, gnädige Frau, dies 
Süd,“ ftieß er hervor, „wenn das 
möglich wäre!“ 

„Natürlich,“ eriwiderte fie beftimmt, 
„bier haben Sie jeht eine Marf, und 
Augufte, ein paar Butterbrote paden 
Sie ihm no) ein, und dann gehn Sie 
jegt in Zhr Afyl und fchlafen Tich 
aus, Morgen um elf fommen Sie 
wieder, dann wollen wir meiter !ehn.” 
Mit einem ganz verflärten Geficht 
ergriff er feinen triefenden Hut; ein 
paar Danfesworte famen ftammelnd 
über feine Lippen, dann verfehwand 
er. 


fragte 


Die Kleine Frau Regierungsrath ſah 
ordentlich traurig aus. 

„Dem müffen mir helfen, Gufte, 
das ift ja eine jchredliche Erijtenz. 
Nun will ich ihn mal erjt Wäfche vom 
Herrn herausfuhen und einen Rod, 
daß er nicht mehr fo frieren muß.“ 
Es klingelte ſtürmiſch, und Annt 
ſtürzte eilig zur Entreethür: ſie wußte, 
das war ihr Herr und Gebieter. 

Der Regierungsrath hatte keine 
Zeit, ſeinen Mantel abzulegen, ſeine 
kleine Frau und Guſte ſtanden vor 
ihm und berichteten erregt ihr Erleb⸗ 
niß. en 
„Du mußt ihm Arbeit beforgen,” 
Thloß Anni mit vor Aufregung ganz 
beißen Wangen. 

Ueber feine ernften Züge flog ein 
amiüfirtes Lächeln. 

„Ra, na, wenn bir. ber nur nicht 
orbentlih mas vorgefchwindelt hat! 
Hier in Berlin muß man vorfichtig 
fein. Zu mann haft bu ihn für mors» 
gen beitelt? Um elf jagit du? Na, 
dann merbe ich mir Deinen Schüßling 
mal anfehen. Und nun jchnell zu 
Tifch, ich bin jebt au ein armer 
Hungriger.” Damit nahm er jeine 
Frau um die Taille unb zog fie 
nedend ins Eßzimmer. 

Des anderen Tages pünttlih um 
elf Uhr erfchien ber Arme. Der Res 
gierunggratb'‘ murde im Triumph 
binausgeführt von feiner fleinen Gats 
fin, denn fohon bdiefe Pünktlichkeit 
war ein gutes Zeichen. 

Das Haar glatt gefämmt, den Rod 
I’ gebürftet, mit reinen Schuhen, 
o ftand er bejcheiben ba. 

Der Regierungsrath war übers 
raſcht. Wirklich, der Mann machte 
einen guten Eindrud, 

Auch die Antworten, die er gab, 
waren fo klar und verftändig, da hatte 
feine Anni anfcheinend do richtig 
geurtheilt. Nachdem ber Arme jein 
reichliches Mittagefjen erhalten hatte, 
begab fich das junge Ehepaar mieber 
in die Küche. 

„Sp, mein Lieber,” faate der Res 
gierungstath freundlich, „meine rau 
bat Sie mir jo warın empfohlen, daß 
ich Yhnen aern helfen will. Bis mor= 
gen verfchaffe ih Jhnen Arbeit, tel- 
len Sie fi um 9 Uhr wieder ein. Be- 
fiten Sie dad nöthige Handierf3- 
zeug?“ Il 

Die Augen de Manned fahen 
ganz ftrahlend zu der blonden Anni 
hinüber. 

„D lieber Herr,” jtammelte er, 
„dies Glüd, dies Glüd! Was find 
Sie für gute Menfchen, nun bat mid) 
ber Herrgott im Himmel do nicht 
berlaflen! Das will ich Jhnen dan 
fen bis an mein Leben3ende, mas Sie 
für mich thun!“ 

„Ra lafien Sie nur gut fein,” fagte 
Uri Steinert. „Hier haben Sie 
zehn Mark, damit jhaffen Sie fich al» 
les Nöthige an. Und für ein Unter- 
fommen morgen Xbendb merbe ich auch 
forgen.“ Damit verließ er die Küche. 
Anni war ihremGatten in? ERzim- 
mer gefolgt. 

„Kun?“ fagte fie triumphirend. 
„Run?“ mieberholte er: nedend. 
„Set gebt er in die nächfte Deftille 
und vertrinft da Gelb.” 
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mit feinem tofigen Yinger alle die tie- J unglaublichſter Ekſtaſe. Die Ruſſin 


fen Furchen, die Hunger und Not 
TR hatten, weggewifcht 
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Ein verträumter, weicher Schimmer 
litt über ſein Geſicht. Er dachte an 
ein altes Mütterchen — ein jäher 
Schreck durchfuhr ihn und dann ſtolze 
Freude. Wie mochte es ihr gehen? 
Aber er hatte ja Geld! Seht nur 
ſchnell erſt zur Poſt, fünf Mark konn— 
te er ihr ſchicken, er brauchte ja ſo we— 
nig bis morgen. Bis geſtern noch der 
Armſeligſten einer, und heute konnte 
er ſchon ſeiner Mutter helfen! Da 
drüben war ja ein Poſtamt, nur über 
die Straße hinüber. Er ſah glücklich 
auf zum blauen Himmel. Ganz ſelig 
träumte er vor ſich hin, — da — was 
war das — was für ein wildes Ge— 
klingel, Rufen — zurück — 

Ein eiſiges Gefühl kroch ihm den 
Rücken herauf, wie gelähmt blieb er 


ſtehn — ein Sauſen, ein Brauſen, ein 
wilder Aufſchrei und dann ſchwarze 
Nacht! 

In der Nürnberger Straße ſteht 
um die elektriſche Bahn herum ein 
| Menfchenhaufen, der fi) von Minute 
zu Minute vergrößert. 
| 
| 
| 
| 


Schugleute eilen hin und ber, Rufe 
nad einem Arzt erfchallen, ein bluti- 
ger, zerfeßter Körper wird unter den 
Rädern herborgezogen. — — — 

E3 tit einige Stunden fpäter. Die 
Dämmerung fenft fich herab über ben 
großen Gaal des Krankenhauſes. 
Dort jteht Bett an Bett, und in jedem 
tiegt ein armed Menfchenfind und 
glaubt zu erliegen unter ‚dem Weber- 
maß von Schmerz und Bein. 

| Leifes Stöhnen, ab und zu ein 

| wilder, halb erjticter Schrei tönen 

| durch den großen Raum. ebt Sffnet 
fih leife eine Thür, eine Schmeiter 
tritt ein und nähert fi dem TYebten 
Bett. 

Dort liegt ein Mann mit hagerem, 
aſchfahlem Geficht, dad -ber Tod be=- 
reits gezeichnet. 

Der Kopf ift mit Binden ummtedelt, 
die Augen find gefchloffen. Aus ber 
ſchwer athmenden Bruft bringt ein 
ftoßmeifes Röcheln. Die Schweſter 
hat ſich über ihn gebeugt. 

„Ich glaube, es geht zu Ende,“ ſagt 
ſie leiſe zu der Wärterin, „bitte, rufen 
Sie doch ſchnell den Doktor her.“ 

Der Sterbende ſchlägt die Augen 
auf. Große, hoffnungsloſe Augen, 
die mit Bewußtſein um ſich ſehen, und 
in die plötzlich ein Blick qualvoller Un— 
ruhe tritt. 

Er kann den Kopf nicht heben, die 
gebrochenen Glieder nicht bewegen, 
nur die Augen bitten und flehen! Um 
was? 

Die Schweſter neigt ſich tief über 
ihn. Die blauweißen Lippen verſu— 
chen krampfhaft, ein Wort zu mur⸗ 
meln — „Die Da — me — — — mei— 
ne — Hei — ne — Da — me — — — 
be — nah — —" — Ein Gtärtferer 
fommt. Der Tod gebietet Halt. Noch 
einmal tauchen die Augen bes Ster—⸗ 
benden flehend, beſchwörend, verzwei— 
felt in die Augen der Schweſter. Ein 
kurzer Ruck geht durch den Körper. 
Der Mann iſt todt. 

Am andern Morgen warten Herr 
und Frau Regierungsrath Steinert 
vergeblich auf ihren Armen. Stunde 
auf Stunde verrinnt. Er kommt 
nicht und wird niemals kommen. 

„Na, Herzchen,“ ſagt der junge 
Gatte, „wer hat nun recht mit der De— 
ſtille? Ja, dieſe Landſtreicher, orbei— 
ten will keiner. Dem hätte ich es nun 
auch nicht zugetraut, aber trau, ſchau, 
wem!“ 


Als nach einigen Tagen wieder ein 
Armer an Guſtes Küchenthür ſtand, 
ebenſo armſelig und abgezehrt ausſe—⸗ 
hend wie der vorige, ſchlug Guſte ihm 
wüthend die Thür vor der Naſe zu. 


— — —— 


Botſchaft auf einer Manſchette rettete ſein Leben. 

In einem kürzlichen Feuer in' einer unſerer 
Großſtädte ſchrieb ein Schauſpieler ein paar 
Worte auf eine ſeiner Manſchetten und warf ſie 
in die Straße zur Benachrichtigung, daß er ſich 
auf dem Dache des brennenden Gebäudes be— 
finde. Dieſe wohlüberlegte Handlung rettete ihm 
ſein Leben. Es iſt ebenfalls wohl überlegt von 
irgend Jemand der am Magen leidet, Leber» 
oder Nieren⸗Beſchwerden hat, Hoſtetters Bitters 
einzunehmen. Es mag das Mittel ſein, auch 
Euer Leben zu retten, denn wenn man dieſe 
Krankheiten ſich entwickeln läßt, ſtellen ſich häu—⸗ 
figa ſchlimme Folgen ein. Beginnt heute damit, 
das Bitters einzunehmen, und beachtet die 
Beſſerung in Eurem Befinden. Beſonders im 
Srübiahr ift eS ſehr wohlthuend. Es heilt auch 
La Grippe, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Ver⸗ 
ſtopfung, Bilioſität und Schlafloſigleit. Vermei⸗ 
det alle Nachahmungen. 

— — — 


Ruſfiſche Staatsgefangene. 


Petersburg, im April. 

Ein ganz. bejonderer Nimbus ums 
gibt feit’jeher einen ruffifhen Staat3= 
gefangenen. Geheimnißvoll geichieht 
feine Verhaftung, geheimnigvoll ijt die 
Unterfuhung und bie Verurtheilung, 
geheimnißvoll ſein ferneres Schickſal. 
Nur die Namen jener, die auf kriegsge— 
richtlichem Wege in's Jenſeits beför— 
dert werden, dringen in's große Pu— 
blikum. Alle übrigen aber verſchwin— 
den für die große Menge, ſcheiden 
gleichſam ohne Laut aus der menſchli— 
hen Gefelichaft. Die ruffifche Staat3- 
polizei bat ihre Agenten in allen 
Hauptjtäbten des Kontinents, ift von 
allem Kommenden fon vorher in 
Kenntniß geſetzt und kann dementfpre= 
chend ihre Maßregeln treffen. Wäh— 
rend der Schreckenszeit von 1881 paſ⸗ 
ſirte es nicht ſelten, daß Leute, die nur 
ſcheinbar kompromittirt waren, wo— 
chen⸗ und monatelang in den Kaſemat⸗ 
ten ſchmachteten, ehe es den Angehöri⸗ 
gen und Freunden gelang, ihre Un⸗ 
ſchuld nachzuweiſen. Heut verfährt 
man etwas beſonnener. Offener Wi⸗—⸗ 
derſtand bei Verhaftungen von politi⸗ 
ſchen Verbrechern kommt faſt niemals 
vor, ebenſo wie Bitten und Wuthaus⸗ 
brüche volllommen unbekannt ſind, 
auch ſelbſt bei weiblichen Ver 
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verfällt auch bier, ihrem Charalter treu 
bleibend, bis in’® Grirem. rüber 
wurden alle ruſſiſchen Staatsverbre⸗ 
cher in der Peter Pauls-Feſtung inter⸗ 
nirt. Ganze Legenden woben ſich um 
die Mürtyrer ihrer Ideen. In dunklen 
Kaſematten lebend, in denen das Waf- 
ſer häufig fußhoch ſtand, verbrachten 
ſie ihr bejammernswerthes Daſein. 
Ratten und Mäuſe waren ihre einzigen 
Gefährten. Nur einmal im Jahre durf⸗ 
ten ſie an's Tageslicht. Einmal jähr- 
lich ergingen ſie ſich eine Stunde im 
Feſtungshof. Das Volk wurde in ge⸗ 
ringer Entfernung zugelaſſen und 
konnte die blaſſen, mageren Geſtalten 
betrachten. Niemand war dabei theil⸗ 
nahmsloſer Zuſchauer, jeder warf den 
Gefangenen mitleidigen Herzens ein 
klingendes Scherflein zu, hoffend, da⸗ 
durch ihr trauriges Daſein zu erleich— 
tern. 

Heute klingt das wie ein Märchen; 
von den Staatsgefangenen ſieht die 
Außenwelt nichts mehr. Die Peter 
Pauls-Feſtung hat ſchon ſeit langem 
aufgehört, als Gefängniß für politiſche 
Schuldige zu dienen, d. h. für Abgeur⸗ 
theilte. Vielfach ſind hier die in Un— 
terſuchungshaft Befindlichen einge— 
ſperrt. Keine Gewaltmaßregeln ſollen 
angewandt werden, um ſie zum Ge— 
ſtändniß zu bringen. Doch beſtrebt ſich 
die Unterſuchung jedenfalls, den Ver⸗ 
hafteten nervös zu machen. Dazu ge— 
hört in erſter Linie, ihn des Schlafes 
zu berauben, und das macht meiſt recht 
mürbe und gefügig. Es braucht wohl 
nicht betont zu werden, daß ſogenannte 
Folterverſuche in's Gebiet der Phan— 
taſie gehören. Das ließe ſich auch ſelbſt 
bei geheimem Gerichtsverfahren nie— 
mals vertuſchen und könnte unbere— 
chenbare Konſequenzen ſchaffen. Die 
verurtheilten Staatsverbrecher ſitzen 
ausnahmslos in der Feſtung Schlüſ— 
ſelburg — am Ausfluß der Newa aus 
dem Ladogaſee gelegen. Die Regierung 
hat in neueſter Zeit davon abgeſehen, 
Sibirien als Verbannungsort für po— 
litiſche Verbrecher zu benützen. Schlüſ⸗ 
ſelburg iſt viel zuverläſſiger und über— 
ſichtlicher, wird vom Juſtizminiſter 
öfter kontrollirt und hat noch keinen, 
hinter dem ſich die ſchweren Eiſenthore 
ſchloſſen, ohne höheren Befehl heraus— 
gegeben. Dies Leben der „Politiſchen“ 
iſt von der Außenwelt für immer abge— 
trennt. Eine freie Bewegung iſt bei 
ſchwer Belaſteten überhaupt ausge— 
ſchloſſen, ſie bringen ihre Exiſtenz mit 
Grübeln zu. Eine Wohlthat, die ihnen 
nur ſelten erwieſen wird, beſteht in 
kleinen mechaniſchen Arbeiten, ſpeziell 
im Zupfen alter Taue. Die ununter- 
brochene Einzelhaft ertöbtet allmählich 
jegliches Denten, und bei vielen tritt 
frühzeitig eine vollfommene Apathie 
ein. Andere ertragen dies furchtbare 
Dafein verhältnigmäßig leichter, hof- 
fend, daß die Regierung fie durch ein- 
flußreihe Verwendung einmal nad 
Sadalin deportirt. Schon bie Reife 
borthin ift nach langer Haft und jeg- 
lihem Mangel an Bewegung eine 
Wohlthat, außerdem winkt ihnen auch 
irgendmelche Arbeit, jei’3 felbft in den 
Bergwerken. 

Ein unglückliches Weſen aus derZeit 
des „Terrors“ von 1881 befindet ſich 
noch hinter den Mauern von Schlüſſel⸗ 
burg, es iſt die Schweſter des berühm⸗ 
ten ruſſiſchen Opernſängers und So— 
liſten des Zaren Herrn F. Als dieſer 
anläßlich ſeiner Ernennung zum Kam⸗ 
merſänger dem Zaren ſeinen Dank ab— 
ſtattete, bat er als einzige Gnade, die 
unglückliche Scheweſter zu ſich auf ſein 
Gut nehmen zu dürfen, wo ſie unter 
beſtändiger Bewachung gehalten wer⸗ 
den ſollte. Der Zar war ſehr bewegt 
und wollte Gnade üben. Freilich 
wurde die Schuld des Fräulein F. nur 
mit großem Maße gemeſſen. War ſie 
doch eine Freundin von Sophie Pie— 
rowsky, der Komplizin am Tode des 
Zaren Alexander II. Sie ſowie bie 
Helferinnen hätten faſt ihr Leben ver— 
wirkt; der Strang iſt beinahe noch 
milder als lebenslängliche Einzelhaft. 
Verſchiedene Jahre ſind dahingegan⸗ 
gen. Fräulein F. hat Schlüſſelburg 
immer noch nicht verlaſſen, doch ge— 
nießt ſie die Wohlthat, ab und zu eine 
Stunde friſche Luft athmen zu dürfen, 
freilich unter ſchärfſter Kontrolle. Sie 
dürfte wohl die einzige ſein, die aus 
jener Zeit übrig geblieben iſt, denn 22 
Jahre Einzelhaft in Schlüſſelburg 
kann ſo leicht kein Menſch ertiagen. 


Auf den Bergen wohnt die Freiheit 
und auf den Bergen, wo reine und friſche Luft 
ihn umwehte, erſann der heilige Bernard die 
Zuſammenſetzung der nach ihm benannten Kräu⸗ 
terpille. Das war bor bielen hundert Jahren. 
Die. Pille volldradte damals bie wunderbariten 
Kuren und bolbringt fie beute noch. Cie ift 
heut nod fo mie fie damals war, einfab und 
fhmudlo3 bon Yuben, aber au3 den beilträftig- 
iten Ingredienzien aufammengefegt, die Telbit 
bom Iihmwädhiten Magen beritagen werden und 
ale Magen- und werdbauungsbeihmerben mit 
unfebibarer Gründlichkeit Turiren. Die St. Ber» 
nard Kräuterpillen find in allen Apothefen zu 
haben. mmie 
— — 


Die neuen Krokodil Papyri. 


Wer im Alterthum eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe nach Egypten unternahm, 
mußte unfehlbar auch das heiligeKtro⸗ 
fodil im See bei Arfinoe, den Sou= 
cho3, bewundern. E3 war zahm und 
nährte fih hauptfädhli” von Brot, 
Yleifh und Wein, die ihm die yrem= 
den bradten. Der Geograph Stras 
bon, ber im Jahre 24 v. Chr. Egyp- 
ten bereifte, fand ed am Rande des 
See3 fißend, und fah mit Staunen, 
wie die Priefter ihm dad Maul aufs 
fperrten und Kuchen, Braten und 
Mein bineinftedten, worauf das XThier 
feelenvergnügt fih im Waffer tum» 
melte. Wenn einmal ein römifcherße- 
nator das Land bereifte, wurden bie 
Lokalbehörden ausdrücklich angewie⸗ 
ſen, die Landungsſtege am Nil aus⸗ 
beſſern zu laſſen, die Unterlunftsräu⸗ 
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dilmumien lehren. Daß aber dieſe 
bisher für werthlos gehaltenen ⸗ 
mumien für die Wiſſenſchaft Bebeu- 
tung gewinnen könnten, hatte man bis 
zum 16. Januar 1900 nicht für mög- 
lich gehalten. An dieſem Tage aber 
ſchlug einer der Arbeiter, mit denen 
die engliſchen Papyrusforſcher B. P. 
Grenfeld und A. Hunt bei dem Orte 
Umm el Baragat einen Mumienkirch⸗ 
hof durchſuchten, voll Aerger über die 
geringen Funde des Tages eine Kro⸗ 
kodilmumie in Stücke. So wurde 
entbedt, daß bas Ihier in große be 
TSriebene Papyrusbogen eingemidelt 
war. Man kann fi benten, baf 
nunmehr alle Krofodilmumien fjorg- 
fältig gefammelt wurden. Man fand 
fie oft zu fünf bi8 zehn in einem Grab. 
Manche waren aber nur Scheinmus 
mien, die nur ein Krotodilbein ober 
einige Eier oder au) ein Krokodil aus 
Stein oder Holz enthielten. Befon- 
bern Werth verleiht den zu Krofobil- 
mumien verwendeten Papyrusbogen 
ihre Größe. Man brauchte eben zum 
Einwideln der drei bis vier Meter 
langen Leichen gewaltig große Bogen. 
Stüde mit Hundert bi8 zmweihundert 
Zeilen find nicht felten darunter. 

Leider enthalten die größten Bo» 
gen, bon benen einer 2,17 Meter lang 
it, keinerlei Tert auß der griechifchen 
Literatur, fondern Urkunden aus den 
Kanzleien der eapptilchen Beamten. 
Smmerbin bietet ber joeben beröffent- 
lite Theil biefer neuen Tebtunis- 
Pappri ein jehr großes Antereffe. Von 
den 264 neuen Urkunden, die fümmt- 
ih in ben Jahren 120 bis 56 vor 
Ehriftus gefchrieben find, ftammen 
viele au dem Archiv des Menches, 
ber in der Stabt Kerfeofiri3 das Amt 
des Bezirkäfefretär? bekleidete. Die- 
fes reiche Altenmaterial gibt einen 
deutlichen Begriff von dem Umfang 
der Bureauthätigkeit ber egyptifchen 
Beamten. Da finden fih königliche 
Erlaffe, die im ganzen Land befannt 
gemacht werden follten, maflenhafte 
Briefe und die Berichte der dem Mien- 
ches unterjtellten Beamten. Gie hans 
deln bejonber3 häufig von Grunbbe= 
fig, feiner Bebauung, Steuerab- 
ſchätzung, Verleihung an die mazebo- 
niſchen Veteranen, fie betreffen aber 
auch zahlreiche Einzelheiten einer fo 
großen Verwaltung. ntereffant find 
darunter die polizeilichen Meldungen 
tie bie folgende aus dem Jahre 114 
v. Ehr.: „Dem Horo3 mit Gruß. 
Am erften bes laufenden Monats, fo 
um die elfte Stunde, hörte ih Tärm 
im Dorfe und fand, al3 ich an denDrt 
ber That geeilt mar, eine Volfämenge, 
die dem Polemon, dem föniglichen 
Epiftates, zu Hülfe eilte. Ich erfuhr 
auf Befragen, daß Apollodoro3 und 
fein Sohn Maron den Bolemon über» 
fallen hatten. Apolloboro3 ijt enttom= 
men, aber Maron murbe verhaftet. 
Lebterer fol dem Verwandten dbe3 
Königs und General Ptolemaio3 bor- 
geführt werben. Ach hielt es für zimed- 
mäßig, bir hiervon Mittheilung zu 
machen.” Ein mweiterer Bericht‘ mefbet, 
daß derſelbe Uebelthäter, Apollodoros, 
einige Tage ſpäter bei dem Sohne des 
Polemon einen Einbruchdiebſtahl ver⸗ 
übt und dabei unter anderm acht 
Drachmen in Silber erbeutet hat. Er— 
wähnung verdient ferner noch ein voll⸗ 
ſtändig erhaltener Heiraths-⸗Kontrakt 
aus dem Jahre 92 v. Chr. 

— —— — 
Schauſpieler vor 100 Jahren. 


Im Jahre 1801 ſchloß die neue 
Theater-Aktien-Geſellſchaft zu Frank⸗ 
furt a. M. einen Kontrakt auf zehn 
Jahre mit dem Magiſtrat ab gegen 
4000 Gulden jährlich Pacht. Darin 
wurde den „Aktionärs“ empfohlen, bei 
ber Wahl der dramatiſchenVorſtellun— 
gen die nöthige Vorſicht zu beobach— 
ten, jo daß alle Stüde von der Bühne 
audgefchloffen bleiben, worin irgend 
etwas die Religion, den Staat und 
bie guten Sitten Beleidigendes enthal- 
ten ift; ferner folen an Sonn» und 
Feiertagen in aller Rückſicht beifalls— 
mürbige Stüde bon ernfthaften, rei= 
nem, moralifchen Inhalt gegeben wer⸗ 
den. Daß auch die Zenfur geübt murs 
de, geht aus folgender Beitimmung 
hervor: Wenn eines oder ba8 andere 
Stüd au befonderen Urfachen vom 
Rath verboten mürbe, obgleich dazfels 
be vielleicht anderwärts gebulbet oder 
gar mit Beifall aufgenommen worben 
fein mochte, jo muß einer folden Un 
terfagung ohne alle Entſchädigungs⸗ 
anfprüche Yolge geleiftet werben. Ein 
mertwürdiges Licht auf bie foziale 
Stellung der Schaufpieler mirft bie 
Vorſchrift, wonach jedem Theaterzet⸗ 
tel die Verwarnung beigefügt werden 
ſoll, daß keinem Schauſpieler etwas 
auf ſeinen Namen geborgt werde; auch 
dürfen die Schauſpieler zwiſchen den 
Meſſen kein Gewerbe treiben noch ir⸗ 
gend welche Eingriffe in bürgerliche 
Nahrung thun. - Dies mar, wie ein 
Frankfurter aus ber damaligen Zeit 
berichtet, der Fall mit Unterricht im 
Tanzen, Zeichnen, Mufik, in franzöfi- 
fohen und anderen Spraden, in Gas 
Ianterie-Arbeit, in Schreiben, Abjchreis 
ben u. f. m. Auch ſoll vom geſamm⸗ 
ten Iheaterperfonal, deffen Yamilien 
und Hausgefinde niemand bem Yera= 
rio oder milden Stiftungen zur Lat 
fallen fönnen. 


— m zoologifhen Garten. — 
„Bapa, dort fteht, daß das Füttern ber 
Raubthiere ftrengftens verboten tft... 
von mas leben bie denn?“ 
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lcleltaphiſche depeſchen 


Negerjunge in Illinois gelynch⸗ 
mordet! 

Shebes, Süd-Jllinois, 27. April, 
Indem benachbarten Santa Fe (einem 
Eijenbahn-Plad, mit 62 Einwohnern) 
wurde ein 17jähriger Negerjunge un- 
befannten Namens gelgnchmordet, weil 
man ihn im Verdacht hatte, einen An- 
griff auf die Tochter eines Farmers 
gemacht zu haben. Später griffen bie 
Meihen eine kleine Neger-Anfivelung 
an, und es folgte ein Kampf, in mel- 
chem viele Schwarze gefchoffen und ver- 
mundbet wurden. Die Zelte der Neger 
wurden in Brand geftedt. 

Longview, Ter., 27. April. Zu 
Garthage wurde ein Farbiger gelynch- 
morbet, weil er im Verdacht ftand, ei- 
nen unfittlihen Angriff auf ein Tleines 
Mädchen gemacht zu haben. 

Bulfan als Schwefelmagaziu. 

Auftin, Tex. 27. April. Kapitän 
Harry Holt aus New Hork ift in ber 
Stadt Merifo angefommen und hat 
betreff3 des Antaufs des berühmten 
Vulkans Popocatapetl mit General 
Caspar Dchoa Unterhandlungen ange= 
fnüpft. Kapitän Holt ift Vertreter 
eines Syndifates New Yorker Kapita= 
liften. Der Krater des YVulfans Toll 
das größte Schmwefellager der Welt 
aufzumeifen haben. Kürzlich murbe 
berichtet, daß Vertreter der Standard 
Dil Co. dem General $5,000,000 für 
den Vulkan geboten hätten, und daß 
diefes Anerbieten zurüdgemiejen mor= 
ben Sei. 
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Zlusland. 


Auswanderung über Fiume 
au theuer. 


Mien, 27. April. Die Verfuche 
des ungarifchen Minifterpräfibenten, 
die ungarifche Auswanderung, die biß- 
ber über Bremen und Hamburg gegan- 
gen, nach Fiume abzulenten, ftößt auf 
unerwartete Schwierigfeiten. Eine ber 
bevektenditen europäifchen Dampfer- 
gefelifchaften, melche bereit3 mit ber 
ungarifchen Regierung Unterhandlun- 
gen angefnüpft hatte, um eine Dame 
pferlinie von Fiume nah Amerika 
einzurichten, gelangte zu dem Schluß, 
daß die Reife über Fiume fich meit 
theurer ftellen würde, al® über bie 
deutfichen Häfen, da die Fahrt über 
den Atlantifchen Ozean bon syiume 
aus 2—3 Wochen in Anfprucdh nehmen 
müßte. Aus diefem Grunde find die 
Unterbandlungen mieder abgebrochen 
worden. Die Regierung mwill jebod 
ihrenPlan nicht aufgeben, und fie wird 
mahrfcheinlih zur Subventionirung 
einer Linie fehreiten, jobald fie von ber 
Bolfsvertretung die Ermächtigung da= 
zu erhält. 

Briten müflen Dod aurüd weidhen. 


Zondon, 27. April. Auf die Nadı- 
tichten. von dem jüngften „großen 
Sieg“ der Briten in Gomaililand, 
Dftafrita, tommt eine längere amtli- 
che Depefche, welche befagt, daß Ma- 
jor Gough’3 fliegende Kolonne fi 
por überlegenen feindlichen Streitkräf⸗ 
ten langfam zurüdziehen mußte, zu- 
nähjt nad) Danop, von mo die Rüd- 
märtöbemegung nad) Bohotte fortge- 
feßt murbe, melche3 die Kolonne am 
28. d. M. zu erreichen hoffte. Die 
Munition war ihr audgegangen. Sie 
hatte 13 Iodte, darunter 2 Offiziere, 
und 28 Mann und 4 Offiziere Ber- 
mwundete. Auf dem Marche hatte fie 
fortwährend Kämpfe zu bejtehen. 


Dampfernadhridten. 


Ungetommen. 
New Dort: Vlüher bon mburg; 
(engliihder Dampfer), von Glasgow. 
Bortland, Dreg.: Yndrameha von afiatijchen 


Columbia 


äfen. 
‚Brisbane, Auftralien: Moana von San fyran: 
„Yotodama: Zartar und Korean don San Fran: 
sieto. 


St. Michaels, Nzoren: Neapolitan Prince von 
New York nah Italien. 

Sagres: Liguria, von New York nah Neapel und 

enua. 

Rotterdam: Potsdam von New Port. 

Southampton: Philadelphia von New Port. 

Liverpool: Gedic und Ipernia von New York; 
Numidion von Kanada; Bohenia und Splvania 

von ofon. 

Sondon: Minnehaha von New Port. 

Glasgow: Anhoria von New Vorl; Sardinian 
von Ranada. 

Ubgegangen. 

New Vorl: Sicilia nah Mittelmeer-Häfen; Mas 
nitou nad London. 

Antwerpen: Kroonland nah New Port. 

un: Rotterdam, don Rotterdam nah Neiv 

ort. 

Rinfale: Winifredian, von Liverpool nad Pofton. 

Am Lizard vorbei: Königin Seile bon Bremen 
nah New York; Sa Sapoie und L'Aquitgine, bon 

re nah New Vorl; New York, von Southamp: 

ton nah Rew York; Umbria und Eymric, don Kir 
verpool nos New York; Minneapolis, von London 
nah New Vork. 


lelegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Präſident Rooſevelt trifft heute 
gegen Abend in Omaha, Nebr., cin. 

— Nachtfroſt hat im ſüdlichen Illi⸗ 
nois Erdbeeren, Kirſchen und Aepfel 
geſchädigt. 

— BVize⸗Gouverneur Lee von Miſ—⸗ 
ſouri dankte ab, anläßlich der Beite- 
Hungs-Enthüllungen in ber Legisla- 
tur. 

— &n Columbus, D., brannten 
das Brunfon- und da3 Union-Gebäu- 


der. Schaden $600,000. 


— Eine Forft-Refervation von 
200,000 Ucre8 mwirb in der Chippemas | 
Indianerreſervation geſchaffen wer⸗ 


den. 


— In einem Hotel zu Aurora, AU, 


fand man bie Leiche bed Bürgermei- 

ſters Thomas Snow von Batavia, 

* Es iſt eine Unterſuchung im 
ange. 


— Die Vertreter unſeres Backpul⸗ 
ber»„Zruft“ brüſten ſich damit, daß ſie 


die Annahme jeder Rein⸗Nahrungs⸗ 


mitiel⸗Vorlage durch unſern Kongreß 
berhindern könnten! 


— Das l der amerikani⸗ 
«fe Unabhengigteits » Erklärung 


Ori 
dem Publi⸗ 


— Es iſt eine höfliche diplomatiſche 
Proteſt⸗Note der Ver. Staaten an 
Rußland anläßlich deſſen Vorgehens 
in der Mandſchurei unterwegs. Sie 
hat allerdings nur die Form einer 
Anfrage. 

— Auf Veranlaſſung ſeines Soh— 
nes, des Bantier3 H. B.Didinfon von 
Peoria, Ill. wurde Reuben Didinfon 
zu Burlington, ®t., unter ber Anklage 
gi $1000 unterfählagen zu ba= 

en. 

— Die Leiche de3 FZigeunerfönigs 
‘ames Stanley wurde von feinen Un- 
tertbanen im Boftoner Vorort Welt 
Rorbury mit großem Pomp in einem 
eifernen Sarg beerdigt. Er Hinterläßt 
feiner Wittme und feinen 8 Kindern 
$25,000 in Baar und ein Haudgrund- 
ftilet im Werth von $15,000. 

Ausland. 

— Die venezolanifchen Infurgen- 
ten follen neuerbings den Regierung?= 
truppen eine Niederlage beigebracht 
haben. So meldet man menigitens 
bon der holländischen Inſel Curaſſao. 

— Das mejtliche Deutfchland iſt 
wieder bon einem fchweren Schnee= 
fturm beimgefucht worden. Wie aus 
Remfcheid telegraphirt wird, liegt ber 
Schnee dort zwei Fuß hod). 

|" — Der Plan, mährend der Auzfiel- 

| Tung einen internationalen Kongreß 

| der Preffeverbände in St. Louis ab» 

| zubalten, ift an der Haltung des St. 

| Rouifer Ausftelungs = Komites ge= 
Tcheitert. 

— €3 mird mwieber in Deutfchland 
über die fchlechte Qualität der jüng— 
ften Einfuhren amerifanifchen Wei— 
zens geflagt. Man befchuldigt die 
amerifanifche Infpeftion der Nach— 
läſſigkeit. 

— Bei den allgemeinen ſpaniſchen 
Wahlen ſiegten die Republikaner in 
Madrid, Barcelona, Valencia und ans 
deren größeren Städten. An verfchie- 
denen Pläten famen Ruheitörungen 
bor. 

— In San Domingo hat fich eine 
proviforifche Regierung gebildet, mit 
Y. Wos - Gil als Präfident. Man 
alaubt, daß dort bald mieber Friede 
fein iwird, die bisherigeRegierung aber 
verloren ift. 

— Der Berliner „Lotal-Anzeiger” 
bringt meitere Einzelheiten über bie 
Unruhen, die fürzlic in Kronftabt, 
Rußland, vorfamen. Darnach varen 
12,000 Menichen an venfelben bethei- 
ligt. 

— Die politiſche Lage in Mazedo— 
nien und Marokko beginnt, die deut— 
ſche Börſe zu affiziren, nicht etwa weil 
man ernſtliche internationale Verwi— 
ckelungen befürchtet, ſondern weil die 
Spekulation ſich geſtört ſieht. 

— Die Vorbereitungen für den 
Empfang des Königs Edward in Pa- 
ris deuten darauf hin, daß dabei ein 
Glanz entfaltet werden wird, wie dies 
ſonſt nur zu Ehren des Zaren ge— 
ſchah. 

— Hugh J. Cannon, der Marmo— 
nen-Miſſionär, will ſich direkt an den 
deutſchen Kaiſer wenden in der Hoff⸗ 
nung, daß deſſen Politik religiöſer 
Duldſamkeit auch den Mormonen zu— 
gute kommen mag. 

— Faft alle tonangebenden beut- 
{chen Zeitungen äußern die Anjicht, 
dat Deutfchland auf feinen Fall Ti 
einem Proteft anderer Mächte gegen 
Rußlanda millfürliches Vorgehen in 
der Mandfchurei anfchließen wird. 

— &n Bojen wurden fieben Falfch- 
müngzer verhaftet. Sie hatten nicht 
blog Geldmünzen, darunter amerifa= 
nifche, fabrizirt, fondern auch Kou- 
pon3 von Regierungsbonde. Wie e3 
heißt, hat die Bande Verbindungen in 
den Ber. Staaten. 

— An mehreren frangzdfifchen De- 
partement3 gab” e3 mwieber Unruhen 
megen der Ausmeifung franzöftfcher 
Orden. Zu Laroche-ſur-Feron wur— 
den Beamte, welche die Inſaſſen eines 
Kapuziner-Kloſters ausweiſen woll⸗ 
ten, von 500 Bauern geſteinigt und 
verjagt. Militär wurde herbeigeholt. 

— Gewiſſe hervorragende deutſche 
und öſterreichiſche Volkswirthſchaftler 
und Fabrikanten planen noch immer 
die Bildung eines zentral⸗europäiſchen 
Verbandes behuf3 Wahrung der ges 
meinfamen Handels = Süntereffen. En» 
de Mai foll zu diefem Zmede in Wien 
eine Verfammlung ftattfinden. 

— Die verfchiedenen Werte de3 ver⸗ 
ftorbenen Krupp bilden jet eine Als 
tiengefelfchaft mit einem Kapital 
bon $40,000,000, unter dem Namen 
„Hriedrich Krupp Kompagnie”. Der 
ehemalige Eifenbahnminifter v. Thie- 
len it Vizepräfivent be3 Direfio- 
riums. 

— Sogar diejenigen japaniſchen 
Blätter, welche früher ſich eines gemä—⸗ 
ßigten Tones befleißigten, bekennen 
ſich jetzt zu der Anſicht, daß für alle an 
der „Integrität“ China's intereſſirten 
Mächte die Zeit gekommen ſei, gegen 


chen. 

— Der Streit zwiſchen dem Biſchof 
Dr. Korum von Trier und der Regie— 
rung betreffs des Unterrichts in den 
katholiſchen Mädchenſchulen hat da— 
mit geendet, daß die Regierung ſich 
berbeiließ, zu geitatten, daß der in» 
‚ terricht in Deutfch und Gejchichte von 
; einem fatholifchen Lehrer ertheilt wer- 

e. 

—— Die Ausfuhr Deutſchlands nach 
den Ver. Staaten im erſten Quartal 
d. J. belief ſich nach den vorliegenden 
amtlichen Berichten auf 116,468, 185 
Mark, was eine Zunahme um 18,494,⸗ 
477 Mark gegenüber dem erſten Quar⸗ 
tal 1902 bedeutet. In diefe Ziffern 
' nicht eingefchloffen ift die Ausfuhr des 
| Generaltonfulat$ Dresden. 
Pe Die neuen Vorfhriften für die 
deutſcheFleiſch⸗ Inſpektion werden auf 
amerikaniſches Schmalz angewandt. 
Eine Königsberger Firma hatte 161 
Mark für die Unterſuchung von 100 

Faß Schmalz zu zahlen. Die Impor⸗ 
eure proteſtirten beim Bundesrath 
und fragten, ob die Regierung einen 
 zufäßlichen 


de ſowie mehrere tleinere Häufer nie= | 


MEBUeE walk: 


> 


Rußland entfchloffen Front zu mas 


in Geftalt von Unter= | rieth 


, „Abendpoft“, Ehicage, Montag, den 27. April 1903. 


— Die Londoner „Daily Mail” 
läßt fich melben, daß China auf Ruß- 
lands Verlangen nah Mobifizirung 
des beſtehenden ruſſiſch⸗ chineſiſchen 
Vertrages betreffs der Seegrenzzölle 
eingegangen fei. Ein Paragraph be- 
ftimmt, daß Rußland und&hina über- 
eintommen, die Thür in der Manb- 
fhurei gegen die Waaren aller Mäd- 
te zu fchließen. 


Lokalbericht. 


Fünfzig Jahre treu vereint. 


Herr und Frau Gottlieb Gottſchalk feierten 
geſtern ihre goldene Hochzeit. 

Auf das alte Ehepaar, das geſtern 
in der Wohnung des Herrn Andrew 
Fleck, Nr. 204 Eimbourn Xpe., das 
goldene Yubilaum feine® Herzens 
bunde3 feierte, fonnten die dort ver= 
fammelten Feitgäfte mit Stolz bliden. 
Dem Aubilar, Herrn Gottlieb Gott- 
fchalt, fah man e3 nicht an, daß er 79 
Jahre emfiger IThätigteit hinter fi 
bat, denn gefund, rüftig und frobge- 
muth bewegte er fich in der Mitte der 
Teitgäfte. Auch Frau Katherine Gott- 
half, die ein Jahr jünger tft als ihr 
Gatte, trägt ihr Alter mit einer Rü- 
ftigfeit und einer Regfamteit, mie man 
fie bei vielen meit jüngeren rauen 
nicht mehr vorfindet. Und um diefes 
mwadere Yubelpaar waren beffen Töch- 
ter — Frau Anna Rudi, Frau Pauli» 
ne Haag, Frau Karoline Fled, Frau 
Klara Alitiß — ſämmtlich in Lud— 
wigsburg, Königreich Württemberg, 
geboren — mit ihren Männern, der 
Sohn, Herr Julius Gottſchalk, die 
Enkel und andere Familienange— 
hörige froh vereint. Auf innige 
Liebe zueinander und aufrich— 
tige Herzlichkeit war der Ton ge— 
ſtimmt, der in dieſem Familienkreiſe 
herrſchte. Tiefeindrucksvoll war die 
Anſprache, welche Herr Paſtor Ru— 
dolph John an die Feſtverſammlung 
hielt, nachdem er das Jubelpaar auſ's 
Neue ehelich verbunden und eingeſeg— 
net hatte. Fidel, echt ſchwäbiſch-ge— 
müthlich und treuherzig, ging es bei 
dem Feſtmahl zu, das gegen Abend 
eingenommen wurde. Der Jubilar 
erzählte von vergangenen, ſchönen Zei— 
ten; aus feiner Militärzeit, die cr in, 
Ludwigsburg als ſchmucker Kavalle— 
riſt beim erſten Reiterregiment zuge— 
bracht; von ſeiner Chemiker-Thätig— 
keit im Laboratorium zu Stuttgart, 
und von jener langen Reihe glücklicher 
Jahre, die er an der Seite ſeiner wa— 
ckeren Frau als Inhaber und Leiter 
des Gaſthofs zum Anker in Ludwigs— 
burg verlebt hatte. Ihren Kindern zu 
Liebe, die, eins nach dem andern, die 
Reiſeluſt nach Amerika geführt hatte 
und die in Chicago eine zweite Hei— 
math gefunden, waren auch die alten 
Leute vor 25 Jahren herüber gekom— 
men. Sie haben es nicht zu bereuen 
gehabt, daß ſie die alte traute Heimath 
verlaffen haben; die Liebe ihrer Kin— 
der und Kindeskinder verſchönt ihnen 
hier den Lebensabend. 


— — — 
Für alle leidenden Frauen 


dürfte es von beſonderem Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß heute Morgen 
der berühmte Frauenarzt Dr. Rudolf 
Heyſe aus New York hier eingetroffen 
iſt, um eine Operation auszuführen. 
Dr. Heyſe, früher erſter Aſſiſtenzarzt 
an der Univerſitäts-Frauen-Klinik zu 
Leipzig, iſt zur Zeit ohne Zweifel einer 
der geſuchteſten und beliebteſten Frau⸗ 
enärzte. Da Dr. Heyſe gezwungen iſt, 
ſich hier etwa eine Woche lang aufzu— 
halten, hat er ſich beſtimmen laſſen, 
hier am nächſten Mittwoch, 20. April, 
einen allgemeinen Sprechtag abzuhal— 


!en und zwar im Hotel Kaiferhof, 266 | 


272 Süd Clark Str., nahe Ban Bu⸗ 


ren Str., von Morgen? 9 bis Nachmit= | 
Dort kann der Doftor | 


tags 5 Uhr. 
frei fonfultirt werden. Wegen bes zu 
erwartenden großen Andranges aber 
tmirb e3 gut fein, fich rechtzeitig einzu-= 
finden. uns 
— oo. — 


Komödie der Jrrungen, 


Detektive Rohan wurde für einen Ein: 
brecher aehalten. 


Die Detektives W. Rohan und Wr. 
Maher von der Bezirfsmache an Dit 
Chicago Xpe., bemerkten heute früh 
fünf Uhr an Huron und State Etr. 
einen Mann, der an. einem Gtride 
einen Hund hinter fich.herzerrte. Als 
er der Beamten anfichtigq wurde, nahm 
er den Köter auf den Arm und lief in 
das Gebäude Nr. 117 Dearborn Xpe. 
hinein. Weberzeugt davon, daß er ein 
Hundebieb fei, faßte Maher an ber 
Hinterthür Pofto, während Rohan das 
Haus durch die Eingangsthüre betrat. 
Am unteren Korrivor mar von dem 
vermeintlichen Diebe feine Spur zu 
finden. NRoban erflomm baber die 
Treppe und zünbete ein Streihholz an. 
Das hörte der im zmeiten Stodiwert 
mohnhafte John McCarthy. Lebterer 
ſprang aus dem Bette und trat auf den 
Korridor, ala Rohan gerade eineftam: 
mer beirat. Wie ein Blih hatte Mec- 
Carthy die Thür Hinter dem Beamten 
zugefchlagen und fie mit Hilfe feiner 
Frau verrammelt. Dann wurde die 
Polizei benachrichtigt, daß ein Einbres 
cher in der Falle fite. Bald raffelte eın 
mit Detektive bemannter Polizeima- 
gen heran. Die Beamten drangen, bie 
Revolver jehußbereit in der Hand, in 
die Kammer. Ehe fie noch Unheil an= 
richten fonnten, rief ihnen Roban ent- 
gegen: „Um bed Himmelö millen, 
fchießt nicht, Kinder; ich bin’s, Ro- 
ban.“ Zableau. Der Hundebieb war 
entlommen. 


Kleinfeuer. 


In den Räumen der Kohn & Glid 
Tatloring Company, im 10. Stod be3 
Gebäudes, Nr. 185—189 Ban Buren 
Straße, entftand geftern ein euer, 
melches gelöfcht wurde, ehe e8 nennend- 
mwertben Schaden verurfacht hatte, 

Ein Kehricäthaufen in der. Heizan- 
lage de3 Monroe Apartme äubes, 


an 55. Straße und Morroe Une, ge- 
ie teen 9 in . Das 


wg a u 


:tft’3 verbannt, 
kehrt 


Großes Skat⸗Turnier. 


Es nahmen daran nidyt weniger als 500 
Spieler theil. 

Nicht weniger ald 500 Spieler, dar= 
unter folde aus Milmautee, Sheboy- 
gan, Bend, Madifon, Wis, 
Eleveland, D., Detroit, Midh., Yndia= 
napoli3, Ind., Bloomington, LaSalle, 
Lincoln, Peoria und Belin, ZI, nah: 
men an bem zwifchenftaatlichen Stat- 
QIurnier theil, melches ber Chicagoer 
Statverband geftern in der Nortfeite- 
Qurnhalle veranftaltete. Des Stat- 
meifter - Amtes maltete Herr Emil 
Hoechfter, gefpielt wurde an 124 Ti- 
fen. Im Ganzen murbe bie Summe 
bon $605 an Gelbpreifen vertheilt, und 
zwar errangen fi) die nadhgenannten 
Iheilnehmer Preife: 

1. Preis, $150 (21 gewonnene Spiele. 

637 Buntte), F. U. Adermann von 
South Chicago. 

2. Preis, $75 (715 Puntte), KarlBor- 
ard 


hard. 

3. Preis, $60 (Schippe - Solo ohne 6 
Matadore), Louis Rehmald. 

4. Preis, $50 (20 gewonnene Spiele), 
Paul Boettcher. 

5. Preis, $40 (680 PBuntie) H. Mente. 

6. Preis, $35 (Grand mit 4 Matado- 
ren), Georg Zide. 

7. Preis, $30 (Schippe-Tournee gegen 
8 Matadore), Charles W. Karbadı. 

8. Preis, $4O (19 getvonnene Spiele), 
Leon Herrmann. 

9. Preis, $30 (628 Puntte), Math. 
Kohn, Weit Bend, Wis. 

10. Preis, $25 (Kreuz » Solo gegen 5 
Matadore), Alfred Kettner. 

11. Preis, $20 (18 gewonnene Spiele), 


H. Janzen. 
12. Preis, $18 (597 Buntte), William 
Geifert. 
13. Preis, $15 (Grand mit 4 Matabo- 
ren), Paul M. Müller, Lincoln, ZU. 
14. Preis, $12 (Eeftein-Tournee gegen 
7 Matadore), M. D. Kamniter. 
Wie erfihtlih, fielen fämmtliche 
Preife, mit Ausnahme von zweien, an 
hiefige Spieler. Die 100 Mann ftarte 
Delegation aus Milmaufee mußte ab» 
ziehen, ohne einen einzigen Preis mit 
nad Haufe bringen zu fünnen. 


Jede Perſon 


und befonderz jede Familie follte dar- 
auf-bebacht fein, möglichft glücklich 
und gefund zu fein. Was hilft alles 
irdiſche Glück und Reichthum, wenn 
dieſe beiden fehlen. Glücklichſein 
hängt allerdings mehr oder weniger 
von der inneren Zufriedenheit des be— 
treffenden Menſchen ab und wie man 
ſich in die Verhältniſſe ſchicken kann. 
Krankheiten jedoch ſind die Folgen 
von Störungen im Körper und können 
dieſe, außer in gar zu weit vorgeſchrit— 
tenen Fällen, durch geeignete Hülfs— 
mittel wieder beſeitigt werden. — Die 
große Mehrzahl aller Krankheiten laſ— 
ſen ſich in zwei Hauptgruppen theilen. 
Diejenigen, die von ungeſundem Blute 
und geſtörter Nerventhätigkeit herrüh— 
ren und denjenigen, welche durch Er— 
kältungen verurſacht werden. Es wird 
berechnet, daß Erkältung die Urſache 
von zwei Drittel aller Krankheiten iſt. 
Wie wichtig iſt es daher, ein geeignetes 
prompt wirkendes Mittel zu beſitzen, 
was Erkältungen vorbeugt und auch 
die vielen Folgen heilt. Dieſes thut 
Dr. Puſcheck's Erkältungskur. Ueber— 
zeuge Dich ſelbſt, halte das Mittel vor— 
räthig und nimm davon, ſobald Du 
Dich einer Erkältung ausgeſetzt haſt, 
oder wenn Du zu ſchnell abgekühlt biſt, 
durchregnet biſt, oder naſſe Füße be— 
kommen haſt, einem Windzuge oder 
großer Kälte ausgeſetzt warſt, u. ſ. w. 
Einige Doſen verhüten eine Erkältung 
ganz und gar. Aeußert ſich die Erkäl— 
tung aber ſchon durch Fieber, Naſen— 
ſaufen, Schüttelfroſt u. ſ. w., ſo kannſt 
Yu das alles mit einigen Gaben von 
Sufched’3 Grfältungsfur in furzer 
Zeit befeitigen. it die Erfältung aber 
ſchon meiter porgefchritten, oder ift tr- 
gend ein Organ davon ergriffen, fo 
fann da3 auch prompt geheilt werben. 
Aber warum e3 erft fomeit fommen 
laffen? Sei vernünftig; halte das 
Mittel porräthig und verhilte damit, 
wie oben erwähnt, alle Ausbrüche von 
Erfältungen, mie Schreiber diefes e3 
feit Jahren an fich felber und vielen 
Freunden und Patienten thut. Die 
Krankheiten, melche von ungefundem 
Blute und geftörter Nerventhätigfeit 
herrühren, können alle am fchnellften, 
fiherften und billigften mit „Puſh— 
furo“ befeitigt werden. Haft Du e3 
noch nie probirt? Verſuche es doch 
einmal, es hilft fo vielen anderen, e3 
hilft au Dir! Anz. 


Seute die Entfheivung. 


Wird das Chomas:Orchefter Chicago ers 
halten bleiben? 

Der Ehicagoer Orcheiterverein mird 
heute endgiltig - darüber entfcheiden 
müſſen, ob das Thomas-Orcheſter ala 
folches beftehen bleiben oder fih auf- 
löfen fol. Iroß aller Mühe ift es 
nicht gelungen, den erforderlichen Ga- 
rantiefonds von $700,000 aufzubrin- 
gen. Die Zeichnungen Haben nur 
$400,000 ergeben, und diefe Summe 
genügt nicht, um die Zufunft des be- 
rühmten Orchefterd ficher zu jtellen. 
Die Mitglieder, deren Kontraft mit 
dem Orcheiterverein geitern abgelaufen 
ift, find von ihrer jährlichen Konzert= 
reife hierher zurüdgefehrt und bringen 
darauf, daß nunmehr Klarheit in die 
Angelegenheit gebracht werde, damit 
fie im Stande find, ihre Verfügungen 
für die fommende Saifon zu treffen. 
Db man einen Ausweg finden mird, 
um Chicago das erfte DOrchefter bes 
Bandes zu erhalten, wird bie auf heute 
einberufene Verfammlung be3 Drche- 
ftervereing lehren. 


Das Beite * R tismus &tme & 
Amend We 
vielen 


an — "wegen feiner 


— Reformtleidung. — Verloden 
zieht Vern bucch’8. Abendland: I 
„Berpönt ‚verfemt, vertrieben ift das 
Mieber!“ Ja—, aus ber Frauenmobe 


— 


Ermordele feinen Steund. 


Michael Noval von Joſeph 
Drizil erſchoſſen. 


Der Mörder entkommen. 


Ein Student: der Theologie beraubt. —Der: 
lief blutig. — Allerlei Banditenftreiche. — 
Banften wie Dandalen.— Zwei Militärges 
fangene entwidhen.—Dermeflert. 


Der Arbeiter Michael Novat, Nr. 
4736 Ada Straße, wurde heute zu 
früher Morgenftunde in dem Koit- 
und Logirhaufe Nr. 4745 Ada Str., 
muthmaßlic) von dem dort wohnhaf⸗ 
ten Sojeph Drizik, erfchoffen. Drizit 
flüchtete und wußte fich biälang feiner 
Verhaftung zu entziehen. 

Wie verlautet, jprad) oval am 
Abend in dem Logirhaufe por, um fei- 
nen Freund Drizif zu befuchen. Des 
legteren Frau und andere Kojtgänger 
zogen fich gegen elf Uhr zur Ruhe zu= 
rüd. Novak und Drizit blieben im 
Speifezimmer, wo fie zechten. Gegen 
halb zwei Uhr Morgens fiel ein Revol: 
verfhuß. Die Gäfte fprangen aus ih- 
en Betten, eilten hinunter nad) dem 
Speifezimmer und fanden Novak tobt, 
in feinem Blute jchwimmend, vor. 
Drizik jtand, mit einem Revolver in 
der Hand, in der Küche. Nachdem er 
mit feiner Frau einige Worte gemwech- 
felt, ftürmte er zum Haufe hinaus. 

Wie einige der Gäfte der Polizei ge- 
genüber angaben, geriethen Novak und 
Drizit am Abend in Streitigkeiten. 
Man muthmaßt, daß diefer Streit 
aufgewärmt wurde und daß Drizit 
in einem Wuthanfall feinen Freund 
niederfnallte. Novak murbe von ber 
Kugel in die linfe Bruft, in unmittel- 
barer Nähe des Herzens, getroffen 
und hatte anfcheinend auf der Stelle 
feinen Tod gefunden. Frau Drizit 
und drei junge Leute, die fich zur Zeit 
im Haufe befanden, wurden in Zeu- 
genhaft genommen. Einer der Leute 
fagte aus, daß Frau Drizit ihrem 
Manne eine Rolle Gelvfcheine in die 
Hand drücdte, ehe er flüchtete. Drizit 
wird ftehrieflich verfolgt. Der Ers 
mordete war 53 Nahre alt. 

U. T. Thompfon, ein Student ber 
Theologie, wurde geftern Abend vor 
dem Schlafjaal der Studenten der 
Theologie auf dem Campus ber 
Chicagoer Univerfität von einem 
Schnapphohn überfallen, der ihm 
einen NRepolver unter die Nafe 
hielt und ihn anherrfchte: „Wenn Gie 
Ihreien oder Schwierigfeiten machen, 
jage ich Ihnen eine Kugel durch |hren 

Hirnfaften. Hände Hoc), 
und zwar fehr plöglich und fehr hoch!“ 

Ihompfon that mie ihm gebeißen. 
Sein Angreifer erleichterte ihn mit af- 
fenartiger Behendigfeit um etwa 
$14 baares Geld, feine Uhr und 
fänmtlihe Schlüffel. Nachdem er ihm 
dann gerathen, fich bei Xeibe nicht um- 
zufehen, da er fonjt feinen Kadaver 
mit Blei |piden würde, fchlug derGau- 
ner fich feitwärt3 in die Büfche und 
entkam. 

Der 60jährige John Thorſon wur— 
de geſtern Abend an Jowa Straße, 
nahe Weſtern Ave., von drei Banditen 
überfallen, brutal mißhandelt und um 
ſeine goldene Uhr, ſowie 57 in Baar 
beraubt. Die Räuber warfen dann 
ihr Opfer in einen ſchlammigen Gra— 
ben und liefen davon. John Bernack, 
ein Schankwirth, fand den Mißhan— 
delten, half ihm auf die Beine und 
benachrichtigte die Polizei, welche den 
alten Herrn mittels Ambulanz nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 48 Marion 
Place, ſchaffen ließ. Von den mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives wurden drei verdächtige 
Geſellen verhaftet, die aber von Thor⸗ 
ſon nicht identifizirt werden konnten. 

Thompſon Boyd, ein in der Nähe 
von Aſhland, Wis., anſäſſiger Far— 
mer, kam am Samſtag nach Chicago, 
um ſich an der Reunion ber „Oddfel⸗ 
lows“ zu betheiligen. Samſtag Abend 
wohnte er dem vom Orden in der Waf⸗ 
fenhalle des 1. Regiments veranſtalte⸗ 
ten Balle bei. Dort lernte er einen 
Mann kennen, der ſich als Ordensbru—⸗ 
der aufſpielte und ihn nach einem 
Hotel begleitete. Als Boyd geſtern 
erwachte, war ſein „Freund“ ver⸗ 
ſchwunden und mit ihm feine gefamms 
te Baarſchaft und Werthſachen. Boyd 
ſchlief geſtern in der Bezirkswache an 
Desplaines Straße. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 

Einbrecher drangen geſtern in die 
Wohnung von C. H. Hall, Nr. 1735 
Chicago Ave. Evanſton, ſtahlen 
Schmuckſachen und Tafelſilber im 
Werthe von 8700 und entkamen unbe— 
helligt mit ihrer Beute. Auch der 
Wohnung von E. T. Baird, Nr. 1902 
Sheridan Road, ſtatteten ungebetene 
Gäſte einen Beſuch ab. Sie erbeuteten 
Tafelſilber im Werthe von 8250. 

Nach einer gemeinſam unternomme— 
nen Sauftour geriethen ſich heute früh 
die Farbigen George Simmons und 
Hezekiel Eſtelle an der 36. Straße und 
Cottage Grove Avenue in die Haare. 
Eſtelle ſtieß ſeinen Gegner gegen das 
Schaufenſter der Schuhhandlung von 
Samuel Moore, Nr. 3552 Cottage 
Grove Ave., welches in Scherben ging. 
Simmons raffte ſich auf, zog einen 
Revolver und feuerte zwei Schüſſe ab. 
Von der zweiten Kugel wurde Eſtelle 
in die linke Seite getroffen. Sim⸗ 
mons wollte eben wieder ſchießen, als 
ihm Poliziſt James Hickey, der mitt» 
lerweile auf dem Kampfplatz erſchienen 
war, mit ſeinem Knüppel die Waffe 
aus der ge Thlug. Simmon3 309 
bligfchnell einen zweiten Revolver, 
ben ibm Hiden aber abnahın, ehe er 
davon Gebrauch; machen konnte. Der 
Polizift unterzog feinen Häftling nun- 

br einer ifttation. und für- 

® 


me 
dert ans 
Kt. "immens beflnbet 1, in 
Opfer fand 


? 


* 


der Bezirköwache an Stanton Aoe. in 


ige Nothfall +. Hofpital, ivo fein Zu- 
ftand als beforgnißerregend bezeichnet 
wird. Simmons tvar nit im Stan- 
be, anzugegeben, moburd; der verhäng- 
nißoole Streit eraufbeſchworen 
murbe, oder imo er und fein Opfer 
mohnen. 

Am Freitag Abend und Samflag 
Nachmittag und Mbend brangen 
Strolche in die Bethfeda Kongregatia- 
fiften-Rirche, Nr. 26—28 Elybourn 
XUbe., zertrlümmerten Alles, mas Werth 
batte, warfen den Ofen um und zer- 
fhlugen ihn, zerriffen die Kirchenbü- 
cher, beiehäbigten die Orgel, ſchlugen 
die fyenfter. ein und hingen zertrüms 
merte Stühle an Gadarmen auf. Drei 
ber Halunten, anfcheinend 17—18jäh- 
rige Burfchen, die am Samftag X 
mittag von einer rau Dubois bei ih» 
rem Zerſtörungswert überrumpelt 
wurden, entfamen, obgleich fie von Frl. 
EttaDuboi3 eine 4 Meile weit verfolgt 
mwurben. Die Polizei wurde benad)- 
richtigt, hat aber bislang feine Ver- 
baftungen vorgenommen. Rev. W. L. 
Beers ilt Paftor der Gemeinde. 

Aus Fort Sheridan find mieber 
zwei Militärgefangene audgelniffen. 


Eie hatten den Poften Albert Arme | 


fttong von der Compagnie A des 20. 
Snfanterie-Regiments, unter befjen 
Aufficht fie in einer in ber Nähe bes 
Forts gelegenen Schlucht arbeiteten, 
jähling3 überfallen, entwaffnet und an 
einen Baum gebunden. Dann nahmen 
fie jein Gewehr und den Revolver an 
fih und liefen davon. Die Ausreiker 
beißen Thompſon und Campton. Alle 
Verfuche, ihrer babhaft zu. werben, 
fhlugen bislang fehl. Armftrong war 
ed erft nach geraumer Zeit gelungen, 
fich feiner Bande zu entledigen. Er 
Tchleppte fich nach dem Fort zurüd und 
erftattete Meldung. Inzmwilchen hatten 
die Ausreißer einen großen Vorfprung 
gewonnen. Die ihnen nachgefandten 
Streifpatrouillen fanden von ihnen 
feine Spur. 

Yn einer Wirthichaft an Halfteb und 
Eongreß Str. murbe geftern ber 
Schriftfegerr Wm. Norman, Nr. 486 
MW. 12. Str., feinen Angaben gemäß 
bon drei Kerlen niedergefehlagen und 
vermeffert. Dann wurde er von dem 
Scanttellner und Hausfnedht hinaus- 
geworfen. Er fand, mit brei Stid- 
mwunben behaftet, Aufnahme im Coun- 
tg-Hofpital. Die Polizei fahndet auf 
feine Angreifer. 

Nah einem Gtreite mit ihrem 
Manne nahm geftern Frau Mae Gil- 
booly, Nr. 201 22. Str., Morphium. 
Die Lebengmüde fand Aufnahme im 
County-Hofpital, wo ihr Zuftand als 
nicht beforgnißerregend bezeichnet wird. 

In einem Anfalle von Schwermuth 

| über eine langwierige Krankheit trant 
geitern Frau Hattie Morfe, Nr. 316 
MW. Lake Str., Morphium. Sie wird 
voraussichtlich genefen. 

Der Buchhalter Louis Anderfon, 
Nr. 1283 Wilcor Aoe., durchfchnitt fich 
geitern in felbftmörderifcher Abficht bie 
Kehle. Er wurde mittel® Ambulanz 
nad dem County-Hofpital gefchafft. 

In der Wirthichaft Nr. 388 W.Har- 
tifon Str. brady geftern Abend ein 
Saft todt zufammen, der muthmaßlich 
der etwa 5Ojährige Wallace Carmi- 
hael, Nr. 1542 Harvard Ave, mar. 
Man glaubt, daß er einem Herzleiben 
erlag. 

Wegen angeblich zu fchnellen Fah— 
rend murden gejtern in Evanfton die 
Automobilfahrer R. Osborne, Nr. 
196 Monroe Str., ſowie T. F. Clark, 
Sekretär und Schatzmeiſter der Chi—⸗ 
cago lerible Shaft Company, Nr. 
1979 Sheridan Road, und ferner W. 
E. Elarf, ein Nr. 164 Dearborn Str. 
etablirter Grundeigenthumshändler, 
verhaftet. Sie wurden dem \tıchter 
Ely vorgeführt, der fie gegen Bürg- 
fhaft bis zur Verhandlung auf freien 
Fuß ſetzte. 

—r r——tĩh — — 


Gute Verdauung ſchafft Appetit, und beide Ge— 
ſundbeit. Wo erſtere ſehlt ptobirt Burdod Blood 
Bitterk. momi 
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Bon feinem Berhängniß ereilt. 


Der ‚„‚Bo0d00'' » Polizeimagen fordert ein 
weiteres Opfer. 


Die Schergen der Bezirkämache zu 
Englewood find der Anficht, daß der 
Polizeimagen jener Wache bebert ift. 
Seit er vor drei Jahren in den Dienft 
gejtellt wurde, ftarben nunmehr fünf 
ber zur Dienftleiftung auf ihm befohle- 
nen Poliziften. Als Letter fiel dem 
„Hoodoo“ zum Opfer der Polizift 
James Doherty, melcdher geftern früh 
in feiner Wohnung, Nr. 5604 Union 
Xbe., ftarb. Er war rüftig und fern- 
gefund, alö er nach dem bor etwas 
über Yahresfrift erfolgten Tode jei- 
ned Vorgängers, des Poliziften Reb- 
by, beffen Dienjt übernahm und Tachte 
über den Aberglauben feiner Raıneras 
ben. Bor faum feh3 Monaten er- 
frantte er und er mar feither nicht 
mehr im Stande, feinen Dienft zu 
berrichten. 


Die Böhftgeftchten der Erde, 


Als die höchite bewohnte Stelle der 
Erde gilt im Allgemeinen Xhibet, two 
Menſchen no in Höhen mohnen, in 
denen gemöhnliche Sterbliche von ber 
Bergktrantheit befallen werben, die fich 
in Athemnoth, KRopffchmerz, Schlaflos 
figfeit, fowie Blutungen aus Mund 
und Nafe und Anfchmellung de Ge— 
fiht3 und der Hände äußert. Nun 
meift aber der Norweger Birger Ya= 
fobjen in „Aftenpoften” darauf Hin, 
daß Peru Puntte enthält, auf denen 
no in größeren Höhen ala in Ihibet 
Menihen wohnen. E3 gibt hier Dör- 
fer, die über 4000 Meter über dem 
Meere liegen, wie beifpieläweife Cerro 
de Pasco (4310 Meter) in den peru- 
bianifchen Korbilleren, und bie Berg- 
werte Duifpififa und Dandalofa lie 

gar 5270 Meter über bem Meere, 
omit noch 270 Meter höher ald bie 
böchftbemohnte Stelle in Thibet. Daf 
in Höhen, die no) 500 Meter höher 
ala der Gipfel de Montblanc —* 
Ba Ba 
würbigleit. Mande & 
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Werte und Geographen 
gend Tok Dſchalung (00 M. über 


3 


bem Meere), in der Naͤhe des Quei— 


gebietes des Indus und das Mönch⸗ 


tloſter Hanle in Ladak in Kaſchmir 


(A60 M.) als die höchſtbewohnten 
Stellen der Erde an. 


— — — 


Die frauzöſſiſche Soldatenküche. 
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Bei Gelegenheit der jũngſten Erdr⸗ 
terungen über die unbefriedigenden 


Geſundheitsverhältniſſe im franzöſi⸗ 


sk 
9— 


ſchen Heer iſt unter den Beſſerung⸗ © 


vorſchlägen aud) eine reichlichere Bes 


Er 


töftigung der Mannfchaften angeregt 


worden. Dem gegenüber legt neuers 
dings der Milttärarzt Dr. Drouineay 


in einer Abhandlung „Ueber den Ein A 


fluß der Küche auf den Gefundheits- 
zuſtand der Trupepn“ den Schwer⸗ 
punkt nicht auf die Nahrungsmenge, 
fondern auf eine beffere Zubereitung 
ber Speifen. Wie allen, die in den 
franzöſiſchen Kaſernen verkehrt haben, 
iſt Drouineau die Menge von Reften 
aufgefallen, die nach jeder Mahlzeit 
im Speiſeſaal übrig bleiben. Bald 
laſſen die Mannſchaften die Bohnen 
ſtehen, weil ſie ungenügend gekocht 
ſind, bald das unſchmackhafte Fleiſch 
u. ſ. w.; Brot aber wird faſt täglich 

die Eden de3 Zimmers oder unt:r den 
Zifch geworfen. Dr. Drouineau hat 
fi der Mühe unterzogen, die 'hbm uns 
terftellten Soldaten jeden Monat zu 
wiegen und über den Befund 


Buch zu führen. Er beobachtete das 


bei, daß bie Refruten in den beiben er« 


ften Monaten nad} ihrem Eintritt res 
gelmäßig an Gewicht zunehmen, wagl 
er ich daraus erklärt, daß die meiſten 
bon ihnen in der Kaferne eine heſſere 
Koft als zu Haufe finden. Vom drit« 
ten oder vierten Monat ab jeboch äna 
dert fich das Bild und wird unregelg 
mäßig. Beifpielamweife werben in ira 


% 


— 
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= 


vs 


gend einem Monat die meiften Manna = 
Tchaften einer Kompagnie fchwerer, im’ 7 


folgenden aber mieder leichter, wãh⸗ 


rend ſich in einer andern Kompagnie 


das Gegentheil zeigt. 


J— 


Jenau 


Drouineau fand für dieſe ſonder 
bare Erjcheinung eine Erklärung erfly 3 
als er fich in den Kompagniefüchere = 


umfah. Er behauptet nämlid, da 2 


die Mannfchaften einer 


Kompagni 
abzumagern begannen, 


fobald ein 


Thlechterer Koch den Dienft antrall ” 


oder der Speifezettel eintöniger al 
früher wurde. Des meitern ftellte ey 


feit, daß in allen Kompagnien, die eis % 


nen guten Koch hatten und ihre Mabla 
zeiten mit Behagen verzehrten, big 
Zahl der Erfranfungen verſchwindend 
tlein war, während die Kompagnieen 
mit fchlechten Köchen das Gegentheil 
aufwieſen. Es bewahrheitete ſich da⸗ 
bei das Wort Friedrichs des Großen, 
daß, wer tüchtige Soldaten haben 
will, ſich vor allem mit deren Magen 
beſchäftigen muß. In Frankreich 
wird in jeder Kompagnie ein Golbak 
auf. drei Monate mit der Manns 
Thaftsfüche betraut, dann aber durch 
einen Nachfolger abgelöft. Zwar tft 
für jebes Bataillon ein Berufätoch 
borgefchrieben, der die Oberaufficht 
führen und die übrigen Köche ausbils« 
ben foll, aber in Wirklichkeit find, wie 
Drouineau fagt, diefe Oberfüche nicht 
borhanden, und fo werben von heute 
auf morgen Soldaten zu Köchen ges 
macht, die von ihrer neuen Thätigkeit 
auch nicht die gerinafte Ahnung haben, 
Dr. Drouineau weit mahnend auf’big 
beſſeren Verhältniffe in der beutfchen, 
englifhen und norbameritanifcher 
Soldatenfüche hin. 1 
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Graufige That einer Mutter, 


Die in Königdberg wohnende ver⸗ 
wittmete Frau Oberftleutnant Lind 
Grapomw hat in einem Anfall geiftigen 
Störung, ihrem 10 Jahre alten Sohn, 


Ki 


4’ 
Er 


ihrem vier Jahre alten Tüchterdhen un) © 


fchlieglich fich felbft mit einem Rafir« 
meſſer den Hals abgefchnitten. 
„Hartung’fche Zta.“ berichtet darübers 


Die 


Frau Oberftleutnant Grapom war’ 37 F 4 
Jahre alt. Mit ihrem vor etwa mei % 
Yahren verftorbenen Gemahl, der früs 


ber beim britten Grenadierregiment im 
Königsberg und zuleßt beim 146. In⸗ 


* 


fanterieregiment geftanden hatte, Yattd 9— 


ſie in glücklichſter Ehe gelebt. 
deſſen Tod war ſie etwas ſchwermü— 
thig. Sie lebte in durchaus geordneten 
Verhältniſſen und war erſt vor kurzem 
von einer Badereiſe heimgekehrt, wah⸗ 
rend der die Kinder in der Obhut eines 
Kinderfräuleins und 
mädchens hier geblieben waren. In 
wenigen Tagen wollte ſie abermals 


Br 


eines Dienfts 


Geil 7 


verreifen. Nahrungsforgen fünnen und ® 
ter feinen Umftänden al Motiv anges "# 


nommen ierben. 


fcheinend etwa um Mitternacht verübt * 


worden. Nachdem die Frau ihre Kin« 


Die That ift an 


ber, offenbar im Schlafe, durch Durchs 3 


Schneiden des Halfes getöbtet hatte, 


5 


trug fie beide in ein Bett, bebedite bie 
Leichen und jehte ich dann völlig ans 


gekleidet zu Füßen des Bettes auf ei= 
nen Stuhl. In diefer Stellung hat fie 


fich in derfelben Weife wie die Kinder _ 


getöbtet. Man fand fie hintenüber 
über das Bett gefunfen. Der töbtlie 
Schnitt mar mit folder Gemalt. ges 


führt, daß die Rlinge bes Meffers vera 


Ber 


bogen und von dem Heft ein Theil der 


Schale abgefprungen war. 
Briefumfchlägen, die Frau G, vor ber 
Ihat auf den Tifch gelegt Hatte, fand: 
fi) der auf den Tag abgezählte Lohn 
für da3 Mädchen und für das Kinder» 
fräulein vor, auf einem beſonderen 


& 
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In ame 


Zettel bat fie, über ihre That möglichft = 


Stillfehmeigen zu bemahren, ohne jex 
doch auch dabei 
anzugeben. Endlich fand man noch in 


einigen Gläfern Gift bereitgeftellt, 7 


vermuthlih für den Fall, daß | 
Meffer nicht den erfehnten Erfolg ges 
habt hätte. Als fih am Gonutags! 
Bormittag niemand von ber Herrf 
meldete, und bie beiden —— 
folgedeſſen die Stube betrater 

Da en das fürdhterliche, 
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irgenbmwelcdhes Motig 
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© eingenommen bat, 


Abendpoſt. 
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second class matter. 


Der Flebjame Bof. 


f Mit Beicheivenheit mag in ber 

prattifchen Politik nicht viel auszu- 
 zichten fein. Desgleichen läßt fi an- 
h nehmen, daß ein zartfühlender oder 


empfindlicer Mann als Bok nicht 


= am Plage jein würde, oder überhaupt 
gar nit Bo merben fönnte. Auf 
= ber anderen Seite muß es doch aber 
“ Felbft unter ven Politikern eine Grenze 
© für Die Dreiftigfeit, Unempfinblic- 
= Feit und Schamlofigkeit geben. Wenn 


| E beifpielämeife einem Bofje nit nur 


"non einem großen Theile der Partei: 
F Himmgeber, fondern jogar von vielen 
- Handmwerkspolitifern immer und im 
2 mer mwieber bebeutet wird, daß er fei- 
men Plak an der Sonne lange genug 
— ſo ſollte man mei— 
men, baf er mwenigjtend vorübergehend 
in den Schatten treten mwürbe. 


ben Strahlen genießen zu wollen, bis 


© er mit einem Knüppel auf den Kopf | 
" gefhlagen und in fampfunfähigem 


J Zuſtande fortgeſchleppt wird. 
Die politiſchen Niederlagen, die die— 
ſer republikaniſche „Führer“ in raſcher 


Aufeinanderfolge erlitten hat, würden 


jedem halbwegs anſtändigen Menſchen 


den freiwilligen Rücktritt nahegelegt 
= Haben. Bon allen früheren Miktraus 


enöfundgebungen ganz abgeſehen, wur⸗ 
de er im letzten Herbſte in einem Wahl⸗ 

bezirk, den er ſich ſelbſt zurechtgeſchnit⸗ 
ten hatte, und der nach der beſcheiden⸗ 
ſten Schätzung eine 
Mehrheit von 6000 Stimmen liefern 
follte, mit einer Pluralität von meni- 
ger ala 1000 Stimmen wieder in den 
Kongreß gewählt. Selbit diefen fläg- 
Kihen Sieg hatte er mit Mitteln er- 
fochten, die feinen demofratifchen Geg=- 
ner veranlaßten, das Ergebnif vor ber 
Wahlkommiſſion anzufechten. Lorimer 
ſteckte ſich nun Hinter mehrere Kreis» 
richter, die ihm mehr oder weniger ver⸗ 
pflichtet waren, um die Nachzählung 


der Wahlzettel durch Einhaltsbefehle 


a verhindern. Der republifanifche | 
ountprichter riet) aber der Kommif- | 
fion, fich gegen einen diefer Einhalts= | 
befehle aufzulehnen. Sie befolate fei= | 
nen Rath, wurde von Richter Hanech | 
„wegen angebliher Mikachtung bes Ges | 
riehtshofes zur Verantwortung gezo= | 
gen, wendete fih an das Gtaai3- 
obergericht und wurde von diefem in 
jeber Beziehung gerechtfertigt. Unter | 
bem habezu einjtimmigen Beifalle der | 
" Barteigenofjen Lorimer3 murbe nun 
die Nachzählung wieder aufgenommen, 
und obwohl Lorimer die MWiederauf- 
ftellung de3 Richter Hanecy und ber 
anderen ihm millfährigen Richter 
durchzuſetzen vermocht hat, ſo iſt es 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſie auch 
wieder werden gewählt werden. 

Noch weniger, als in ſeiner enge— 
ren Heimath gilt der Prophet Lo— 
zimer außerhalb der Stadt Chi— 
cago. Im Abgeordnetenhauſe der 
Siaatslegislatur wurde gegen ſein 
Werkzeug, den Sprecher Miller, ein 
örmlicher Aufruhr in's Werk geſetzt. 
iller, der unter dem Einfluffe Lort- 
mers ſich über die Verfaſſung und 
alles parlamentariſche Herkommen 
hatte hinwegſetzen wollen, mußte ſich 
2 por bem Anfturme der empörtenGejeh- 
J —— flüchten und ſich am Ende der 
Wehrheit unterwerfen. Als er ſein 
xeechtswidrigesVerfahren damit zu ent⸗ 
ſcchuldigen verſuchte, daß man ihn hätte 
beſtechen wollen, verlangte das Haus 
> Bie Einfegung eines Unterfuhungs- 
ausſchuſſes. Miller, der auf dieſen 
Antrag nur gewartet hatte, ernannte 
Fünf ihm ergebene Leute al Mitglieder 
bes Unterfuhungsausfhuffes. Das 
= Haus aber fügte aus eigenem Antriebe 
no jehE Mitglieder hinzu, und vor 


dieſem unparteiiſchen Ausſchuſſe ver— 


mochte der Sprecher feine überaus un- 
mwahrjcheinlichen Angaben nicht auf: 
recht zu erhalten. Er dürfte entmweber 
sum „freiilligen” Rüdtritt veranlaßt 

ber gerabezu abgejeht werden. Auf 
alle Fälle ift nicht nur feine Macht, 


f bie Staatsmafchine gebrochen. 


Zu alledem fommt noch, daß der re> 
iblifanifche Bürgermeifterfandidat in 
tr jüngiten Stabtwahl wohl nur bes- 

lagen mworben ift, weil viele 

anifhe Stimmgeber ihn — 

ohl mit linreht — für einen 

fund Zorimers hielten. Wer immer 

m Derbachte fteht, von dem gründlich 

rhaf ofle unterftüht zu imerben, 

# einer Wahlnieverlage fo gut mie 

ber. Daher muß jeder republifani= 

be Kandidat fich vor allen Dingen ge- 

m ben Vorwurf vertheidigen, daß er 

t auch nur ba3 Geringite zu 

babe. Die Partei fann naments 

An örtlichen Wahlen gar nicht mehr 

Ba übergehen, fonbern muß 

field auf die Vertheibigung bes 

ſch t. Qorimer hängt ihr ala Ylei- 

—* —*— den Füßen und ſcheint von 

Mahl zu Wahl fhiwerer zu werben. 

= Unter bdiefen Umftänden hoffen ge- 
r it bie male, daß bie => 
ihlung ber für Sorimer angeblih a 

——— arg Fri 
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= „Bils | 
EM“ Lorimer feheint jedoch die beleben- | 


republifanifche | 


Wenig Liebe— viel Haß ˖ 


Bon al’ den vielen und großen 
Schenkungen, melche Herr Carnegie 
machte, war wohl feine fo fer am 
Plate und ſo zweckdienlich, wie bie 
Gabe von $600,000 an Booter T. 
Mafhingtons farbige Lehranftalt zu 
QTusfegee, Alabama. Und von Allem, 
ma8 Herr Carnegie je für die Def- 
fentlichfeit fagte oder jchrieb, hat mohl 
nichts fo ungetheilten Beifall jeruns 
ben und verbient, wie fein fchöner 
Brief an den obengenannten Fries 
ber, ven man den „erzieherifchen Mo» 
fes!” feiner Kaffe genannt hat. Wenn 
auf irgend einem Theile bes meiten 
Erziehungsgebietes UnterftügungNoth 
thut, fo ift e& hier der Fall. Für bie 
Tarbigen geihah und gefchieht noch 


am mwenigften und doch bendthigen ges | 


rabe fie am meiften. 
find in ber inbuftriellen Erziehung 
und in ber fittlihen zurüd und bo 
haben gerade fie induftrielles Können 
* ſittliche Kraft ganz beſonders nö— 
ig. 
Es iſt eine alte Erfahrung, daß 
keinem Menſchen zu helfen iſt, der ſich 
nicht ſelbſt helfen kann. Man kann 
ihn unterſtützen, die Hauptarbeit muß 
er aber doch immer ſelbſt thun. Wer 
ſich auf Hilfe von außen verläßt, iſt 
vollſtändig verloren. Daſſelbe gilt in 
verſtärktem Maße für ein Volk oder 
eine Raſſe, und ganz beſonders für 
unſere farbige Bevölkerung, denn für 
die kommt noch hinzu, daß einem ſehr 
großen Bruchtheil unſerer weißen Be— 
völkerung ihr Aufwärtsſtreben als 
Anmaßung erſcheint und ein ſehr gro= 
ßer Theil derjenigen, bie ſich gern in 
ſchönen Redensarten ergehen, ihnen 
nur in ihren Worten und ſo lange nur 
Andere in Betracht kommen, die 
Gleichberechtigung zugeſtehen, aber 
allſobald entrüſtet fragen: „Was 
will der Nigger?“, ſobald ſich für ſie 
ſelbſt Gelegenheit bietet, ihre Worte 
wahr zu machen. 

Mit dem Gelde, welches Herr Car— 
| negie dem Tuskegee ⸗Inſtitut ſchenkte, 
wird ſich mancher farbige Jüngling zu 
einem tüchtigen und leiſtungsfähigen 
Menſchen heranziehen laſſen, aber die 
Zahl derer, denen das Inſtitut zum 
Aufwärtsklimmen verhilft, wird der 
Maſſe der farbigen Bevölkerung ge— 
genüber doch immer verſchwindend 
tlein ſein. Und auch wenn ihre Zahl 
zehnfach und hundertfach größer wäre, 
als ſie wird ſein können — auch dann 
würde der Hauptwerth der Schenkung 
doch kaum dar in liegen. Worin der 
liegt, das wurde geſtern von dem Pre— 
diger der größten farbigen Kirchenge— 
meinde in New York angedeutet. „Die 
großmüthige Beiſteuer Herrn Carne— 
gies“, ſagte derGeiſtliche, „für den Un— 
terhalt des Negerinſtituts und ſein 
ſchöner Brief an Herrn Waſhington, 
welcher ſo anerkennende Bemerkungen 
über unſere unterdrückte Raſſe enthielt, 
ſollte durch die ganze farbige Bevölke— 
rung eine Woge der Freude und Er— 
muthigung ſenden... Jeder Farbige 
dieſes Landes follte bon Hoffnung, 
| Muth und PBegeifterung erfüllt fein 
und für fich befchließen, das volle Maf; 
| der Anforderungen amerifanifchen 
| BürgerthHums zu erreichen.“ 

Nichts ift von allen Bürgern des 
Landes, gleichviel welcher Raffe fie ar:- 
gehören, jehnlichiter zu wünfchen, als 
daß die Farbigen diefe Worte eines der 
xhren beherzigen und ihren Muth, ihre 
Hoffnung und ihre Ausdauer daran 
und an dem anerfennenden Briefe und 
der ſchönen Schenkung Carnegies 
ſtärken mögen —denn ſie haben es ſehr 
nöthig. Die Verhältniſſe verlangen von 
ihnen ein ganz ungewöhnliches Maß 
Hoffnungsfreudigkeit, Ausdauer und 
Muth. Der guten Worte, die ihnen 
werden, ſind wenige; der guten Thaten 
noch weniger. Das Gegentheil iſt häu— 
fig — tägliches Vorkommniß. Die heu— 
tigen Morgenblätter melden vier Fälle, 

welche den Farbigen, die von ihnen le— 
ſen, die Hoffnungsfreudigkeit und Ge— 
duld ſehr erſchweren werden und ganz 
danach angethan ſind, bittern Groll, 
Hoffnungsloſigkeit und den Gedanken, 
„es nützt doch Alles nichts“, mit ſeinen 
ſchlimmen Folgen, aufſteigen zu laſſen. 

Im ſüdlichen Illinois wurde ein 
junger Farbiger gelyncht, weil er ein 
kleines Mädchen ergriffen hatte und, 
wie man glaubt, ein unnennbares 
Verbrechen an ihr begehen wollte. 
Nach dieſer Heldenthat fiel der Pöbel— 
haufe über das Lager farbigerBrücken⸗ 
arbeiter her, zerſtörte, was er drinnen 
fand, und verwundete mehrere Far⸗ 
bige, die gar nichts gethan hatten, 
durch Schüſſe. In Texas wurde ein 
Farbiger gehängt, weil er im Verdacht 
ſtand, auf ein kleines Mädchen einen 
verbrecheriſchen Angriff gemacht zu 
haben. Der Mann war verhaftet, 
aber gegen Bürgſchaft freigelaſſen 
worden — daraus wird man ermeſſen 
können, wie „ſchwer“ die Verdacht⸗ 
gründe gegen ihn waren. 

Im Indianerterritorium wurde das 
neuerrichtete Haus einer farbigen Fa⸗ 
milie in die Quft gefprengt, mweil — 
ja meil ein edler Angehöriger ber herr» 
Ichenden Raffe offenbar den Wettbe- 
ierb der Yarbigen fürchtete, denn bie 
Yamilie mar mit einem Kleinen Ver- 
mögen zugezogen und hatte die Ab- 
fit, in dem Haufe ein Gejchäft zu er- 
richten. Und in Bloomington, Js 
diana, enblid, murben zwei weiße 
Mäbchen und deren Mutter und ein 
arbiger nebft feiner Schweiter zu 
nächtlicher Zeit aus dem Haufe geholt 
und — befonder8 bie Farbigen — 
graufam gepeitfcht, weil — nun meil 
die Yyarbigen mit den Weihen zufam- 
men in dem Haufe wohnten! Die Yars 
bigen murben angemwiefen, auf Nim- 
mermieberfehen die Gegend zu berlaf- 
fen: In allen biefen Fällen ift nicht 
daran zu benten, ba die Opfer bes 
weißen Pöbels gerächt werben fünnen. 

€3 gehört die Gebulb, — ig⸗ 
keit und Hoffnungsſeligkeit ⸗ 
bigen dazu, * 2 —— 

ben ? bie Sof 
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„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 27. April 1903. 


—“ weniger und trotz der 

Anfeindung vieler Weißer. Die Selbſt⸗ 
hilfe wird ihnen ſo ſchwer wie möglich 
gemacht, denn die Behandlung, die 
ihnen wird, zielt darauf ab, ihnen 
Muth und Hoffnung zu nehmen. 
Wenn fie trogbem Erfolg haben, fo 
leiften fie Großes — viel mehr als ber 
arme Meihe, der fih aus Niebrigkeit 
und Armuth aufftingt. Das muß 
man im Auge behalten; man mird 
dann vielleicht nachfichtiger unb hilf3- 
bereiter. 


Mertwürdige 2 Wandlungen. 


Den Gerechten müffen alle Dinge 
zum Beften dienen. Als im verfloffe- 
nen Nahrzehnt auf die Annahme eines 
bon den fündhaften Demokraten ges 
Thaffenen Zollgefege3 eine Zunahme 
ber Einfuhr ausländifher Waaren 
folgte, da mar diefe Zunahme ein Bes 
weis, dab bie vemofratifche Herrfchaft 
das Land zu Grunde richte. Wenig- 
ften3 ift Die Sache von allen repußlifa- 
nifchen Zeitungen, Stumprebnern und 
fonftigen Stimmunggmadiern fo bar= 
geftelt worden. Es famen mehr Er- 


zeugniſſe ausländifcher Arbeit in’s 


Land: folglich mußte die heimische Ar- 
beit um fo viel weniger Befchäftigung 
haben. Mit jebes Dollard Merths 
ausländifcher Waare, die hierher ge= 
bracht wurde, wurde den hiefigen Ar- 
beitern eines Dollar Werth? Brot aus 
dem Munde genommen. ‘emehr Ein- 
fuhr, defto fchlimmer für die hiefigen 
Geſchäfts- und Erwerbsverhältniſſe. 
Je mehr Einfuhr, deſto mehr Armuth 
und Elend und Arbeitsloſigkeit. Nur 
die Ausfuhr brachte Nutzen; alle Ein— 
fuhr war ein Verluſt. 

Jetzt iſt das, ſeitdem die tugendſa— 
men Republikaner wieder am Ruder 
ſind, Alles anders geworden. Nachdem 
auf die Annahme des wunderbaren 
und wunderthätigen republikaniſchen 
Dingley-Tarifs die Zunahme der Ein—⸗ 
fuhr noch weitere und noch viel größere 
Fortſchritte gemacht hat, iſt dieſe Zu— 
nahme aus einem Gegenſtande des 
Jammers zum Grunde frohen Jubels 
und der Beglückwünſchung geworden. 
Sie iſt nun kein Unglück mehr, ſie iſt 
nun ein Glück für das Land. Jetzt 
vermindert ſie die heimiſchen Arbeits— 
und Verdienſtgelegenheiten nicht mehr, 
ſondern dient zu deren Mehrung und 
Förderung. Jetzt iſt ſie nicht länger 
ein Beweis wirthſchaftlichen Nieder— 
und Unterganges, ſondern ſtellt als 
Beweis ſteigenden Aufſchwungs und 
wachſenden Wohlſtandes ſich dar. 

Als ſolcher wird ſie heute durch den 
Vorſteher des ſtatiſtiſchen Bureaus im 
Bundesſchatzamte, O. P. Auſtin, dem 
amerikaniſchen Volke förmlich vorge— 
ritten. Herr Auſtin iſt beſtallter Lob⸗ 
redner der republikaniſchen Hochſchutz⸗ 
zollpolitik. Hat die Statiſtik als ſolche 
mit der Politik nichts zu thun, ſo hat 
dieſer ihr Beamter deſto mehr damit zu 
thun. Was die ſtatiſtiſchen Erhebungen 
über den nationalen Handel ergeben, 
das hat er zuſammenzuſtellen und zu 
veröffentlichen in ſolcher Form und 
Geſtalt, daß es der herrſchenden Par— 
tei und ihrer Politik zu Ruhm und 
Ehre gereiche. Zu dem Zwecke iſt er 
in ſein Amt geſetzt worden. 

* * * 


Syn der heute veröffentlichten Dar 
ftellung führt Herr Auftin zunädhit bie 
Ziffern der Ausfuhr vor. E3 find 
große Ziffern, boch ift beim beften 
Willen fein großer Staat damit zu 
machen. Man hat jhon größere ge- 
habt. Schon das Rechnungsjahr 1901 
bi3 1902 (beendet am 30. Juni 1902) 
bat im Bergleih zum Vorjahre eine 
Abnahme der Ausfuhr um $106,000,> 
000 gebracht (von $1,487,000,000 auf 
$1,381,000,000). Jet muß_geitanden 
werden, daß in den lebten zwölf Be- 
rihtämonaten (1. April 1902 bis 31. 
März 1903) die Ausfuhr wieberum ge- 
tinger gemejen ift, als fie in den bor= 
bergegangenen zwölf Monaten mar. 
Gleichzeitig hat die Einfuhr eine ftarke 
Zunahme erfahren. Bon $823,000,000 
im Rechnunasjahre 1901 ift fie geftie- 
gen auı $903,000,000 im Rechnungs 
jahre 1902. In den legten zwölf Be- 
rihtsmonaten ift fie noch mehr ge: 
wachſen. 

Ueber dieſen Stand der Dinge, der 
unter demokratiſcher Herrſchaft ein 
furchtbares Unglück geweſen wäxe, äu— 
hert ſich nun Herr Auſtin wie ſolgt: 

„Als gleich ſchlagender Proſ— 
peritätsbemeis ermeifen fich bie 
Ziffern des Einfuhrhandels. Die Ein- 
fuhr in den mit März beendeten zwölf 
Monaten Hat die MWerthfumme von 
$1,000,000,000 überfchritten. €3 ift 
dies das erite Mal, daß folde Summe 
in foldem Zeitraume erreicht worden 
itt. 3 befteht unter den Vollswirth- 
Thaftlern eineBerfchiedenheit der Met- 
nungen darüber, ob große Einfuhren 
ein Beweis derGedeihlichkeit find; aber 
eine Unterfuhung diefes (unferes) be: 
fonberen Falle wird, glaube ih, auch 
den größten Zmeifler überzeugen, daß 
mir bier in dem Einfuhrhandel einen 
Profperitätsbemweis haben. MeinGrund 
bafür ift der, daß die Zunahme haupt- 
fachlich in der Zufuhr von Fabrika- 
tionsſtoffen beſteht.“ 

Dem Begriffe „Fabrikationsſtoffe“ 
wird alsdann die denkbar weiteſte Aus— 
dehnung gegeben. Es werden nicht nur 
Rohſtoffe dazu gerechnet und ſoge— 
nannte Halbfabrikate, ſondern auch 
vollendete fremde Fabrikate, ſofern nur 
die Möglichkeit beſteht, daß ſolches Fa— 
brikat hier verarbeitet werde zu ande⸗ 
ren Fabrikaten. Alſo engliſches Weiß⸗ 
blech z. B. aus dem man hier Büchſen 
und Kannen herſtellt; oder deutſche 
Chemikalien und Farbſtoffe, woraus 
man hier Arzneien und Farben berei⸗ 
tet. — Wer ſich des Geſchreies erin— 
nert, das ſeinerzeit gerade über die Ein— 
fuhr von Weißblech und ähnlichen 
————— ſeitens der hieſigen 
—** Uner en murbe, ber 

bie © ber eingetretenen 
—2 zu higen wiſſen. 


„Ben Deotentäe —— 


heimiſchen Arbeit — daß ſie auch nur 
die nackten Rohſtoffe zollfrei machen 
wollten: wie rohe Häute, Rohwolle, 
Rohzucker, Erze, Kohlen, unverarbeite⸗ 
tes Holz u. ſ. w. Denn, ſagten die 
Weiſen des Schutzzolls: Auch zur Ge⸗ 
winnung desRohſtoffes iſt Arbeit von⸗ 
nöthen; folglich wird auch durch die 
Einfuhr des Rohſtoffes die heimiſche 
Arbeit geſchädigt. 

Indem jetzt Herr Auſtin die Einfuhr 
von Rohſtoffen, von Halbfabrikaten 
und ſogar von fertigenFabrikaten „zur 
Weiterderarbeitung“ als nationale 
Segnung und als Proſperitätsbeweis 
feiert, vernagelt er die ſchutzzöllneriſche 
Kanone und macht er alle Argumente 
zuſchanden, die er früher gegen den de— 
mokratiſchen Tarif und die demokrati— 
ſche Zollreform vorgebracht hat. Als 
republikaniſches Dogma ſtellt er jetzt 
hin, was vorher demokratiſche, frei— 
händleriſche Ketzerei geweſen: daß die 
heimiſche Induſtrie und die heimiſche 
Arbeit um ſo beſſer daran ſind, je 
mehr der Rohſtoffe u. ſ. w. ſie zur Ver⸗ 
arbeitung haben und unter je vortheil⸗ 
hafteren Bedingungen ſie ſich dieſe 
Stoffe zu verſchaffen vermögen. 

Nur über Eines hat Herr Auſtin, 
obwohl es ſo nahe liegt, ſich nicht 
ausgeſprochen. Warum denn, wenn 
dem Allen ſo iſt und die bezügliche 
Einfuhr fich der heimischen Anbuftrie 
fo fehr nüßlich, der heimifchen Pro= 
fperität jo fehr 
Marum aladann der republifanifche 
Tarif diefe Einfuhr durch riefenhohe 
Zölle zu verhindern verfucht, und bie 
tepublifanifche Parteiführung nad 
wie vor ich nicht bloß der Abfchaf- 
fung, fondern jebmeber Ermäßigung 
biefer Zölle bis aufs Aeußerfte wider» 
feßt? Eine fegenbringende Einfuhr 
zu erfchweren, fann doch unmöglich 
zum Gegen gereichen. 


Zur Einwanderungsfrage in 
England. 


Man fchreibt hierüber aus London: 
Die Kommiffion für Unterfuhung 
der Einmwanderungsfrage hielt ınter 
Vorfit von Lord Kames von Hereford 
wieder eine Gitung ab. E35 werben 
jegt Zeugen vernommen, welche zu 
Gunften von ausländijchen Einwans 
berern jprechen. Herr Barnett Abra= 
bams, ein polnifcher Sude, welcher feit 
20 Kahren in England anfällig ift, 
fagte aus, daß Die Gummimäntel- 
Snduftrie Englands allein den zinge- 
wanderten Ausländern ihre Entiteh- 
ung und ihre Eriftenz verdanfe. Eng» 
Iand fei jet der Mittelpunft der&um- 
mimäntel⸗Induſtrie für die ganze 
Welt und habe einen großen Export, 
während die Einfuhr vom Kontinent 
beinahe aufgehört habe. Er ſelbſt, 
ſagte der Zeuge, habe dieſes Gewerbe 


bei einer jüdiſchen Firma hier gelernt, 


und ſeit 15 Jahren fabrizire er ſelbſt 
theils für ſeinen eigenen Laden, 
theils für andere Firmen. Ein waler 
Zeuge, Namens Morris Cohen, ſagle, 
er fabrizire feit 1880 Damen-Mäntel 
und Saden. Als er fein Gejchäft be> 
gann, habe e3 feine Fabriken für Das 
men=Konfeftion in England gegeben. 
Alles fei aus dem Auslande gefom:= 
men. Drei Jahre lang habe er bier 
ohne Konkurrenz gearbeitet, dann hät-= 
ten fich einige feiner Arbeiter ſelbſt— 
ſtändig gemacht. Seitdem wachſe die 
Induſtrie von Jahr zu Jahr. Er bes 
Ichäftige jet in feinen eigenen Werf- 
ftätten ungefähr 180 Wrbeiter; von 
diefen feien ungefähr 50 enalifche 
Ehriften, 50 feien englifche Juden und 
die übrigen feien Ausländer. Die eng= 
lifchen Arbeiter hätten von den Aus: 
ländern da8 Gewerbe erlernt. Diefes 
bon. den Ausländern hier eingeführte 
Gemwerbe beichäftige jegt in Enaland 
20,000 Perfonen, und zwar ebenſo— 
wohl Engländer wie Ausländer, und 
die Verfaufsgefchäfte könnten jeht ihre 
Mäntel mit den Worten „Englijche 
Schneiberarbeit“ bezeichnen. ller- 
dings arbeiteten in Deutfchland nod 
50,000 Berfonen allein für ben eng: 
lifchen Markt, und die enalifchen Tya= 
brifanten könnten jet nicht noch mehr 
leiſten, weil der hieſige Arbeitsmarkt 
erſchöpft ſei. Die Einführung des 
Konfektionsgewerbes in England habe 
auch anderenInduſtrien weſentlich ge⸗ 
nützt. 


Empfang bei Botſchafter Tower. 


Bei dem amerikaniſchen Botſchafter 
Charlemagne Tower und Gemahlin 
in Berlin fand neulich großer Em— 
pfang der bei Hofe vorgeſtellten Da—⸗ 
men und Herren ſtatt. Das vom Bot⸗ 
ſchafter gemiethete Palais, Sommer 
Straße Nr. 4, enthält ſchöne und gro⸗ 
Be Räume in zahlreicher Fülle, Die ges 
eignet find, eine jo umfangreiche Ge- 
felichaft, wie diefe am befagten Abend 
dort verfammelt war, ohne bie freie 
Bewegung zu bindern, in fich aufzu- 
nehmen. Während im Parterregefchoß 
die Wohnung de3 Botfhhafterpaares 
gelegen ijt, befinden fich in der erjten 
Etage die mit großem Luxus vinges 
richteten Yelträume, die mit cinem 
entzüdenden Blumenflor beforirt mas 
ren. Das dur da3 Oberliht er 
bellte Treppenhaus mit der breiten 
Marmortreppe und ben blikenben 


‚ Spiegelmänden war bon unten Bi3 


oben ebenfall3 mit einer großartigen 
Drangerie befegt. Im erften selben 
Salon fand die Begrüßung ber Gäfte 
ftatt. Der Botfchafter im fhmarzen 
Frack und die Botfchafterin in einer 
fofibaren lila Damaftrobe mit rei» 
hem Brillantfhmud waren umgeben 
bon den Herren der Botfhaft mit ih» 
ren Damen. 

Don den Hunderten, bie erfchienen 
waren, nennen die Blätter ben PBrin- 
zen Joachim Albreht von Preußen, 


die Prinzen Wilhelm und Viktor. zu |. 


Wied, den Herzog und bie Herzogin 
bon Ratibor mit dem Erbpringen und 
dem Prinzen Hans, Fürft und Yür- 
ftin Anton Rabziwill, u und Yür- 
fin von Donnersmard, den großbris 


förberlich ermeilt: 


Edward Eavenbifh ar miät Die minbefe Sat, 
‚| Democracy“, 


ben ruffifhen Botjchafter und bie 
Gräfin v. der Dften-Saden, den fpa= 
nifhen Botfchafter Auata 9 Sichar 
und Gemahlin, den feangöfifigen Bot⸗ 
ſchafter Mr. Bihourd, den türkiſchen 
Botſchafter Tewfik Paſcha u. A. m. 
Nach der Vorſtellung an das Bot— 
ſchafterpaar begab ſich die Geſellſchaft 
durch die mit allerhand Kunſtwerken 
ausgeſtatteten beiden rothen Salons 
in den Tanzſaal mit ſeinen Goldver— 
zierungen, in dem der Thee gereicht 
wurde, und von hier in den großen 
Speiſeſaal mit dem herrlichen Pal— 
mengarten, wo ein großes Buffet auf⸗ 
geſtellt war. Die an das Bibliothe— 
kenzimmer anſtoßenden türkiſchen 
und japaniſchen Räume waren zu 
Rauchſalons eingerichtet. 


Die plombirte Kompagnie. 


Eine merkwürdige Geſchichte wird 
dem Berliner „Vorwärts“ mitgetheilt. 
Im Garde-Füſilierregiment wurden 
auf Befehl des Hauptmanns v. Stülp⸗ 
nagel von der 7. Kompagnie alle Mann 
dieſer Kompagnie zum Zahnarzt be— 
fohlen, der die Leute zu unterſuchen 
hatte. Der Zahnarzt beſſerte aus und 
plombirte, ſo viel er konnte und die 
ganze Kompagnie freute ſich über die 
Handlungsweiſe des Hauptmanns, 
weil ſie annahm, das koſtete nichts. 
Die Freude war aber nur von kurzer 
Dauer. Dieſer Tage wurde den Leuten 
beim Appell mitgetheilt, daß jeder ver⸗ 
pflichtet ſei, die Koſten dem Zahnarzt 
zu bezahlen. Die einzelnen Rechnungen 
belaufen ſich auf 5 bis 25 Mark. Den 
Leuten wurde gleichzeitig geſagt, ſie 
möchten an ihre Eltern ſchreiben und 
ſich das Geld ſchicken laſſen. Andern⸗ 
falls werde ihnen der Betrag von der 
Löhnung nach und nach abgezogen 
werden. Die Löhnung beträgt 28 
Pfennige täglich! Der „Vorwärts“ 
meint ſelbſt, die Nachricht klinge kaum 
glaublich; jedenfalls werde ſie aber 
wohl den Kriegsminiſter veranlaſſen, 
eine Unterſuchung einzuleiten. Wenn 
der Sachverhalt ſo, wie er gemeldet 
wurde, richtig ſei, habe ſich der Haupt⸗ 
mann v. Stülpnagel eine Eigenmäch— 
tigkeit erlaubt, die eine ſcharfe Zurück— 
weiſung —8 und er hätte dann 
ohne Zweifel von rechtswegen die 
Rechnungen ſelbſt zu bezahlen. 


Lokalbericht. 
Verſchönerungspläne. 


Der Gemeinſinn der Bürgerſchaft 
ſucht nach Bethätigung. 


Vereitelter Sturmangriff. 


Der Konkurrenzkampf zwiſchen der „Coun⸗ 
ty“ und der „City Democracy“.-Die 
Springfielder Unterſuchnng betreffs der 
Müller'ſchen Vorlage. 


In der 20. Ward haben ſich auf Ver— 
anlaſſung des Ald. Patterſon fünfund— 
zwanzig Bürger zuſammengefunden, 
welche am Donnerſtag einen Verſchö— 
nerungs-Verein für die Ward gründen 
werden. Der Verein will in erſter Li— 
nie für Reinhaltung der Straßen und 
Gaſſen ſorgen, ſowie verhindern, daß 
leere Bauſtellen als Ablagerungsplätze 
für Kehricht und altes Gerümpel be— 
nutzt werden. Man will in dieſer Hin— 
ſicht dem Beiſpiele nacheifern, welches 
die Grundbeſitzer in der Nachbarſchaft 
der Chicagoer Univerſität gegeben ha— 
ben. Dort ſind die leeren Bauſtellen, 
welche früher in ihrer Verwahrloſung 
dem Auge ein Scheuel und ein Greuel 
waren, gründlich geſäubert und mit 
wenig Koſten und Mühe in prächtige 
Raſenplätze umgewandelt worden, auf 
denen die Kinder des Bezirkes ſich tum 
meln können nach Herzensluſt. Der 
Verſchönerungs-Verein der 20. Ward 
wird ſämmtliche Hausbeſitzer derſelben 
auffordern, mit dem großen Reinema⸗ 
chen am Samſtag, den 9. Mai, zu be⸗ 
ginnen. 

Der „Commercial Club“ hat ſich 
am Samſtag Abend von Herrn Frank— 
lin MacVeagh einen Vortrag halten 
laſſen über „Unerledigte Geſchäfte der 
Stadtgemeinde Chicago“. — Redner 
führte aus, wie wenig bisher noch für 
die Verſchönerung der Stadt gethan 
worden und wie nothwendig es ſei, 
daß in dieſer Hinſicht bald etwas 
Gründliches geſchehe, wenn man nicht 
Gefahr laufen wolle, daß alle Leute, 
die hier zu Reichthum gelangen, ſich 
nach anderen, ſchöneren Erdenwinkeln 
zurückziehen, um dieſen Reichthum zu 
genießen. Präſident Ryerſon wurde 
beauftragt, ein Komite zu ernennen, 
das einen Verſchönerungs⸗ Plan aus⸗ 
arbeiten ſoll. 


Gegen fünfhundert Bürger der 18. 
Ward rotteten ſich geſtern in der Ge— 
gend von Central ParkAve. und Gren⸗ 
haw Str. zuſammen, in der ehrlichen 

bſicht, dort den Stall dem Erdboden 
gleich zu machen, welcher von der 
Stadtverwaltung zeitweilig als Zwin⸗ 
ger für aufgefangene Hunde benutzt 
wird. Der Superintendent des Pfand⸗ 
ſtalles, Wm.F. Stuart, hatte aber von 
dem Vorhaben feiner Nachbarn recht- 
eitig Wind befommen, und fo fahen 
Ki diefe einer ftarfen Polizei-Abthei- 
lung gegenüber, melche fie an der Er- 
ftürmung der verhaßten Befte, verhin- 
berte. Man ließ fi nun auf Unter» 
bandlungen ein, und e3 wurde berein- 
bart, daß der Pfandftall noch für kurze 
Zeit geduldet werben folle, mo er ift. 
Die Stabtverwaltung läßt auf dem 


Bribemwell =» Grunpftüde einen neuen 


unbezivinger bauen, ber angeblich 
innen zmei Wochen ferti ig werben 
wird. 

* * * 


Die „ offen- 


x ‚Si 
welche bon ber 


133 
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Kampf das Feld zu räumen. Ste hat 


in ihrer geftern abgehaltenen Gejchäfts- 
Berjammlung beichloffen, am 13. Juni 
das übliche jährliche Pilnif abzuhalten 
und für bazfelbe größere Vorfehrun- 
gen zu treffen, als je. Als Feltrebner 
follen PBarteiführer von nationalem 
Rufe eingeladen werden, darunter Er- 
Präfident Cleveland, der frühere 
Staatöfefretär Richard Olney, Er- 
Genator Hill von New York und An— 
bere. Mit der Bejorgung ber Vorkeh⸗ 
rungen iſt ein Fünfundſiebenziger— 
Ausſchuß betraut worden, zu deſſen 
Mitgliedern unter Anderen der Ex— 
Stadt-Schatzmeiſter Gunther, Stadt— 
ſchatzmeiſter Hummel, Ald. J. H. Sul⸗ 
livan von der 22. Ward, Frank Wen- 
ter, Theodore Oehne, Adam Ortſeifen, 
Mm. Legner, Ex-Mayor Hopkins, 
Sheriff Barrett, Er-RichterBayne und 
zahlreiche andere namhafte Parteige- 
noffen ernannt wurden, bon denen man 
annimmt, daß fie weder Bewunderung 
noch Zuneigung für Mayor Harrifon 
empfinden. Das Pilnik wird in El- 
liott’3 Park ftattfinden. — Die „City 
Democracy“ plant gleichfallg ein Pit- 
nit. Dasjelbe fol an einem noch zu be- 
ftimmenden Tage in Kuhna Park abge- 
halten werden. Zu NRednern find neben 
Mayor Harrifon u. U. die Kongreß: 
abgeorbneten Hearit von Nem Norf, 
DeArmond von Miffouri und Trimble 
bon Kentudy, jowie Cato Sel3 von 
Soma auderfehen. Mayor Harrifon 
fol bei diefer Gelegenheit gewifferma- 
Ben „amtlih“ al3 Anmärter auf die 
im fommenden Jahre zu vergebende 
demofratifche Präafidentfchafts- Kandi- 
datur ausgerufen werden. — Am näd- 
ften Sonntag werden die fürzlich ge- 
wählten Mitalieder des Vorftandes der 
„City Democracy“ feierlich in Amt und 
Würden eingefegt werden. Anfprachen 
werben bei diejer Gelegenheit gehalten 
werden von den Staat3 = Senatoren 
Tomler und Stringer, dem Gtaat3- 
abgeorbneten yames Milfon, dem 
Kongrefabgeordbneten %. R. Williams 
und Herrn Elmer Hurit aus Nod 
Island. 

Der Elfer-Ausſchuß des Abgeordne— 
tenhauſes der Staats-Legislatur fährt 
heute in Spriugfield fort, die Erklä— 


rung des Sprechers Miller zu unter- 


ſuchen, der angegeben hatte, es ſei ver— 
ſucht worden, ihn durch Beſtechung zu 


bewegen, hinfichtlich der Müller’fchen | Sie: 


Straßenbahnporlage feiner verfaſ— 
fungsmäßigen Pfliht zu genügen. 
Angeblich hat der Ausfchuß bereits er= 
mittelt, daß Miller die fragliche Aus 
rede nur auf Anrathen der Mafchinen- 
meijter Zorimer, Pates, Shanahan 
und Anderer borgebradt hat. E3 fol- 
len nun, außer dem Schriftleiter Hin- 
man vom „Inter Ocean“, auch die drei 
genannten Herren al3 Zeugen vor den 
bejagten Ausschuß geladen werden. 


Schimpft auf Tuley. 


Dowie ergeht ſich wieder in wüſten Aus— 
fällen gegen den greifen Richter. 

In der „Predigt“, welche Prophete 
Domie gejtern im Auditorium hielt, 
erging er Sich wieder in unfläthigen 
Ausfällen gegen Richter Tuley, dem 
er e3 nicht vergeben kann, daß er ben 
Prozeß, welchen Domwies Schwager ge- 
gen diefen angeftrengt hatte, zu Uns 
gunften von Domwie entfchieden hat. 
„Revolver-Richter“, „Unarhift“ und 
„unverbefferlicher Copperhead“ maren 
no die gelindeiten Yusdrüde, mit 
melden Domwie um fich warf. Be: 
fanntlich erklärte Richter Tuley vor 
Kurzem, wenn Spredher Miller fich 
meigere, bei den Verhandlungen über 
die Lindly-Vorlage im Unterhaufe der 
Legislatur eine namentliche Abftim- 
mung vornehmen zu laffen, fo follte er 
dazu, wenn nöthig mit Gewalt, ges 
zwungen werden. Domie regte fich 
darüber gewaltig auf und faate, nicht 
Miller, jondern Richter Tuley habe 
fih durch einen folhen Rathihlag ala 
Anarchiſt erwieſen. Gerade als Dowie 
ſich in die größte Wuth hineingeredet 
hatte, gab es einen Krach und der Di— 
rigent des Kirchenchores von Zion 
plumpſte mitten auf die Bühne. Der 
Stuhl, auf dem er geſeſſen, war un— 
ter ihm zuſammengebrochen. 
EEE BEE A— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Vachricht, daß unſere liebe Mutter, 
Schweſter und Schwiegermutter 

Maria Schiller (geb. Dratſchmidt) 
am 26. April, Nachm. 2 Uhr do, im Al—⸗ 
ter von 78 Jahren nad langem ſchwe— 
rem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mitt— 
mod, den 29, April, Diorgens 8 Ubr 30, 
bom Trauerhaufe, 756 N. Halited Etr., 
nah der &t. Therefia Kirche und don 
dort nad Graceland. Um jtille Xbeils 
nabme bitten die trauernden Hinterblies 
enen 


Lena Schiller, Maria Wererftrahs, 
Jofev ine —— Anna Schuma⸗ 


öchte 
Carl Fratihmibt, Bruder. 
SZojeph Schumader, John 
itrabs, Adolph Kranie, 
gerjöhne, nebit Enteln. 


Weher- 
Schwie⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daB unfer geliebter Sohn und 


Bruder 

Banl E. Katichte 

25. April im Alter bon 28 Jahren 

— — und 12 Tagen ran ‚enilölafen 
tft. Beerdigung Dienita : Nadın,, 
bom ZTrauerbaufe, 661 N. Weller Ave. 
nach der Bethania Kirche, Rockwell und 
Eortez Str., nah Concordia. 


—— und Hermine, geb. Reich, 


— "Gertrude, Schweſtern. 
ſonmo 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
a u unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Schwe 
Johanna Mund, 
BWittwe de3 beritorbenen Hermann €. Mund 
am 24. April im Alter von 62 Jahren und 16 
Monaten janft im Herren enticlaien fit. Die 
Beschienns mes a am Dienftag, den * 
April. 12 Uhr tags, vom Trauerhaufe 
®. 23. Place, Be * ebang. —— kir. 
*— 22. Blace und NRoben ‚und bon da 
dem Waldheim Gotteänder” Um: ftille 
me bitten die trauernden Hinterblies, 


Br — a 


eg era 
Freunden und B en bie tem 
rige Nachricht, daß —— Tiete Diutter 
Sophie Zen 
> 24. April, ee 10 
rt bon 52 Jabr en jelig je use ent« 
fhlaten ift. Die Beerbi ran ftatt 
am Dienitag, den 28. 
Nadın., bom —— 
Dayton Str., nad Graceland. Um fine 
Velinadme ‚bitten die trauernden Kin» 


En 2onid, Emil und Alma. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dak unfere geliebte Mutter, 
Groß: und Schwiegermutter 

Varia Miih geb. Dohrmann 

am Sonntag, den 26. April, nad langem 
Leiden im Alter bon 72 Yabren uns 
im Herrn entichlafen ift. Die Veerdigu 
findet ftatt am Dienitag, den 28. 
9 Uhr Vormittags, 
9227 Xerinaton de, nad dem Maid- 
beim Friedhof. Um füines Beileid bitten: 

Sie trauernden Hinterbliebenen. 


ıbrit 
vom Trauerbaufe, 


Zoded- Anzeige. 


Goethe Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Schweitern Hiermit 
Nacricht, daß unſere Schweſter 
Sophie Grankow «+ 
am Freitag, den 24. April, aeitorben tft, Beer- 
digung findet ftatt am Dienitag Nachmittag um 
2 Uhr, vom Zrauerdaufe, 186 Dabton Str., nad 
Graceland. Die Beamten jind eriucht, punft 1 
Uhr in der Vereinshalle zu ericeinen. 
Elife Kreiendring, Präjidentin, 
Anna Huber, Ser. 2 


aut 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden. und Bekannten die 
traurige — daß unſer inr nigft geliebtes 
Töchtercher 
Erma 

im Alter von 2 Jabhren, 7 Monaten und 12 Tas 
gen am Sonntag, ven 26. April, fanft im Herrn 
entihlafen it Die Beerdiaung findet ftatt am 
Dienitag, den 23. April, um ein Uhr Nachm., 
dom Trauerhaufe, 472 N. Marfſhfield Ave. ne 1 
Ysaldbeim. 

Saas — —— Cremerius geb. 


Lenzen, Eiter 
Lily umd — Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Martha Waſſhington Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Sophie Grantzow 
von 217 Goethe Str. geſtorben iſt. Die Beam⸗ 
ten ſind erſucht, am Dienſtag, den 28. April, 
1 Uhr Nachm. in der Vereinshalle zu erſchei— 
nen, um der Verjtorbenen die legte Ehre zu er— 
weijen. 
Bauline Burmeiiter, —— 
Franziska Pankoni, Selr. 


Todes⸗Anzelae. 
P —— Leg Lake View Nr. 8, 
— * en Mitgliedern hier mit de 
RN ar > Nahriht don dem Dod 
E unſerer Schweſter 
Sophie Granzow. 
De —— find erſucht, am 
ig, den 28 N. Nahmiddags Kloch 1 
ereins slofal ur eribienen un der Schwelter 
de legte Ehr to erwieſen. 
GChas. yon, Meeiter. _ 
Then. Bosgerau, Schriewer. 


Zodes:- Anzeige, 


Fr ende en und Belannten die traurige Nadhs 

richt, Daß unfere gelichte Mutter u. Großmutter 
Juſtina Witkowski 

3. A er felig im Herrn entichlafen ft. 

iftatt am Mittwoch, 10.30 go or⸗ 

2920 


Be⸗ 


vo: Irauerbaufe ibres Sohnes 
sallac *,, nad der St. Antonius Kirche und 
ur dort nad dem St. Bonifazius Friedhof. 
Leopold und Kohn, Sö 


öhne 
Maria, Schwiegertochter, nebſt Enfeln, 


Geſtorben: 





Adolph Winkelmann, geliebter 
Gatte von Henrie tte Winlelmann und Vater 
bon Dora, William, Guffie und Anna Wintel 
ma nn. im Alter von 59 Sabren und 9 Monaten. 

Das Leihenbegängmib 1er ftatt um 1 Udr 
Nahm., am Dienitag, 28. April, bon ber Fa— 
milien-Mobnun 19,.2906 ©. Canal Str., nad der 
Et, Stephan liche, don dort nad dem Daltvood 
Friedhof. 


Geſtorben: Thereſe Schmook, am 26. April, 22 
Sabre alt, geliebte Tochter don Ibeodor H; und 
Therefe Schmoof aeb. York, Schweiter' bon Joe, 
Ibeodor und Annie, Begräbnii am Mittwoch, 
den 29. April, um 1 Uhr Nacbm., vom Trauer: 
baufe, 7038 Green ©tr., per Kuifchen nach Oal⸗ 
woods. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen Freunden und Verwandten für die rege 
Tbeilnabme und die IKönen Blumenipenden 
beim Begräbniß unseres lieben Sohnes 

Robert, 
fowie der Plattdeutihen Gilde Linnemeber und 
der Bridlaver:Union, und befonderd für die 
troftreihen Worte des Paſtors J. Holtz. 
Friedprih und Maria Suemnid, Eltern. 
Lonife ud Minna, Gejchwilter. 


Danffagung. 


Hiermit fpreden wir umnferen beralichiten 
Danf aus allen Freunden und Belannten für 
die rege Tbeilnabme, fowie insbejondere dem 
Herrn PBaftor John für die fhönen troftreihen 
Korte und die Leihenrede am Grabe meines 
vielgeliebten Gatten, fowie dem Gambrinuss 
Unterftügungsverein, dem Schwäbiſchen Unter— 
ftügungsberein, dem Schwaben-PBerein, und ins 
befondere dem Schmäbifhen Sängerbunde für 
den erbebenden Gefana, und für die reihlichen 
Blumenſpenden nochmals vielen Dank an Alle. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marje Dauble, Gattin. 
Paul und Julia, Kinder 
Jacob und Varrie, Bruder u. Schwägerin, 


AUDITORIUM. 
Mittwoh Abend, 29. April, 


Punkt 8 Uhr. 
Benefiz für das deutſche Altenheim. 
Soliſten: Mme. 


Schumann - Heink, 


Cornelius Franke, PViolinift. 
W. C. E. Seeboeck, Pianift. 


Bogen Dumiroff, Böhmifher Bariton, 


Und das vollitändige 


‚Thomas Ordefier, 


Lettes Auftreten diefer Satfon. 
Nudoph Ganz, Dirigent. 
81, 82, in Bog Dffice 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clarf und Evanfton Ave. 


Site: 50« 0p25,27,3.29 


nz Erde 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife® EMIL GASCH. 


— 


Sohn Schneider. Wilhelm Seifried. 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Reflaurant 


State und Adams S$tr. 
Unter Berahoffs. 


Ein Plat zum Unsruhen für ermüdete Einkäufer, 
iims,mifrmo,2me 


Ogdens Grove. 


Umgebant und eröffnet unter neuer Lei» 
tung. 

Wegen Picnic-Abhaltungen zu adreffiren 

an €. 8. Crof, 263 Dearborn Ave. Bhone 


1998 White. BıpimX 
CD N. WATRY & CO, 
99 OR Ranbolph Str., 

—— Deutsohe Optiker, — 
Brillen aud Augengläjer eine Spezialität, 


ee ae 





’ 


NSON 


SROTHERS 


1634—1650 Milwaukee Ave., westlich von Armitage. 


Spezielle Bargains für 
Dienstag und Mittwoch. 


Wir fparen End Geld an allen 


Stündlidhe Berfäufe. 


Speziell von ® bis 10 Uhr Borm.— 

Kalito:Refter, per Yard 

Speziell von 2 bis & U 

Kleider Ghallies, mwertb Be, au 4 

—— > u 9 —A — Bercale 

vappers für Damen, ber 25, : 

BBENESUERDERER. an eananshneeshhheenn 79 

Unfer Laden ift immer mit Bragains überfüllt, 

Erzählt Euren Freunden don dieiem Verkauf. 

Grobe Hud Sandtüer, 18 bei 4] Zoll, 

werth 15, fpezieller Preis c 

Damen⸗Waiſts und Corſets. 

VPercale Shirtwaiſts für Damen, neue Facons, 

in allen Größen — iwerth $1.19 — 

Auswahl zu c 

Meihe beftidte Lamn Waifts für Damen — alle 

Größen — werth 81.00 — 

bei Diefcen Berfauf au ẽ 

Muſterpartie von Spihen- und beſtickten Korſet⸗ 

ſchützern für Damen, die wir zum halben 55° 
4 
DI 4 


rerfaufen — iwertb bis zu 75 — 
Auswahl zu 
„Girls Delight“ Ferris Unterleibchen, in weik, 
Größen von 21 bis 30 — 5 
c 
8* —— Lady Sun Be —— rofa u. 
5 imcik, regulärer Preis 75c — bei biejem 
Verlauf 49€ 
a Schöne Mufter in feinen mweiken Stoffen, fpes 
J ziell für Damen-Waiſts, 73e 
Be 15 Dualität, Yard nur.....00000000n0000 2 
J Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, werth 106 
I Gerippte Damenleibchen, iwtb. 18c, zu 


Eleganter Auszichtifh, jolid Daf, große Platte 
M und große Beine —- wertb $ € 
u Di Dielen Berlauf,..........000..> G +e 
3:Stud Rarlor Suit, i 


* 
u: 5 — mit gene 
IJ Damaſt, Mahagony-Finiſh-Geſell — 
J bei dieſem Vertkauf “ 1.95 
Mm Reine Go Cart, R 
Bi bei dieiem Perlau 
4 Belvet Pruffels Garpet, werth $1.00 per Yard, 
frei genäht und gelegt, bei dieſem 
Verkauf 
J Spitzen-Gardinen, fanch Muſter — 
für dieſen Verkauf, per Paar 
Putzwagaren-Dept. 


BB Gircant Heiekte Fancy Stroh-Hüte für Damen, 
‚4 Tünfilerifhe Löffette, mit Chiffon Blumen, — 


6 
# Bänder mud Schnallen, jie find bil: 
m lia au 85, Verlaufepreis....... > 
€ 


9 Nmportirte Crufbed Roien, 3 in einem 
Oo Bilundel, zu 


Lokalbericht. 


Kaſſenſturm. 


— 


Etenerzahler, die ihr Geld os 
werden wollen. 


Furcht vor Strafzuſchlag. 


Sie veranlaßt Tauſende zu ſtundenlangem 
Warten vor den Thüren des County— 
Schatzamts. — Heute ſind 9000 Perſonen 
abgefertigt worden. 


War der Andrang der Steuerzahler 
zur Countyfafjfe jchon mährend der 
legten Wochen ftarf, jo fängt er'nun 
an, fürdhterlich zu merden. Der 1. 
Mai fteht vor der Thür, und jobald 
er ba ift, muß ein Strafzufdlag auf 
die noch nicht beglichenen Steuerbe- 
träge bezahlt merben. Diefer Buße 
aber wollen die Leute entgehen, und 
deshalb ftürmen fie jet zu Taufenden 
nah dem Kaffenamte.. Man Tchägt, 
daß im Laufe des heutigen Tages neun 
Tauſend Perſonen — zumeift waren’3 
Frauen und Mädkhen — Steuerred)- 
nungen bezahlt haben. Das Gebrän- 
ge, welches e3 dabpi in den Gängen 
des "Countygebäudes und der Gtadte 
halle gegeben hat,; fann man fich bej- 
fer vorftellen, als e& fich bejchreiben 
läßt. — Das County-Schakamt be- 
findet fich, eine ‚Ixeppe hoch, auf der 
Süpdfeite des Coiunty-Gebäubes. Vor 
Beginn der Amtszeit fchon hatten fich 
por den Thüren/ deffelben gegen 1800 
Menichen angeiammelt. Die Wächter 
und Sheriffsgehilfen, melde — durch 
eine Abtheilung‘? Bolizei verftärtt — 
für Aufrechterhaltung der Ordnung 
forgen mußten, ıhatten dabei ihre lie: 
be Roth. Um zy verhüten, daß in den 
Amtsräumen jeÄber eine Stauung ent= 
fteht, welche dig Erlebigung ber Ge— 
chäfte völlig vekhindern würde, ift bie 
Anordnung getkoffen worden, daß nur 
etiva 300 Perjgnen zur Zeit der Ein- 
tritt gejtattet fverben folle, Um bier: 
über eine Korktrole zu ermöglichen, 
werden die MWärrtenben im Sorribor 
in zwei Sechfer-Meihen formirt. Die: 
je Reihen wurden bald fo lang, daß fte 
durch den Verbiigdungsgang zwiſchen 
dem County =» Gebäude und der 
Stadthalle bis in piefe hineinreichten 
und aud) dort den orridor nad) Nor= 
den und nad) Süden! zu völlig einnah- 
men. „ebes Mal, mern die Thüren 
zum Saffenamte geöffnet wurden, 
drängten die Hintenftehenden mit al- 
ler Macht nad) porn,‘ und faum je- 
mal3 gelang e3 den Orbnungshütern, 
die Zahl der Eindringanden in ber 
vorgefchriebenen Weife zu befchrän- 
ten, Die Poliziften dronhten in ihrer 
Noth swiederholi, mit Dem Knüppel 
dreinzufhlagen, nahmen ber in An⸗ 
betracht des Umftandes, daß fie vor- 
nehmlich mit Frauen zu ihım hatten 
ind auch mohl des löblichen Zweckes, 
twelcher biefe zur Gtelle gebracht 
batte, von folcher Gemaltthätigteir Ab- 
ftand. Einen leichter Dienit hätten 
aber vie Leute fürwahr nicht. Oefbers 
tlam es auch vor, daß friſch angekom⸗ 
mene Frauen, ohne die Rechte der ſchon 
länger Wartenden zu achten, ſich in die 
vorderen Reihen eindrängten. Dem 
Wächter Philipps, welcher einen derar⸗ 
tigen Uebergriff zu verhüten ſuchte, 
paſſirte es dabei, daß er von der zarten 
Hand der betreffenden Schönen Eins 
in's Genid befam, mit der geharnijch=. 
ten Erflärung: „Ich ftelle mich hin, mo 
ich will; ich bin Steuerzahlerin und 
habe hier ebenfo viel Recht wie Jrgend- 
fonftwet, Sie aber haben mir garnichts 
zu befehlen.“ — Im nädjiten Yugen- 


————— 
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Artileln. Hier einige Bargains. 


Waſchſtoffe. 


82361l. franzöſiſche Percales, echtfarbig, 3 
10€ Dual,, Reiter, Auswahl, VYd 63€ 
Toile de Nord Gineham, neuefte Frühjahr: 
muſter, werth 1230 — Auswahl bei 

dieſem Verkauf 


Tiſchleinen und Handtücher. 


16⸗zöll. reinleinenes ungebleichtes Hand⸗ 3 
tuchzeug, werth c, ſpezieller Preis 63€ s 
56-301. weißer Tafeldamaſt, werth 40c, 
Bertaufspreis 25 
Dienftags Kleider: Bargains. 


— ſpeziell am 100 
—— Hm ** 

32.00 Borfed Hoſen für Männer, ſpe— 98e 
iell am Dienſtag zu 
Baar ofen für Knaben, gute Werthe zusSe Bi 
56 Knaben-Hojenträger, jpeziell Dienftag zu To W 
Männer-Unterzeug in allen Farben, ſpe—⸗ 15€ n 
ieller Dienſtag-Verlauf, * 
Eiritt ganztwolfene Anzüge f. Männer, Ichmarge 
Glan, fancn Worited und Cain: 6,48 


res, $10 Werthe, TDienftag zu 


Schuh⸗Verkauf. 


Satin Calf Schuhe für Männer, zum Schnüren 
oder Gongrek, mwertb $1.5 — 9e 
Verkaufspreis * tE 
Fancy Schuhe für Babies, weiche Sohlen, in 4 
roib und pint und blau und ſchwarz, 39€ h 


bei diefem Berfauf zu : 
Union 81.35 ganz dauerhafte Leder: 89€ ER 
ſchuhe, nur ..P........................... 

Feine Weine und Liköre. 
Feiner Port, Augelica, Catawba Sherry 35e 


ud Bladberry Wein, die iylaje 
Yinderoof Rve, die Flaſche zu. ; 
Dufios Malt Whistey, die Flaidhe.......- sIce 8 


Grocery⸗Dept. 
Armours Familienſeife, 4 Stüche für... IO0c Ü 


(Micht an Kinder verkauft.) 
Aava und Mocha Kaffee, 3 Pid. für 
506, per Bid 
lietha Flour, da3 Padet ce E 
Kohnfon Pros. Badpulver, I Pid.:-Büdie.25e 5 
Holland Häringe, das Dutzend ............ 180 BE 
Heinz's Sauerkraut. das Quart zu ....... z2zc 


— Hintermänner und -Frauen mit in 


den Kaſſenſaal. 


| Verfchiedene Frauen murben in dem 


Gedränge ohnmädtige. Man fchaffte 
fie nach anftoßenden Bureaur, mo fie 
| fich durchweg bald wieder erholt haben, 
dann aber nicht länger warteten, jon= 
| bern fich unverrichteter Dinge auf den 
| Heimmeg begaben. 
Zum meitaus größten Theile find e3 
| Frauen von Arbeitern ‚Elerf3 u. ſ. w., 
melche jich diefe Strapazen auferlegen, 
| um die Steuer auf das kleine Anmefen 
ihrer Männer rechtzeitig erledigen zu 
fönnen, und nur in jeltenen Fällen be- 
läuft fich der Betrag, den fie zu ent- 
richten haben, auf mehr als $50, 
zumeiſt ſchwankt er aber zwiſchen 815 
und 825. Der Strafzuſchlag, welchen 
es zu erſparen gilt, würde ſich alſo auf 
nur 15—25 Gent3 belaufen. 
| County: Schameifter Hanberg ift 
ı heute beim Countyrath wiederum bor= 
! jtellig geworden megen der jchon frü— 
| ber von ihm verlangten Vergrößerung 
feiner Amtsräume. Diefe würde fich 
indejjen jür den diesjährigen Zahlter- 
min doh nicht mehr bemerfitelligen 
laſſen. 


* Achtung! Das neue Bier „All 
malt“ iſt vom beſten Malz und böhmi— 
ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be— 
ziehen in Faß und Flaſchen von der 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. 29my,3mo,iX 


— —⸗ñ,e⸗ 


Die lebte Botihaft. 


Kouis G. Koifjon beging zweifellos Selbit- 
mord. 

Heute fand ein Inqueft Statt über 
den Tod des Handlungsreijenden 
Louis ©. Loiffon von Nem Hork, der 
fid am Samftag im Windfor-Clif- 
ton⸗Hotel erſchoß. Der Lebensmüde 
hatte ein Schreiben hinterlaſſen, wel— 
ches zur Verleſung gelangte und alſo 
lautete: 

Chicago, Ill. 25. April 103. 
„An ben Koroner: 
Werther Herr! 

Es liegt bier einfah ein Fall von 
Gelbftmord vor megen Kränflichkeit, 
ber feiner meiteren Unterfuchung be- 
barf. ch habe weder Freunde, noch 
Verwandte. Ych wünfche, dak meine 
Leiche verbrannt merbe. Durch Ber- 
fauf meiner Effelten, beftehend aus 
brei Koffern, einer eleftrifchen Batterie, 
zwei Reifetafchen und einem Kleiderbe- 
bäfter, nebit ihrem Sinhalte, dürften 
zweifello8 jfämmtliche Untoften ein- 
ſchließlich der Hotelrechnung, welche 
por allen Dingen bezahlt werben foll, 
gebedt werben. 


Ihnen im Voraus für die Mühe 


bantend, melde ich Yhnen verurfacht 
habe, verbleibe ich hochachtungsvoll 
—JAI 


Die Polizei iſt überzeugt davon, daß 
Loiſſon mit Vorbedacht Selbſtmord 
beging. Er logirte ſeit drei Monaten 
im Hotel, dem er 8340 ſchuldet. Er war 
50 Jahre alt. Die Koronersjury gab 
einen auf Selbſtmord lautendenWahr⸗ 


ſpruch ab. 
— —— ———— 
Berhaãugnißvoller Irrthum. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Er wird möglicherweiſe Patrick Higgins das 
Ceben koſten. 
Als ſich gegen Mitternacht ein in 
voller Fahrt befindlicher Kohlenzug 
der Chicago Union Traction Compa— 
nih der Lake und Rockwell Str. näher⸗ 
te, brach eine Leitungsſtange. Patrick 
Higgins, 1973 Carroll Ave., der jich 
“ einem der Kohlenwagen, unmit- 
bar unter der Leitungsſtange, be— 
fand, glaubte, dak ein Trolleyhraht 
jeriffen jei und fprang, um nicht elet- 
ofutionirt zu werben, ab. Er fiel jo 
üdli, daß er einen Schäbelörud 
onftige —— er⸗ 
ital, imo er 


‚yirma fich Kereit gezeigt hat, die For- 
berungenvber Union zum größten2heie 


se 


„Abendpoft‘', Chicago, Montag, den 27. April 1903. 


Fügen fi. 


Fuhrleute der Gasgeſellſchaft neh: 
men den Schiedsjprud; an. 


Der Streit beendet. 


Die Bäder-Unton und der Unternehmers 
Derband. — Sinanzlage der Sigarrens 
macher Union. — Wäſcherei⸗Angeſtellte 
drohen mit einem Streik. 


Die Fuhrleute-Union Nr. 61, wel— 
cher die Lenker der Pumpenwagen an— 
gehören, deren die Gasgeſellſchaft in 
ihrem Betriebe benöthigt, hat ſich dem 
am Samſtag vom Schiedsgericht der 
Fuhr-Intereſſenten abgegebenen Ur— 
theil gefügt. Sie wird ihren Präſi— 
denten, James Dohyhle, abſetzen und elf 
Mitglieder ausſtoßen, weil ſie zum 
Kontraktbruch gegenüber dem Fuhrun— 
ternehmer Hartwell aufgefordert ha— 
ben. Vertreter des Verbandes der 
Fuhrleute machten von dieſem Ent— 
ſchluß geſtern Hrn. Hartwell Mitthei— 
lung und erſuchten denſelben zugleich, 
mit der Ausſendung der Pumpenwa— 
gen bis morgen zu warten. Bis dahin 
würde man ihm die volle Zahl von 
Leuten ſtellen, welche zur Bemannung 
der Wagen erforderlich iſt, auch würde 
die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. Herr 
Hartwell iſt auf dieſen Vorſchlag ein— 
gegangen. — Durch die Erklärung der 
Gasgeſellſchaft, daß ſie die Streitfra— 
gen zwiſchen ihr und ihren ſtreikenden 
Angeſtellten einem Schiedsgericht zur 
Schlichtung zu unterbreiten bereit ſei, 
iſt der Gaskrieg ſo gut wie beendet. 
An Stelle der Fuhrleute, welche in dem 
„Chicago Board of Arbitration“ die 
Intereſſen der Arbeiter wahren, wer— 
den für dieſen Fall Beamte und Mit— 
glieder der Federation of Labor treten. 
— Die ſtreikenden Gasarbeiter ſind, 
ſoweit man fie erreichen fonnte, im 
Laufe des gaeftrigen Tages benadhrich- 
tigt worden, daß fie fich heute wieder 
zur Arbeit melden müßten und haben 
diejer Aufforderung entfprocden. 

Der Diitrift3-Berband der Fuhr- 
leute Hat übrigens die Feb. of Labor 
benachrichtigt, dad er feine Verbindung 
mit ihr löfen würde, wenn man fort- 
fahre, Die Fuhrleute unabläffig in 
Streif3 zu vermwideln, die fie im Grun= 
de nicht3 angingen. 

Dom Bädermeitter-Verein it ber 
Bäder-Union die Mittheilung zuges 
Jandt worden, daß diellnternehmer auf 
alle von der Union geftellten neuen Ar= 
beit3-Bedingungen eingingen, mitlu3- 
nahme derjenigen, wmelche.die Abkür— 
zung der Urbeitzzeit auf neun Stun= 
den borfieht. Diefe Forderung erklärt 
der Verband für zu drüdend für die 
tleineren Unternehmer. Zum Ausgleich 
mollen die Meifter aber den verfchiebe- 
nen Klaflen von Büderei-Arbeitern 
einen Dollar Zohn mehr zahlen, als die 
Union verlangt; für den Fall, daß bie 
Union auf dieſen Kompromiß-Vor— 
Ihlag nit ohne Weiteres eingehen 
will, fehlägt der MWieifterverein vor, daß 
die GStreitfrage Tchiedsgerichtlich erle= 
digt werde. 

Sn der 21. Ward ftellten am Samö?- 
tag die Lenker der jtädtifchen Abfall- 
wagen die Arbeit ein, meil Ward- 
Superintendent Alden, angeblich ohne 
ftihhaltigen Grund, einen aus ihrer 
Mitte, einen gewiffen Shirley, ‘ durd) 
Verjegung gemaßregelt hatte. Wie 
Herr Alden angibt, war die Maßrege— 
lung dadurch veranlaßt worden, daß 
Shirley feine „öffentlichen Pflichten“ 
vernadhläffigte, um fih dur Säube— 
rungs-Arbeiten auf den Hofräumen 
bon Privatparteien einen Nebenver- 
dienst verjchaffen zu fönnen. Die 
„uhrleute behaupten dagegen, Shirley 
jet verfeßt worden, weil er fich gemei- 
gert hätte, den Hofraum des Ald.Min- 
wegen zu-fäubern. Die Streitfrage ijt 
übrigens bereit3 erledigt. Heute früh 
haben die YFuhrleute fich wieder zur 
Arbeit gemeldet, nachdem ihnen zu ©es- 
mütbhe geführt worden ift, daß fie laut 
bes Kontraftes, den ihre Union für fie 
abgejchloffen hat, fich durch den Streit 
am Samftag eigentlich bereit3 Geld- 
ftrafen von je $25 zugezogen hätten. 

Nah dem Bericht ihres Präfiden- 
ten Perkins hat die internationale 
Zigarrenmacher-Uinion im verflofjenen 
Jahre Verbandsgelder im Betrag: von 
$417,510.27 ausgezahlt. Der Kaffen- 
beitand belief jih am 1. Januar 1903 
auf $361,811.29. Die Ausgaben ver- 
theilten fi) wie folgt: Unterftügung 
pon Arbeitälofen, $21,071.00; Kran: 
fen-Unterftügung, $137,403.45; Ster- 
begeld, $128,447.63; Gtreif-Unter- 
ftügung, $85,274.14; Unterftüßung an 
erwerbsunfähige Mitglieder, $1,100; 
zur Unterftüßung der Kämpfe anderer 
Gemwerktihaften, $78,795; Reklame für 
die Schugmarfe der Union, $39,394.- 
27. — Die Internationale Zigarren 
mader=Union zählte am Jahresſchluß 
37,023 Mitalieber. 

Dem neu gegründeten Fachverein 
„berrichaftlicher Kutfcher“ haben fich 
bereits 200 Mitglieder angefchloffen; 
ber Verein hat ſich dem Diſtriktsver— 
bande der Fuhrleute angegliedert. 


Richter Tuley, Frl. Jane Addamz 
und Dr. €. ©. Hirfch find heute ala 
Schiedägeriht aufammengetreten, um 
zu entjcheiben, ob die Union der Män- 
telmadher gehalten ift, den Morris 
Hriebmann ala Mitglied aufzunehmen, 
obgleich derfelbe vor Jahr und Tag ala 
GStreitbredder aufgetreten und ein Mit» 
glied: der Union durch einen Revolber⸗ 
Ihuß verwundet hat. GSeines GStreit- 
brecdens wegen ift Friedmann bereit, 
eine Geldftrafe von $50 an die Union 
zu zahlen. 

Der Streit, melchen die Brücden- 
bauer und Baufchmiebe bier und ans 
derswo gegen bie „American Bridge 
Co,“ erklärt hatte, ift für beenbigt er- 


lärt worben, nachdem die genannte 
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Eine Geſchichte 
des Erzählens werth 


Daß Niemand es überhaupt erwartete. Das Pu⸗ 
blikum ſei zufrieden, ſie zu eſſen wenn abgeſtan— 
den und alt, wie man es immer gewöhnt geweſen 
ſei. Und ſo fiel es den jüngeren Kräften zu, das 
Unerhörte zu leiſten — einen Soda Cracker gut zu 


Wir werden 


machen, der ſich 


chen ließ. 


ſtellt werden. 
kein Mittel, um 


IN 
SS Se SS IS 


Die Union der Wäfcherei-Angeftell- | 
ten droht für den 1. Mai mit einem | 
Streik, fall3 die Unternehmer fich bi | 
dahin nicht zur Berwilligung der Ar— 
beit2-Bedingungen verjtehen, melche die 
Union aufgeftellt hat. — Die Wäfche- 
rinnen: in der Wafchanftalt der Pull- | 
man Palace Car Co. haben die Arbeit | 
bereits eingeftellt. Sie Juchen zu er- 
mitteln, wo die Pullman Eo. jegt ihre 
Wafcharbeit beforgen läßt, in der Ab- 
fit, in den betreffenden Betrieben 
Sympathieftreif3 zu veranlafjen. 
Die Schriftfeger-Union Nr. 16 rich- 
tet an die Staat3-Legislatur das drin 
gende Anfuchen, durch. jchleunige Ans 
nahme eines entfprechenden neuen Ge= 
feßes den Fortbeitand der jtaatlichen 
Bureaur für den Arbeitänachmweis zu 
ſichern. 
Die Kommiſſionshändler an der 
South Water Str. haben nunmehr 
mit der Union ihrer Fuhrleute ein 
Uebereinkommen getroffen, welches die- 
ſem Verbande volle Anerkennung und 
den Mitgliedern je von 10—30 Pro= | 
zent Zohnzulage jichert. Einige Ein: | 
zelheiten der-Arbeits-Bedingungen ſol- 
len fchiedsgerichtlich geregelt werden. | 
Die Union der „Houfe-Movers“ | 
fündigt an, daß ihre Aufnahmegebühr | 
für neue Mitglieder, die gegenwärtig | 
nur $1.75 beträgt, am 1. Mai auf $5 | 
erhöht werden mird. | 
Für heute, Montag, Abend find Ge- | 
werkſchafts -Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 
Baugewerkſchaften, Beirath für die 
Geſchäftsagenten — 124 Clark Str.— 
Dampfleitungs - Einrichter, „Ju— 
niors“ — 198 Madiſon Str. 
Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Ave. 
Holzbearbeiter, Nr. 7 — 122 Weſt 
Lake Str. 
Gasleitungseinrichter und Verlöther 
— 88 Franklin Str. 
Barbiere — 196 Waſhington Str. 
Armaturenwickler — 196 Waſhing⸗ 
ton Str. 
Gasarbeiter — Horans Halle. 
Werftarbeiter — 55 N. Clark Str. 
Fuhrleute von Thee- und Kaffeege— 
ſchäften — 83 Mabifon Str. 


' 


Ah hatte ein Taufendes judendes Geihwür an 
meinem Bein, Litt Höllenqualen. oan's Dints 
ment beieitigte augenblidlih da3 Brennen und Aus 
den und bewirkte jchnel eine vollftändige Heilung. 
E. W, Lenbart, Bowling Green, DO momi 
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Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus der Bezugsquelle HydePark 
von geſundheitsſchädlichen Beimengun⸗ 
gen frei, das aus den anderen Pump— 
merfen follte por dem Gebrauch abge- 
focht werben. 


* Sn Hammond, Snb., wurde ges 
ftern die bdeuifche Iutherifche Gt. 
Pauls-Kirhe mit gebührenden Feier: 
lichkeiten im Beifein von 5000 Perſo⸗ 
nen eingeweiht. Baltor W. H.T. Dan 
prebigte in beutfcher und in englifcher 
Sprache, der mufifalifche Theil des 
Programms murbe von einem 300 
Stimmen ftarfen Chor ü 


F 


ae ken —— 
‚war, dien ° 


nie müde, bie Gefchichte von 


Uneeda Biscuit su erzählen. Wir 
glauben nicht, dat Liebhaber von quter gefunder 
Nahrung je müde werden davon zu lefen. 


Uneeda Biscuit iind das Ergeb- 
niß von zmwei Ideen. Daß Soda Craders bejler 


als je zubor gemacht werben fünnten. Daß ed er> 
möglicht werben könnte, fie frifeh, fnufperig und 
rein nach dem Heim zu befördern. 

Die Wichtigkeit de3 Soda Craders als ein 
täglicher Verbrauchs-NIrtifel "machte dies großer 
Anftrengungen werth. E3 ift mahr, viele Leute 
ladhten, daß fo viel Zeit, Nachdenken, Arbeit, Ka— 
pital einem Soba Crader gewidmet werbe. Aber 
die größten Imduftrien des größten Landes der 
Melt find aus KHeineren Saden als einem Soda 
Grader entitanden, und fo fchien e8 boch ber 
Mühe mwerth zu fein, den beiten Soda Crader zu 


überhaupt machen ließ, und ihn 


fo gut auf den Tifch) zu bringen, wie e3 jich mas 


— 


Zu dem Erſten gehörte die Auswahl der beſten 
Materialien, die beſten Einrichtungen und die 
größte Geſchicklichkeit. 
mußten alle alten Anſchauungen auf den Kopf ge— 
Die älteſten Bäcker ſagten, es gäbe 


Um das Zweite zu thun, 


Soda Crackers gut zu erhalten. 


exhalten bis er gegeſſen. 


en * —— ——— — — — — 


Das Reſultat war die Herſtellung des In⸗er— 
Seal Packets mit roth und weißem Siegel. Eine 


Erfindung, die Luft, Feuchtigkeit, 


Staubkeime 


ausſchließt, die das natürliche AIroma derBiscuits 
erhält, ſo daß dieſelben knuſperig und friſch blei— 


ben, bis ſie ſervirt werden, 


und ſo 


wurde 


Uneeda Biscuit eine Thatſache. — 
Das Kleine, was fat nicht derMühe werth fchien, 
wurde ein Großes, was faft unmöglich erfchien. 

Heute find iiber 300,000,000 Padete von ben 
denfenden Leuten diefes Landes fonjumirt, unk 
die Nachfrage ift noch immer im Wachjen. 

Das ift die Gefhihte von Vneeda 
Biscuit Eines Tages erzählen wir fie auf’3 
Neue zum Nugen Derjenigen, die noch immer mit 
ben abgeftandenen und zerbrochenen Craders zu= 


frieden find, bie in einemPapier- 
fad verkauft werden, troßdem fie 
th Uneeda Bis- . 


Cuit ganz frifh und rein 
erhalten fünnen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Sheorie und Praxis. 


— — 


Die unvorſichtige Handhabuug ei— 
nes Revolvers koſtet ein Leben. 


Onward Brown das Opfer. 


Die Waffe entlud fih in den Händen der 
ran Charles Laft.— Tödtlihher Unfall.— 
Gerieth zweimal unter die Räder. — Bra: 
ver Polizifl.— Schwer verletzt. 


Mährend Frau Charles Kaft, Nr. 


ı 588 Yremont ©tr., geitern dem 13=- | 


jährigen Onward Bromn zeigte, tie 
man borfichtig einen Revolver laden 
mülfe, entlud fi die Waffe in ihrer 
Hand und der Knabe brad), von der 
Kugel in die Stirn getroffen, tobt 
zufammen. 

Dnmward und feine Brüder NRozcoe 
und Keene hatten fi, einer Einladung 
Tolge leiftend, nach der Wohnung der 
rau Cajt begeben, um durch einen 
Phonoaraph miedergegebene Vorträge 
zu hören. Die Knaben fahen einen Re- 
bolver auf einer Kommode liegen und 
baten bie Gajtgeberin, ihnen die Waffe 
zu zeigen. Frau Caft erklärte vrak— 
tif, wie man die Patronen aus ben 
Kammern entferne. Sie reichte dann 
den Repolver dem Onmard. Nachdem 
diefer ihn befichtigt und ihn zurücdge- 
geben hatte, machte fih Frau Caft ba= 
ran, ihn wieder zu laden. Gleichzeitig 
machte fie die Knaben darauf aufmerf- 
fam, mie vorfihtig man babei zu 
Merfe geben müffe.. Sie hatte br: 
zweite Batrone derammer einverleibt, 
al3 fie zufällig den Hahn berührte. 
Ein Schuß fradhte und Onmward fiel, 
wie vom Blif gefällt, mit durchbohrter 
Stirn von feinem Stuhl. Frau Eaft 
fiel in Obnmadt. Während ihr Mann 
fih um fie bemühte, hoben Roscoe und 
Keene ihren Bruder auf. Dr. Richard 
fon, Nr. 633 Garfield Boulevard, der 
geholt wurde, Tonnte nur feititellen, 
daß der Anabe.auf der Stelle feinen 
Zod gefunden hatte. Die Leiche wurde 
nad der Wohnung berEltern gefchafft. 
Frau Caft und ihr Mann wurden Ler- 
haftet. 

Der Verftorbenen Brüder und Frau 
Cajt erklären, daß Onmwarbd da8 Opfer 
eined unglüdlichen Zufalles wurde. 

In dem Hinter der Küche des North 
American Reftaurant, State und 
Monroe Str., gelgenen- Mafchinen- 
raum plaßte geftern ein Treibriemen, 
bon dejjen Ende Ridard D. MeElfi- 
gott, Nr. 1795 N. Yroing Une, To 
mwuchtig an den Kopf getroffen murbe, 
baß er auf ber Gtelle feinen Tod fand. 


Ihomas Teller wurde geftern Nad;- 
mittag an Nadjon Boulevard und 
Halfted Str. von einem Motorchcle ge- 
ftreift und unter bas Hinterrad eines 
Automobils gefchleudert, meldhes von 
Frank X. Mubb von Auftin gelenkt 
wurde. Er murbe überfahren, fam 
aber mit verhältnigmäßig leichten Ver- 

n babon, jo 


Vers; 


fih James A. Brown, Nr. 491 Oft 
62. Str. 

Un Afbland Boulevard, nahe 12. 
Str., heute geftern Nachmittag ein 
bor ein Buggy geipanntes, von Tho— 
ma3 Coburn gelenftes Pferd, vor einer 
Zrollegcar und brannte dur. Poli: 
zift Patrid D’Donnell von der Be: 
zirkswache an Maxwell Str., fiel dem 
raſenden Gaul in die Zügel, ehe ir— 
gend welches Unheil angerichtet worden 
war. 

Während einer Spazierfahrt wur— 
| ben geftern Abend Names Smith und 
— wohnhaft an Erie Str. und 
Dearborn Ave., 
Str.-Brüde aus einem Buggy auf das 
| Prlafter geichleudert. 

Ichmwere Verlegungen, 
mit leichten Hautabfchürfungen davon. 

Clara, die neunjährige Qochter von 
W. Elmwart, Nr. 100 High Str., wurde 
geitern Abend von einem  eleftrifchen 
! Straßenbahnmwagen der Fullertonfoe.: 

ginie überfahren. Sie fand Aufnahme 

im Deutfchen Hofpital, mo die fie be- 

handelnden Aerzte erflärten, daß ihr 
rechtes Bein amputirt werden müffe. 


Unter der Anklage der fahrläffigen 
Ioödtung befindet fich der Fuhrmann 
Simon Sullivan in der Hauptmache in 
Haft.- Er wird bezichtigt, vor einer 
Woche den Zöjährigen Frederid Sad, 
Nr. 409 State Str., überfahren zu 
haben. Sad3 erlag am Samftag den 
erlittenen Verlegungen. 

Der fiebenjährige Alva Ratcliff, Nr. 
9005 Greenbay pe, murbe geitern 
auf der 94. Str.-Kreugung der Lafe 
Shore & Eaftern-Bahn von einem von 
einer Zofomotive abaeftoßenen Güter: 
wagen überfahren. Der rechte Fuß des 
Knaben wurde zermalmt und wird 
amputirt werden müffen. Jene Kreu— 
zung ijt nicht durch Barrieren gefchüht. 

— — 90 
Ein gutes Geſchäft. 


Smith erlitt 


Ueber den orginellen Verlauf eines 
Scheidungsprozeſſes berichtet aus 
Wien das dortige Extrablatt: Die 
Hausbeſorgerin Franziska B. ſteht als 
Klägerin vor einem Zivilſenat und be— 
gehrt nach einer zwölfjährigen Ehe die 
Scheidung von ihrem Manne, der 
nichts arbeitet, ſich von ihr erhalten 
läßt und oft Ausfchreitungen begeht.. 
Der Ehemann erklärt, daß er nur ge- 
gen eine anftändige\lbfertigung im eine 
einverſtändliche Scheidung 
willige (die bekanntlich das amerikani— 
ſche Geſetz überhaupt nicht erlaubt). 

Der Vorſitzende redet der Frau zu, 
ein Opfer zu bringen, da dies der kür— 
zeſte Weg zur Scheidung wäre, denn 
andernfalls könnte ſo der Inſtanzen— 
zug noch ein Jahr oder länger in An— 
ſpruch nehmen. Die Frau iſt bereit, 
den Gatten mit 500 K. abzufertigen, 
dieſer begehrt aber noch als Draufgabe 
die halbe Einrichtung. 

Präſ. (zur Frau): „So geben Sie 
das noch zu!“ 

Frau: Ich hab' ja Alles allein ge— 
tauft!“ 
Präſ.: „Bedenken Sie Ihren Vor—⸗ 
theil!“ 
Frau: „Es iſt aber nur ein Kaſten, 
ein Tiſch und ein Bett da, ich kann ja 
das nicht in Hälften theilen!“ 
Präſ.: „So geben Sie noch etwas in 


dicht vor der State 


| 
| 


Mann: „Sie joll mir 600 8. ges 
ven!“ 
Präf.: „Sie müffen aber dann vers 
Tprechen, ihr Ruhe zu geben!” 
Frau: „Und nie mehr in’3 Haus zu 
fommen.“ 
: „Damit bin ich ganz ein» 
verſtanden!“ 
Frau: „Aber 600 K. is viel Geld!“ 
äſ.: „Denken Sie an die Raſch— 


Frau: „Na, meinetwegen! Aber er 
muß gleich heut' ausziehen!“ 

Mann: „Gleich nach der Verhand— 
lung! Auf's Ehrenwort!“ 

Der Vergleich wird protokollirt, das 
Paar entlaſſen. Draußen ruft der 
Mann: „Die Frau bin i los und extra 


feine Frau fam | frieg’ i no breihundert Gulden! — — 


Juchhe!“ 


— — —— — 
Naſendrehen aus Höflichkeit. 


Ueber holländiſche und japaniſche 
Höflichkeit berichtet die Zeitſchrift 
Aſien folgende komiſche (vermuthlich 
erfundene) Geſchichte. Als im Jahre 
1871 der japaniſche Geſandte Iwa— 
kura nach Holland kam und in Amſter—⸗ 
dam dem Schiffe entſtieg, machten 
zahlreiche Kinder, die vielleicht zum 
erſten Mal in ihrem Leben einen Ja— 
paner erblickt haben mögen, ihm mit 
beiden Händen eine lange Naſe. Weder 
der Geſandte noch ſein Gefolge wuß— 
ten, was das zu bedeuten habe, und 
deshalb wurde Freiherr v. Siebold, 
der als Begleiter aus Japan mitge— 
kommen war, darüber befragt. Die— 
ſer gerieth in eine große Verlegenheit, 
welche Antwort er geben ſollte, und 
erſt nach einiger Ueberlegung ſagte 
er, das ſei in Holland ein Zeichen höch⸗ 
fter Achtung und Ehrerbietung. Das 
mit mar die Sache vorläufig zu all- 
feitiger Zufriedenheit erledigt. Welche 
Folgen diefe Austunft haben jollte, 
zeigte fich gleich am nächiten Tage, als 
ber Gefandte vom holländiſchen Kö— 
nige in YAudienz empfangen murbe, 
Sobald der Gefandte den König er= 
blicte, drebten er un» feine Begleiter 
biefem eine Nafe in berjelben de, 
wie e8 am vorhergehenden Tage die 
Kinder gethan hatten. Der Einbrud, 
ben die auf den König madte, mar 
unbeſchreiblich. Freiherr v. Siebold m 
dem Bewußtſein, daß er dies durch 
ſeine falſche Antwort verurſacht hatie 
war beſtürzt und leichenblaß, wußle 
ſich aber glücklicherweiſe ſofort zu faſ⸗ 
ſen, indem er dem Könige auseinander 
ſetzte, daß dieſe ſonderbare Begrüßung 
in Japan * ſei und dort allge⸗ 
mein als Ausdruck größter Verehrung 
gelte. Nach dieſer Aufklärung änderie 
ſich das Geſicht des Königs, und dieſ 
bezeigte den fremden Beſuchern ſeine 
Höflichkeit in derſelben Art. Auch d 
Hofbeamten und Damen thaten des— 
gleichen. Ob dann fpäter eine Auflläs 
rung erfolgte, wird nicht berichtek, 


— Rebeblüthe. — „Meine Herzei 
ber gewerbliche Stilftand brebi fi 


] immer um venfelben Bunt!“ 


— linterbrehung. — Arzt: „E 
Sie möglichit viel (leifc ‚das hat 
nen teichlichen Gehalt..." — 2 
nift: „Ja ‚aber ich nicht!” 





reicht doch bei 


_ Beranägungs-Edegweifer. 


8. — „Garrots" und „A Country Mouſe.“ 
on. — de Tenderfoot.“ 
ba der. — Vegad itom Patis. 
era 56uſe. — „The Criſis.“ 
is. — „Du Barry.” 
—Arrah⸗na⸗VPodue.⸗ 
0 Opera Houfe.— Baubepille. 
.— Songert jeden Ubend und Gonntag 
abhmittags. 
Id Columbian Mufeum.— Samftags 
und — ——— iſt der Eintritt koſtenfrei. 
Ebicago Art Anftitute.— Preie Bejuds: 
tage Mittwoh, Samftag und Gonntag. 


— — — — — 


Die neue Bluſe. 


— — 


Humoreste von E. Küleberg. 


Meine Frau hatte „niht3 anzuzie- 
ben!“ Das wunderte mich nicht. Ich 
habe in meiner Eheprari3 die Erfah- 
ıumg gemacht, daß Frauen jelten ein- 
nıal „etwas anzuziehen“ haben. Dies- 
mal war das fehlende Objeft eine 
Yiufe. — „Man“ hielt mir einen mort- 
seichen Vortrag über die Unmürbigfeit, 
«13 „meine Frau“ fo „rebuzirt“ und 
„verlumpt“ und „altmodifch“ herum- 
laufen zu müffen; „man“ müßte fi) 
ihämen, ald „Frau Soundfo“ in ei- 
nem derartigen jhäbigen Aufzuge die 
Straße zu betreten; — und ich mweiß 
nicht, was man ala „meine Frau“ nod 
Alles von rechtöwegen müßte und nicht 
müßte, denn ich habe in derfelben 
Chepraris ein eigenthümliches Ohren- 
leiden davongetragen, das mich taub 
fein läßt, menn der häusliche Wind 
aus einer beitimmten Ede weht. Gegen 
den Wind bin ich alfo gefeit, aber reg= 
nen darf e3 nicht, der Regen ift mir 
unausftehlich, draußen ivie Drinnen — 
und es begann bereits zu tröpfeln — 
das fidfert bereit3 durch meine hart- 
nädige Taubheit hindurdh... 

„Rur zwei Meter Seidenftoff" — 

„Rur zwei Meter Stoff, faaft Du?” 
fragte ich falt, „dann mwillft Du mohl 
furzärmelig und ausgefehnitten gehen? 
Bis jegt haft Du doch immer vier Me- 
ter gebraucht.” 

Der Regen verfiegte Jofort. 

„Ob, man nimmt etwas Einjat da= 
ziwifchen, dann hat man gleich ben 
Yuzpub, und das ift- obenein jehr 
Mode.“ 

Sch will mich kurz faflen. 
lich fapitulirte ich, 
vornherein ficher gewejen. Wie ein ge- 
herfames Hündchen wanderte ich ne= 
ben dem jpitbübifchen Weide zum 
Herrn Schleuder in denAusverfauf. 

„Ach, gnädige Frau kommen mwohl 
nach dem Geidenreft, der Ihnen neu— 
lich fo gut gefallen hat? Ich hab’ ihn 
ertra für gnädige Frau aufgehoben.” 

Alfo eine abgefartete Sadhe! ch 
fchleuderte meiner füß und unjchuldig 
lächelnden Ehehälfte einen Vernid)- 
tung3blid zu und faufte den Reit: 2 
Meter jchtwarzen Taffet zu 8 Mar. 

Zu Haufe gab ich, um’mich por mei- 
teren Blamagen zu bewahren, meiner 
Frau fofort no 7 Mart. 

„Damit wirft Du hoffentlich aus 
fommen.“ 

„Für 15 Mark eine Seidenblufe:" 
fie fah mich mitleidig an. „Laß das 
rur ja bie Schneiberin nicht hören, Du 
blamirft Dich unfterblih. Das Fut- 
ter und die jonftigen Zuthaten koſten 
allein no 5 Mark, und ich fann doc) 
eine fhwarze Blufe nicht ohne Aufpuß 
tragen.” 

Die Schneiderin fam. Sie wurde 
in die Schlafftube plazirt, weil fie da 
am menigjten ftörte. ch will nicht da— 
bon Sprechen, daß ich mich in Yolge 
beffen im ungemüthlichen engen Babe- 
zimmer anfleiven mußte und feine 
Mittagsruhe halten konnte, dab mir 
um 2 Uhr, ftatt wie gewöhnlich um 4, 
zu Mittag aßen, das Allerfhlimmite 
hei der Sache mar — diefer "Zuftand 
dauerte nicht einen Tag, fondern mohl- 
gezählte drei! — Drei Tage für eine 
einzige Blufe! 

Am Mittag des erften Tages hielt 
mich meine Frau feit. 
„Du mußt mir noch Geld geben für 
die Blufe, ich habe fein mehr.“ 

„Aber Ahr fangt doch eben erjt an 
zu nähen,“ fagte ich befcheiden, durch 
die Gegenwart der „KRünftlerin“ in 
Schach gehalten. 

„Su nähen?“ Tächelte diefe Dame 
nahjlichtig, „vorläufig haben wir noch 
mit dem Einrichten zu thun. 3 ilt 
feine Kleinigfeit mit fo wenig Stoff 
auszulommen.“ 

„Aber meine Frau hätte doch mehr 
faufen können; fie fagte e3 fei nicht 
nöthig. 

Nein, es iſt auch nicht nöthig,“ be⸗ 
lehrie die Künſtlerin gönnerhaft. 
„Heutzutage ift der Aufpuß die Haupt- 
Sache an den Kleidern. Der Grundftoff 

perfchwindet ganz.“ 

" „Hm! — dann würde ed nad meiner 
‚unmaßgeblichen Meinung Kattun ftatt 
Seide aud) thun.“ 

- „Der Herr fcherzen!“ meinte bie 
Künftlerin mit ihrer erhabenen Nad)- 
ficht, „man“ füttert heute fogar bie 
Kleider innen mit Seide. — Alles echt 
unb gebiegen, mein Herr, dad gebührt 
einer Dame vom Stande Yhrer Frau 
Gemahlin.“ 

Wie viel willſt Du haben?“ wandte 
ich mich haſtig an meine Frau. 

„Sib mir einftweilen 10 Mart.” 

Br gnäbige Frau verzeihen,“ 
mifchte fich die Künftlerin ein, „ba3 
MWeitem nicht, wenn mir 
nad dem ausgefuchten Modell arbei= 
4en iollen. Wir brauchen zunächſt 
rinbeftens 4 Meter meißen Seiben- 
taffet, etwa zum Preife bon 3 Mark 
bas Meter, ferner...“ 
ftand wie vom Schlage gerührt 
a8 war bie billigfte, ſeidene Bluſe, 
gar feine Garnitur brauchte! 

„Könnten wir eö nicht ein menig 

iger einrichten?“ fragte meine Frau 

nad einem feheuen Blid auf mein Ge- 
icht etwas betreten. 

das hätten gnäbige Yrau eher ja- 

, bann würben mir bie 

e eben mehr zum Tragen 

eingerichtet haben! Ueber- 

‘der Taffet bereits zugeſchnit⸗ 


ich kurz. 
eiwas bon . ben 


Natür- 


Hleinlaut — „wenn Du mir nun alfo 
noh 20 Mart —" 

„Gnädige Frau vergeffen, daß mir 
noch ein Chiffonjabot für den Hals 
benöthigen; und mie ift’3 denn mit dem 
Befab der Aermel? Da werden” wir 
wohl doch ettvas Spite haben müffen“. 

„Alfo dann 25 Mar —“ 

„Sagen wir 28, gnädige Frau!“ 

Snnerlic rafend warf ich das Geld 
auf den Tifch, zur Belohnung dafür 
hörte ih aber im Hinausgehen bie 
Künftlerin jagen: „Gnäbige Frau har 
ben aber eine Seele von Mann, da 
foftet e8 beim Herrn Amtsrath mehr 
Hitze, wenn man etwas Tosichlagen 
will — manchmal muß ich jogar mit- 
meinen, wenn’3 die Jrau Rath allein 
nicht Ichafft.“ 

Meine Frau hatte ein böfes Gewiſ— 
fen und ging mir forgjam aus dem 
Mege — ein höchit gemüthlicher Zu- 
ftand herrfchte im Haufe, jo gemüth- 
lich, daß ich porzog in den Klub zu 
gehen, Drei Abende peifte ich dort, 
fpielte nachher Billard, verlor natür= 
ih und brachte jo nad) und nad die 
Untoften der Blufe inkl. Schneiber- 
Iohn für drei Tage, pro Tag 3 Marf 
20 Pfennig — auf rund 75 Marf. 

„Eigentlich gehört noch ein Rever3- 
fragen von feiner Spacdhtel- oder aud) 
irifcher Spite als Krönung zu dem 
Ganzen“, fuagerirte die Schneiderin 
und gnädige Frau müffen entfchieden 
eine neue Gürtelfcehnalle haben! ch 
würde zu einer echten antiken rathen, 
der Antiquitätenhändler am Markt 
hat munderbolle Driginal Empire- 
jchließen.“ 

„Sieh Dir doc) mwenigftens einmal 
die Blufe an,“ meinte mein jpigbübi- 
fches Frauchen, fie mir in überftrö- 
menden Entzüden unter die Augen 
haltend, „ist fie nicht herrlich? — mie 
ein Gedicht." — 

„Rur, daß man für ein Gedicht nicht 


| fo viel Geld befommt, al3 die gefoftet 


das war ja bon 


Verlangt: Ei Mann an 
— n junger 


Verlangt: Erſter 
Roden en; ftetige Arbeit, guter Lohn. 
8 Start En Bumee  e 


bat,“ Tagte ich troden. 

„Dh — pfui! wie fann man fo gei= 
ztq fein! — Die Schneiderin faat, bei 
Friedländer koſtet dieſelbe Bluſe min— 
deſtens 530 Mark. —“ 


„Alſo 25 Mark weniger, als dieſe.“ 


„Aber Mann, Du biſt ein Scheu— 
ſal! Du übertreibſt! — Und Du weißt 
recht wohl, daß die fertig gekauften 


Bluſen lange nicht ſo gut ſitzen, wie 


die nach Maß gearbeiteten. — Die neue 
Bluſe ſteht mir entzückend, aber Du 
haft eben gar keinen Blick mehr dafür! 
* Du liebſt mich nicht mehr wie frü— 
her —“ 

„Weil ich meine, eine Bluſe für die 
Hälfte thut es auch. Du brauchſt aber 
deshalb nicht ſchon wieder das Mäul— 
chen kraus zu ziehen, im Grunde wol— 
len wir Männer es ja nicht anders ha— 
ben, unſere Frau ſoll die ſchönſte ſein 
en und wenn der Toilettenlurus nicht 
wäre, hätten wir ja auch fo viel mweni=- 
ger zu brummen! — Aber das fage ich 
Dir, jet darfit Du mir nicht jo bald 
wieder mit einer Ausgabe für Garde- 
Be fommen! 3 gibt nicht3 meiter, 

13 —— 

„Oſtern,“ fiel ſie ein, „dann muß 
ich nothwendig einen neuen Hut und 
Mantel haben — ich habe für das 
Frühjahr abſolut nichts anzuziehen!“ 


—ñ— —ñ — — 


Norr rausgewwe! 


Pfalziſch.) 


Do kumm ich neilich owends heem — 
's war ſchunn e biſſel ſchbeet— 
Drei oder Viere, wass weeß ich, 
Wie's halt beim Schtat ſo geht. 


Ich zieh mich leis im Dunkle aus, 
Dess bin ich ſchunn gewehnt, 
Kriech in mei' Bett und habb dobei 
Aus Angewohnheit g'ſchtehnt. 


Nadiehrlich wacht mei' Fraa glei uff 
Un froogt: „Wass iss'n los?“ 
„Nirx,“ ſag' ich ärgerlich, mir iss 

E biſſel iwwel bloß.“ 


Do meent ſe ſchbitz: „Dess kenn ich ſchun, 
Dann ſoviel iss gewiß, 

Daß wann Du aus'mWertshaus kummſcht, 
Dir's immer iwwel iss.“ — — 


Hett ich do druff nix g'ſacht, do hett 
Se mich e Schtund noch g'foppt — 

Ich kenn ſe — drumm haw ich'r 's Maul 
Vunn vornerein glei' g'ſchtobbt. 


„Du brauchicht zu redde“, ſag' ich, „Du! 
Du ligiht im warme Bett, 

Wanm's doch Dei’ armer Mann fo gut 
’n eenz’ge Omend bett. 2 


„Sit Du mool uff der harte Bant 

Un drin bess falde Bier, 

Dann werd’3 beim zwelfde GlasDir fhunn 
Eo immel jein wie mirl« — — 


Do war ſe ſchdill, hot mit'm G'ſicht 
Sich nooch d'r Wand gedreht 

Un hott dann g'ſchnarcht, wie ween e Säg 
QDurh Eichelnorrze*) geht. 


*), Gichentnorren. 


— Der moderne Maler. — „Gnä⸗ 
diges Fräulein find mirklic bild» 
ihon!"—,Hm, aber hoffentlich denten 
Sie dabei nit an eind von „shren 
Bildern!“ 


Kleine Anzeigen. 


— — — ⸗ 
Berlaugte Manner und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Männer, ftetige Stellung twlnfcpend, bitte vorzu⸗ 
fprehen; Wächter $15; FlateJanitors $65; Eng:» 
neers, Elektriker, afdiniften $18; Seiger, Deler 
$14; Fabrftublführer $14; abrifarbeiter $12; .Ruts 
fcher, PVorters, Vexpader, Hilfsmänner, Wholefale: 
bäufergebilfe $12, Kollettoren, Buchhalter, Offices u. 
Grocery-Gebilfen $15; Männer für Straßens und 
Eifenbahnen, junge Männer, Sandiverf zu erlernen; 
andere Stellungen glget Guarantee mployment 
digench. i05 La Salle Etr., Zimmer 14, nahe Adam? 
Straße, modi 


Berlangt: Durdaus erfahrene Säneider. Guter 
Lohn. Rachzufragen beim Superintendenten, The 
Qub. b Bap*t 
— — 


— 


Verlargt: Starter Yunge als Porter 
ten im Wholefale Clothing Haus. Gab, 
& Gomp., Yadion und Market Str. 

Verlangt: 3 Ubprefier an Hoſen. 
heiter Uve., hinten. 

Verlongt: Tüchtige BuchsUgenten für Milmwauter 
und mgsgene t m 4 — — 
Werle. uter Lohn. i 
waufee, Wis. e —S 


a —— — — 
Verlangt: Abbügl ofen. Rachzuftagen: B. 
Ruppenheimer & n 8. ‘ Robey Str. 16ap,2ZmX 


ot 5 
nn — 
au Runden» 


m 
ap, 


Un 
mpold 
ſomo 


83 R. Win: 
fonmo 


und ®oard. 184 31. 


— 


Klafſe Schneider, 





Kinn Can &e, 


„Wbendpoft‘, Chicago, Montag, den 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann (au älterer) für Saloonarbeit, 
und Kegelbahn. Sheridan‘ Hall, Taylor und Gens, 
ter Une, 

Verlangt: Porter. 171 Fifth Ave. 

a nie 

Verlanat: Junger Mann mit guten Empefhlun: 
gen, Bäderwagen zu treiben, einer ber chon imGe⸗ 
ſchaäft war, vorgezogen. 86 Fremont Str. 


Verlanat: Porter ‚muß am Tiſch aufwarten lön⸗ 
nen. 1864 South Clark Str. 


Verlangt: Lungenleidender, arbeits fähiger Mann, 
Heilung für Arbeit ausgetaufcht. 400 Ucre_ Höhen: 
Iuftjanatorium. Dentewalter Springs, Spencer; 
Ind. modi 


Verlanat: Junger Mann für. Milhwagen, muß 
deutſch ſprechen. l. 


406 W. 14. P 
Verlangt: Junger deutiſcher Mann für Milchwa— 
aen. 200 Waſhhurne Avbe. 
Verlangt: Ein Mann zum arbeiten. 
hen Str. 


201 MN. Ro: 
Verlanat: Welterer Danıı für Saloon= undYaus- 
erbeit. 329 Fifth Ave. 

Berlangt: Guter junger Dann 
Schroeder Bros., 7 Wiilwaufee 
Strabe. 





als Porter. — 
Ave, Ede Noble 


Berlanat: Gin Junge an Brot und Cafes, Tag: 
arbeit. 99 Blue Island AUve. 

Verlangt: 10 Frachtverlader, 10 Männer 
Sabrifarbeit, 5 Bridiayer:, guter Lohn. 
154 Oft Ban Buren Str. 


‚für 
Opelius, 
modi 


Verlangt: 1 qauter Bartender. Nordweſt-Ecke 
Dearhorn und, Madiſon Str., Baſement. 
Be 
Verlanat: Ein Koch, Reſtaurant. 50 Weſt Ran— 
dolph Str. 
‚Verlangt: Ein guter Porter, muß gut aufwarten 
fönnen. 67 kalt Ranoolpp Str. 
Berlangt: Ein Heljer, Hutihmied für 
und Wagenarveit. 3222 Vliltwautee pe. 


Verde 


Verlanat: Guter Porter, muß aufwarten können. 
Fred Wottbaft, 146 So. Clart Str. 


” erlangt: Ein guter Junge an Gates. 713 Kacine 
Une, 


Verlangt: Erfter Klaffe deutſcher Waiter. 
W. 12. Str. 


190 


Verlangt: Guter Painter. 181 Clifton Ave., nahe 
Fullerton Ave. 





Verlangot: Knaben. — Brinot Affidavit und Re— 
ferenzen. 122 Ya Salle Str. 





Verlangt: Kolleftoren, 3 zuverläffige, für Saving3 
Bant. 183 ©. Ciart Str., Zimmer 4. 


> 





Verlangt: Janitors, 3 Xeute, 850. Nahzufragen 
bei Bonner, 185 ©. Llart Str, Zunmer 6. 

Verlangt: Stallefeute. 4 gute Leute 840. Nach⸗ 
zufragen 183 S. Clart Str., Zimmer 4. 


Verlangt: 5 ſtarle Frachthaus-Leute. Nachzufragen 
1855 ©. Clart Str., Zimmer 4. 

Verlangt: Junger Mann zum Geſchitrwaſchen und 
für Küchenarbeit Neun Stunden Arbeitszeit. 123 
R. Clart Str. 

Verlangt: Guter Zunge zum Reinmaden. 176 N. 
Glart Str. indi 


Verlaugt: 


Starter Junge. 383 €. Dipifion Str. 

modi 
Verlangt: Porter für Saloon. 86 und Board. 
Segel, 539165 Halſted Str. 


Perlarat: Ein ftarter Zunge, 17—18 Jahre alt, 
in Zäderei zu heiten. $10 die Woche. Tagarbeit, 74 
Genter Str. 

. Verlangt: Gin junger Dann, weicher willens tt 
im wwagen-Peinteögop zu ardeıten. 1283 Wirwaus 
tee Ave., hinten. 


Verlangt: Teamſters. 160 W. Erie Str. 


Verlangt: Junger Mann, Vainting,und Tape zie⸗ 
ren zu lernen. Teutſcher vorgezogen. Lohn. Krighel, 
3843 W. Rorth Avoe. 
— ho 
Perlangt: Nünge, an Brot zu helfen. «70 Mil: 
mautce art. 


r Ein Porter im Saloon. Schwan, 1671 
Clart Str. 


Verlangt: 
N. 
Verlangt: Painter, 102 N. Humboldt Part Str., 
nahe YAugufta Str. 


Verlangt: Waiter. 810 per Woche. Stetiger Platz 
für gute Leute, Müſſen auch deutſch ſprechen können. 
21 W. 12. Str. 


Verlangt: Wurſtmacher, muß alle Arbeit verſtehen. 
Nur gute Leute jollen ſich melden. 472 S. Halited 
Str. 


r 


Verlangt: 4 gute Carpenter. Dienftag morgen. 5 
Rees Str. 

Verlangt: Ein guter Bladfmith-Helfer (Finifber) 
an Wagenarbeit. 296 Yarrabee Str. 
>04 State 


Verlangt: Ein Junge in Päderei. e 
moi 


Str. 





Gute Gelegenheit viel Geld zu madhen für tüchtige 
Agenten und Kolleftoren. Spredt vor zwiſchen zwei 
und 4 Uhr Nahm. Zimmer 4, 695 Lıncom Ave. 





Verlangt: Porter im Saloon. $6 per Woche. 826 


| Grand Abe. 


Rerlangt: Gin junger Päder. 185 Blue Island 


Mann für 


Verlangt: Zehn Jungen und ein alty 
5b. Apr, 


leichte Farmarbeit. Franklin Ape. und 


Berlangt: Erfter Kaffe Hofenmacer. $2 u. aufw. 
K. Mueller, 5443 Halſted Str. 


num — 


Verlangt: Junger Mann oder ftarfer Aunge, in 
Saundry zu arbeiten. Bine Ribbon Laundry, 98 N. 
Clart Str. 

zerlangt: Erſter Klaſſe Mann, um die Leitung 
unſeres Hausausſtattungs-Departements zu überneh— 
men. Nachzufragen bei Moeller Stange Co., 923 
Lincoln Ave. modimi 





Verlangt: 3. Hand Päder. 554 ©. Weſtern Ave. 





Verlangt: 10 junge Männer, 
zufragen 24 W. Madiſon Str. 


orbeitstwillig. Nach: 


rt 7. Muß über Mit 
14 N. Union 


Perlangt: Zuderläjliger Vorter. 
taga am Tiſch aufwarten können. 
Sir. nahe Milwautee Ave. 


a u ie 
Berlangt: Lundmann. Union Loop Reftaurant, 
de Clark und Ban Buren Str. 


Starker Mann, in Wholefale Stod: 
Mus Sicherheit ftellen. Udr, U. 





Verlangt: € 
Noom zu arbeiten. 
743 Abendpoft. ns 


—— — 
Verlangt: Schreiner an Laden⸗Einrichtungen. 175 
E. Diviſion Sir. 


Bee era ne 
Berlangt: Ein guter Porter. Meyer Bros., Michi⸗ 
gan Avde. und South Water Str. 


ne a — 
Verlangt: Ein ftarker junger Mann für Borter: 
und Seller:Arbeit. 42 LaSalle Str. 


Verlangt: Guter Lunhmann. 69 Van Buren Str., 
u. &. Saloon. 

Verlangt: Ein Sclofjer, der aub im Cifen: 
ihmieden belfen alnn. he Gas and Electric 
Firture Mfg. Eo., 19 S. Jefferſon Str. 


— ——— — — 
Verlangt: Weber an Rugs. 1356 W. 74. Str. 
ee ee ee re u ea 


— 


Verlanat: Schneider, guter ale und Weiten: 
L tr. 


madıer ‚ftetiger Platz. 2 W. 21. 


Verlanat: Guter Waiter. Fred Potthaſt, 146 S. 
Glart Str. 


Verlanat: Ein erfahrener Bartender mit 
Kenntnifien, um Gefhäft felbit zu führen. 
3. 995, Abendpoft. 


Rerlanat: Ein auter Porter. 
Eaft Mapdifon Str. 


vollen 
Adr.: 


erfragen 234 


gu 


TI — 
Verlanat: Ein junger Mann für Vorterarbeit im 
Saloon. 111 So. Canal Str. 


Verlangt: Porter. 78 Wet Mandolph Str. $8 die 
Mode und Board. 


nn nn nn nn 
Verlanat: Guter Gountrn Bladimith, muß_guter 
ufihmied fein, guter Cohn, ftetige Wrbeit. Zu er: 
zn bei E. M. Boldebud, Benjenville, YU. ; 
mn—)a 


Berlanat: Bartender fertig zur Arbeit. €. Gar: 
fhangte, Ede Gleveland und Lincoln Ude. modi 
— — 


— ⸗ 


Berlangt: Guter Wurftmader. 654 Belmont Abe. 
— — — — — — — 


Painter u. Calſominer ſofort und jun⸗ 


Verlangt: 
Stetige Ar⸗ 


ger Mann, der etwas davon verſteht. 

beit. Wabm. 515 Wellington Avbe. 

N UT m 
Berlanat: Guter Bäder, mit allen Urbeiten der⸗ 

traut, auter Lohn. %4 E. 57. Str. 


Verlanat: Bäder. 979 W. 21. Blace. 
Berlangt: Guter Bainter. 1151 13. Str. mdi 


Verlangt: Hausmoverd. Krueger, 360 6. Hals 
Z4aprim 


fted Str. 
Berlangt: Eifenbabnarbeiter. Bere Fahrt. Fatm⸗ 
arbeiter, 825 per Monat und Board, gute lä 


Koblengräber für Illinois. Rob Labor Ugench, 117 
a le 1--80ap 


Verlangt: WäderwagensTreider, tüdtiger. Muß die 
untere Stadt ‚und Rorhfeite tennen und Sicherheit 
fteßen Tönnen. . 1184 Miltwautee Ude. ojunto 


‚ Verlangt: 5 Jungen ‚is 168 1. 
58* — t. ea, N, 5* Arbeit. 
31. N ii 


——— — — 
Bang: Jun ae paket ——— 

in —2 —— abe. Wir —* 
— ai s F * 


abre alt, für 


Nm 


27. April 1903. 


— — — —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Wert.) (Anzeigen unter 


Berlanat: Zwei 
elektrifähe Arbeit. 276 Bladhawf Str. 


Be ER ei 
Berlanat: Junge, um Gefhäft zu erlernen. 1061 
N. Albany Ude. mbdi 


—— — | 


Berlangt: Ränner und Frauen. 
(Ünzeigen unter. diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 
Ba sit —— ER 

———— Baiſters an Coats. Guter Lohn. 754 R. 
Wood Sir., Ecke Reynolds Strt. 


a —— 

Verlangt: Operator an Bonnaz Stickerei⸗Maſchine, 
manniich oder weiblich; ſtetige Arbeit während bes 
ganzen Jahres; guter Lohn. Adr.: U. 709, Abend⸗ 
doſt. dab, 1w* 


— — — — — — — — 
Berlangt: Knaben und Mädchen für Nachtarbeit; 
guter- Lohn. Auch „Bopy*-Bügter für Nactarbeit; 
guter Lohn. Adr.: Central Steam Laundry Con 
104-108 Andiana Str. 24aprX* 
er — — — 

———— —— — 

Stellungen ſuchen: Männer. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Bort.) 


Gefuht: Mann, mittleren Alter, der Haus-, 
Garten: und Morterarbeit verfteht, gut mit Prerden 
und MWertzeug umgeben kann, juht Beihäftigung. 
90 Davis Str.. Evanfton, N. 


ungen, bon guten Eltern, für 


Gefubt: Junger Mann fucht Stelle als Kanzlei: | 


Diener oder fonft irgend welcher Art. Es Tann auch 
Nachtdienſt jein. Adr.: K. 381 Abendpoſt. 


Geſucht: Cakebäcker ſucht ſtetige Arbeit. Adr. 895 
Sheffield Ave. 
Geſucht: Zuverläſſiger Mann ſucht Stellung als 
Vorter. Adt.: K. 387, Abendpoft. 
als 2. 


Geſucht: Brotbäder ſucht Beſchäftigung 
odet gute 3. Hand. Adr.: u. 735, Abenddoſt. 

Gefuht: Väder, zweite Hand an Brot und Rolls, 
fuht Stelle. Adr.: K. 307, Abendpoſt. modi 
Geſucht: Deutſcher Warbier jucht ftetigen Platz, 
autes Heim, mit oder ohne Koſt. Adrt.: 4l, 
Abendpoit. 


u. 


Geiucht: Konditor fucht Arbeit als 1. 
Hand an Brot. Dreier, 53 Ann Str. 


Gefuht: Junger Deutfcher mit Pferden und Gar: 
tenarbeit vertraut, fucht Stelle. Ylor.: 343, 
Abendpoft. 

Geiucht: Deutiher Wagenmader iuht ftetige Ar: 
heit. 3 Monat im Lande. 165 Fullerton Ave., Ecke 
Hiab Stt. 

‚ Sejugt: Gebildeter Herr, dreier Sprachen mäcd: 
tia in Wort und Schrift, Sucht Stellung als Ber: 
fäuier, Kolleftor mit ftändigem Gebalt. Zu erfra- 
gen Nordweit:Cde Milwautee Ave. und Gornclia 
Etr, Saloon. 

Gejugt: Junger Maiter, Tann Bartenden, wünjcht 
beitändigen PBlag. Apr.: 8. 300. Ahendpoſt. 


Geſucht: Lunchmann, Buſineßlunch Koch, der aud 
Bartenden verſteht, ſucht guten ſtetigen Platz. Adr. 
3. 961 Abendpoſt. dſamo 


Geſucht: Reinlicher, fleißiger, älterer Mann jucht 
Porter-Stelle. Kann Buſineß-Lunch kochen. Emil 
Lefevre, 113 Weſt Van Buren Str. ſonmo 

Geſucht: Erſter Klaſſe Calebäcker und Konditor, 
Hjährıge Erfahrung, judı Stellung. Gute Zeug: 
nijle. Adr.: MR. 392 Abendpoft. fonmo 


— — — — — — — — 


Verangt: Frauen und Winvmise 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Durdhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerfleider. Guter Lohn. Namzufragen beim 
Euperintendenten, The Hub. Bap*X 


‚Verlangt: Mäpcen für Fyärberei. Erfahrung nicht 
nötbie. 187 W. Worth Abe. 


Verlaugt: 1 oder 2 Mädden in Färberei. Nach— 
zupragen 704 W. North Avde. oder 428 E. Division 
Str. modi 

Verlangt: Mädchen, um Store in Bäckerei zu ten— 
den, Erfahrung. 2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt; Maſchinen- und Handmädchen an Coats 
und zum Knöpfe: Annähen. Shellftrom, 161 E. Su: 
perior Str., 4. 9% mdmi 


Str. 

Frauen können viel Geld verdienen als —X 
ren und, Agenten für Inſurance Company. Sprecht 
vor zwiſchen 2Z und 4 Uhr Nachm. Zimmer 4. 695 
Lincoln Ave. 

Verlangt: 10 junge Mädden für leihtes " Hand: 
nähen. 1589 R. Saltten Str. 


Verlangt: Ein Mädchen im Läderftore, 396 W. 
Divifion Str. r 

Verlangt: Mädchen und Frauen, die nähen kön—⸗ 
nen, bei Schneiderin zu beifen. 5843 N. Clarf Str. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für Bäderftore. 304 
G. North Une. 





Verlangt: Nähmäpdhen und Helfer. 73 Grant 


Place, nahe Glart Str. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erler: 
nen, 82% Schooi Str. < 

Verlangt: Erfahrene Drvaoods  PVerfäuferinnen. 
Referenzen, guter Play für die rihtige Perjon. — 
4325 Wentwortb Une. 

Verlangt: Mädchen von. 16 bi8 18 Jahren 
leichte Fabrifarbeit. Gharls W. 


für 
Shont Eo., 635 
N. Wood Str. 


fonmodt 


Verlangt: Mädchen. Wir haben offene Pläbe für 
Vrek Hands, Sorters, Solderers und leidte Was 
prifarbeit. Kommt fofort. American Gan 6o., 
Maywood. 26ap, 1X 

Verlangt: 15 Mäpdden, 14 Nabre und darüber, 
für Fabrılarbeit. Veftändig: Arbeit. Leichte Arbeit. 
Suter Yobn. Spreht vor bei Adam Trapp, Wolt: 
office Hawthorne, U. 2ap,imX 


Verlangt: Lchrmädden um das Putzmacher- Ge⸗ 
ihäft zu erfernen. Wir zabien 2 die Woche währ 
rend der Lehrzeit. Gute Gelegenheit für gewedte 
Mädchen. John Wincberg & Co.,'169 Wabajh Ave. 

foıno 
Verlangt: Milliners Preparers und Copirer. Mir 
zablen vom $10 bi8 zu 825 per Woche. Längfte Sais 
ion. Kommt zu arbeiten. Xohn Wineberg & Co., 
169 Wabafhb Avenue. jomo 


Berlangt: Erfahrenes Eroderp Mädchen. Mocker, 
Stanae & Go., Lincoln und Southport Une. 
ſaſonmo 


Berlangt: Dreibig erfahrene Operateure und Pi: 
nifher3 an Röde. Dauernde Beihäftigung und gus 
ter Lobn. Werfftätte find rein und heil. Rad: 
zufragen: M. Born & Co., 337—339 Franklin Str. 

jajoıno 

Berlangt: Frauen und Mädchen, um Hofen zu 
finiſhen, um Arbeit nah Haufe zu nehmen. Nach⸗ 
zufragen: Q®. Kuppenheimer & Co., 862 N. Robey 
Str. 17ap,2mX& 

Berlangt: Mädchen für Labeling. Independent 
Brewing Co., Pottling Dept., 6_R. Halfted Str. 

15,17,19,22,25,27,9a» 

Berlangt: Pusmaderinnen für Gerrenbüte zu gars 
niren: guter Xohn; ftetige Arbeit. Thompion, 214 


Bijjel Str, Aaplw 


Hausarbeit. 

Verlangt: Stütze der Hausfrau, tädlich. Outer 
Sohn. 757 Pine Grove, Ede Grace,, nahe Halitcd 
Straße. ſomo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wäſche; 
zu Dauje ‚ihlafen. 118 Oft Fullerton Ave., Wil: 
linery Store. jomo 


373 6. Rorty Ave. — Verlangt: 3 Mädchen 
für Sausacbeit, $6, $5; 6 SHausarbeiti3-Mädden, 
iein Waſchen; 8 Hausarbeitmädden, $4—$3, einfache 
Arbeit. Arbeitgeber und Arbeitiudende bitte vorzu: 
ipreen. Brand von Matheivs. di 


Berlangt: Mädchen oder rau für allgemeine 

usarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 515 

. Halfted Str., Drugitore. jomodi 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 

$3 tie Woche. 414 Eenter Str., nahe Lincoln Bart. 
2aprimX 


Berlangt: Friſch eingewandertes Mädden für ge 
wöhnfiche Hausarbeit. Lohn $5 ver Wode. Frauf 
Caspars, 1511 &. State Str. fafomo 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine —J— 
at. 
2ap,imX 


Nachzufragen 2131 Wileor Unenue, 1. 
Veriangt: ge Goupernante für 2 Kinder im 
Alter von 24 bis 4 Jahre, muß nähen können und 


ed fein mit aufs Dand zu gehen. 99 E. 3. 
traße. Nap,imX 


Berlangt: Gin gutes. deutihes Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. —* prechen —* 0 
und 12 Uhr. 218 Bladhawi Str. 


Verlangt: Gutes tiges Mädchen für allges 
meine Duußatbeit; Pin Sohn. 39 Belden —* 


Mädchen, Zi 
aurant, Brauden — 
Kohn. Kelne Sonn⸗ 
fonmodı 


ſamo 


Verlangt: 6 junge deut 
aufwarten. zu lernen, in Re 
Erfahrung. zu en. er 
tagsarbeit. 175 Adams St. 

Verlangt: Dienftmäbden ‚gewöhnliche ar⸗ 
beit in — u ‚Yute Stile, bei 
Humboldt TR 6 g Abe. jomodi 


| arbeit. 310 Wells Str. 


Gefuht: Eine 
— * 


Serlaugt: Frauen und Madchen. 
u 


Hausarbeit. 


Berlanat: Mä Sarbeit, die Wo: 
de. Eines das ey Aalen en 
426 Weit 12. er 6 


Verlangt: Aunges deutfches Mädchen bei 


Kausar : 
beit mu u eine Wäjche. Junge, 612 


Drechard 
Str at 

Verlangt: Mädchen oder 
fat Hausarbeit. 88 Blue 
plan, 


rau mittleren Alters 
sland Xpe., Ra: 
modi 


_Verlangt: Mädchen oder Wittwe zum Haushalten. 
1719 3. Str. ımb Xeapitt. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Henry 
Hofmeifter, 936 R. Halfted Str, Gde Garfield 
Une. . mopimi 


— 


eh ee insert e — 
Verlangt: Deutſche ältere Frau oder Mädchen für 
Hausarbeit, feine Wäiche, fann zu Haufe ichlafen. 
52 N. Lincoln Str. mpimi 


Terlangt: Junges Mäpdden für leichte Hausar⸗ 
heit. 497N. Lincoln Str., 2. Floor. mo—ia 





Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit, guter vohn. 658 Ya Sale ine. 
Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
feine sramilie, gutes Keim. Referenzen verlangt. 
33652 Galumet Ave. 
nen en ie enge 
Verlaugt: Mäpdden für aligemeine Hausarbeit. — 
Keine Mälhe. 30 Fremnot Str. 


Verlangt: Neltere Frau für Kinder aufzupafien 
bei Wittiwer. 646 Barry Une, oben hinten, 


‚Verlengt: Mädchen für Hausarbeit, Kleine Fami⸗ 
fie, gutes Heim. 1039 Miliwautee pe. 

Verlarat: Ein Mädchen oder äktere Perjon für 
allgemeine Hausarbeit, fann zu Kaufe dlafen, 
fleine Familie. 153 Botomac Upe., 1. Floor. 


ö für Reſtauraut, 
1219 Milwauf:e de, 


Verlangt: Geſchirt waſcherin 
Nachtarbeit. $4. 


Mädchen und Frauen., die beabſichtigen nach Ga: 
lifornien zu geben, finden billige Fahrgelegenheit 
in reipeftabler Geiellihaft. Näheres 171 E. 22. 
Str.. Zimmer 4. 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 965 8. 
Halfted Str. 


Verlangt: DentihesMäpdchen für allgemeine Haus: 
erbeit. WU. X. Kraus, 228 Fremont Sır. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Hausreinigung iit fertig. 541 Üleveland Abe. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 57 
Grant Place, 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
123 Yarrabee Str. 


Verlangt: 14 Jahre altes Mädchen, in Familie 
von 2 Verfonen zu helfen. Nachyufragen im Store, 
640 Larrabee Str. 
— Diningroom-Mädchen. 678 Larrabee 
Str. 
Verlangt: Erſter Klaſſe ungariſche Köchin für Re— 
ftaurant. 190 W. 12. Str. Guter Lohn für paſ,— 
ſende Perſon. mdmi 


Verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und bisteilen im Store auszubelfen. 21% N. 
Woipple Str., Bäderei. 2 Blod füdlich von Irding 
Part Boulevard. momi 

Verlanat: Gutes Mädchen zum Aufwarten.. 176 
N. Glart Str. mdnıd 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kochen und 
Tügeln. 455 Tearborn Une. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinchauds 
ın 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waichen. Nahzufragen 235 Sheffield Ape., 2. 
Floor. 
Friſch 
Stellen bei 


eingewanderte deutjhe Mäpten finden 

Frau Walter, 825 Milwaukee Ave. 
Verlangt: _Dentfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Dampfbeizung. 1312 Diverfen Bipd. 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3% W. Die 
vifion Str. . 


Verlangt: Frauen beim Waihen zu helfen, jeden 
Montag. 671 N. Aeding Ave. 


und Küchenarbeit. 
Jeden Sonnteg ausgeben. 3U7 


Verlangt: Mädchen für Haus— 
Kein Früuhaufftehen. 
Larrahee Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 678 Wells Str. 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Kein Wafhen. $4 per Wode. 40 Giybourn Ave. 


Verlangt: Mäpden bei ziweir Leuten für Haus: 
arbeit und im Store gu beiten. 94 Glybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Bä: 
derftore mitzubelfen. $4 die Woche. 5133 Went: 
worth ve. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädden für leichte 
Arbeit im Saloon. 1807 Grand Nor. 


Berlangt: Mädhen fir leichte Hausarbeit ein 
ind. 1749 W. North Une. 


—— — ——— — — — 
— Mädchen für Hausarbeit. 2827 Arcer 
de. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
lart Str. uoni 


Verlangt: 
ATM. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Muß zu Haufe ihlafen. Gute Pezahlung. 5227 us 
diana pe. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Beaufjihtigung 
zweier Kinder. 3 bis 4 Jahre. Lohn $2.W. 331 €. 
43. Str., Bäderei. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
ze 175 Meilen von Chicago. Fahrt bezahlt. 

uter Lohn. 3 in Familie. Referenzen. Nahzufras 
gen Dienftag oder Mittwoh Morgen. TO NR. Jr: 
ving Ave. 
— ö— — — — —ñ — 
Verlangt: Eine ſaubere flinke Kochin für Buſi— 
nek-Lund, keine Sonntagarbeit. „Vou Know“, 112— 
114 Eat Randoiph Str. 


Rerlangt: Weltere Frau zum Gefhirrmaihen von 
10 bis 6. Reine Sonntagarbeit. 13 W. Van Bus 
ten Str. 


nn ee iin — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 

beit. 842 Elpbourn Ave. 

a einig 
Verlanat: Starkes Mädden für allgemeine Hauß: 

un tlene Familie. 6% So. Albany Une, 1 

Flat. 


— ——— —— re 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 1869 Weit Mapdifon Str . mobi 


—ñ— 

Verlangt: Tüchtige Verſon, 2040 Jadbre, fur all⸗ 
gemeine Hausarbeit, Kochen, Waichen etc. Kleine 
Familie. Nordjeie Suburb. $4. Adr.: K. 388, 
Abendpoft. 


Verlangt: Mäpdgen für Hatısarbeit in Meiner far 
milie; muß engliih fprehen. Sonntag Vormittag 
oder näcfte Tage, D St. John’s Court, nabe Union 

t joma 


— — 


Verlangt: in gutes Moͤdchen als Köchin und 
willens beim waſchen und bügeln mitzuhelfen; guter 
Lohn. 446 Grand Boulevard. omo 


en — — — 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Lohn S ſchönes Deim; muß etwas engliſch 
verstehen und etwa M Jahre alt fein. Vorzuipre: 
ben bei Mrs. Stone, 185 &. Glarf Str., * 
mer 4. omo 


a De a a ar a er 
Berlangt: Mädden, um im Küche zu helfen. 928 
©. Halfted Str. friamo 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — — — — — — 

Geſucht: Friſcheingewandertes Mädchen, deutſchae⸗ 
lernte Samen ſchneiderin fucht paſſende Stellung.— 
Anna Tontſch. 2W6060 Throop Stt. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin, friſch eingewandert, 
fucht pafiende Stellung im jüdijcher Küche, gebt auh 
als Hausbälterin bei anftändiger Wamilie. 2866 
Throop Etr., Kath, Tontid. 

— 

Gefuht: Deutiche Frau, 42 Jahre, ohne Anhang, 
veritebt Die deutiche Küche gut, mwünjht in einer 
feinen Heinen Familie allein zu dienen, gebt auch 
gerne außerhalb Chicago, bat gute Neferenzen. — 
Arr.: G. 9. 344. Abendpoſt. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
372 Garfield Une. : 


4 
Gefuht: Eine alleinftehende Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin. 688 Corte; Str., nahe Weſtern Ave. 


Gehuht: Sude für Mittmod und Donnerftag 
—— für Weichen und Bügeln. 84 W. 18. Place, 
las, 


— — 
Geſucht: Wäſche ins Haus, gute Arbeit geliefert. 
353 Garfield Uve., parterre, ’ 


Geſucht: Eine Fran fucht tagsüber Beihäftigung 
im Reftaurant, fchirriwafchen oder leichte Haus: 
arheit. 1971 Bolt’ Ste... hinten. 

G t: Junge Frau wünſcht Stellung von 9 bis 
4 —— A ne Bitte perföndic vor⸗ 
aufpreden.. 274 Wuftin Une. \ 
gie 


Sefuht: Aunge Frau mwünjgt Stell von 9 bis 
4 im Reftaurant oder Saloon. 81 Auſtin Ave. 


— ünfst Stell 
ie 


Gefuht: Eine 
oder außer . 
389 Abend: 


Frau wunſcht Wãſche in 
Haufe zu Übernehmen. Adte: K. 
intelligent: Idete Da wänidt 
R Br es — J— 

—— 


— Srau Graffowinij, 87 ame 


——— ee ee 


—8 


—* 


| 
| 
| 


| 


Geſchaftsg eleg euheiten. 
(Aajeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Woext.⸗ 


Saloon, 


dert : eichneter Fabrits⸗ 
Die een Str., nahe Ginbourn Pr und- 
Halfted Str. 


mebimi 
100 taufen jofort Candy, Zigarren und Delitas 
te u und Scäulftore, Se le, gutes Beben, 
Eigenthümer verläkt die Stabt. 4 feine Zimmer, 
Miete $13 mit Store. 473 Larrabee Str. 

u verlaufen: Schneidergefhäft, gut etablirt. 
en —— — Adr.: $ — usendpof 

Zu: verfaufen: Billig, wegen Verlaffen. der Stadt 


Grocery: und Delitatefenkore, guter Plag für 
junge Veute, 51 Center Str. 


Grfter Klafie Dry Goods Store 


Zu verfäufen: 
gute Lage. Adam 


für Inpoice, South Chicago, 
Arthur, 148 Stat Str. 


Zu verlaufen: Delitatefienz, Bäderei:, Bigarrens, 
Gamdpftore. Schöne Wohnung, gute Nasdarichaft. 
wuöchentlihe Gınnahme $120. NRahzufragen bis 9 
Ude Morgens. 58 Tleveland We. 

— Se Sn I in 


Ein Futter: und, Koblengeihäft, 

S. 2. 191 Abenppoft. mbdi 

Zu verkaufen: Eine Milhroute mit Pferde und 

Wagen ift Umiftändehalber jpottbillig zu verlaufen. 
Süpjeite. Apr. S. 2. 344 Ubenppoft. 


“gu verkaufen: Ein ohne Konkurrenz daftehender 
Saloon, wegen Krantheit des Beſitzers. Ch. Ger: 


lad, 5 NR. Jefferſon Str. 


—— — ee — — 

Zu verkaufen: Eck-Saloon, Rordweſtſeite, 12 Zim: 
mer. Eigenthümer will fi zurüdziehen. Yu er: 
faaen U: S. PBrewing Co. I. modi 


BE RR I him 
Zu verfaufen: Spottbilli Meat Martet an der 
Süpdieite, Theil baar, den Reft auf Zeit. Nahzufra: 
gen Theo. Echent, Fulton Market und Peoria Str., 
Saloon. ſamo 


Zu vertaufen: 
wegen Abreiſe. 


— 


Gutes Reſtaurant. Reingewinn 
360 Sedowid Str., Meat Martet. 
Nap, Iw 


Zu verkaufen: 
8130 den Monat. 


Zu verkaufen: 
ſchmiede. Mo. 


Zu verkaufen: Roominghaus mit U Zimmern. 
Chatles Guedel, 176 E. Ontario Str. ſonmo 


Zu vertaufen: Billig, Saloon mit Buſineb-Lunch, 
umftändehalber. 1204 Glybourn Ape., nahe Diver: 
ſey Blod. ſaſomo 

Zu vesfaufen: Erſter Klaſſe Bäderei. Schlenter, 
120 Randolpb Str., Zimmer 201. ſaſomo 


„Bine“, Geſchäftsmakler, 59 DBrarborn Str., 
terfauft SHotel3, Saloons, Neftaurant3, Bädereien, 
Groceries, Milh:Nouten, überhaupt Geihäfte 1egli: 
Ser Art. Käufer und Verkäufer follten vorſprechen. 

Zap, frmomi,im 


— 


Gutgebende Huf: und Wagen: 
Adr.: K. 397 Abendpoit. ſomo 


Gute Gelegenheit füt einer guten Baumgsärtner. 
Nach ufragen bei Eduard Kleffer, 458 Grove Str., 
Blue Island. lvap-—lin,tX 


— 


Zu vermiethen. 
Anzeiaen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort. 





Zu vermiethen: Saloon mit Wohnung dabei. — 
G. Mueller, 1379 Milmaufee Ape. 





‚gu vermietben: Kleiner, 
preiswürdig. Norbdjeite. 


Lincoln pe, 


fhöner Store, ich 
Sied Paint Compauy, 113: 
2lap, im 


Zimmer un Board. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


_ Yu vermiethen: I sufammenbängende gut möblirte 
Zimmer mit großer Verande, Bad, Telephon eti. 
18 N. Bart Une, 1 Qlod vom Lincoln Part. 


mdi 


möblirte Zimmer, befte 
414 Centre Straße, 
2aprimft 


Perlanat: Roomers. 1% So. Peoria Str. 


Zu vermietben: Schön ı 
deutiche Koft, mäßige Preiie. 
halber Pod von Yincoln Barf. 


Zu verinietben: Äyreumdliches, helles Hinterzimmer, 
mit Bad, am gebildete deutiche Dame oder deutichen 
Herrn in Heiner deutjcher Familie, eventuell mit 
Frühftüd. 1651 Melroie Straße, zwiſchen Halſted 
und Evariton. AHapıXk* 


— — — — — — — 


gu miethen und Board gefucht. 


(Uugeigen untse dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


gu miethen gejuht: Nubiges Zimmer, Nordfeite, 
nahe Hochdabn. KR. 305 Abendpoſt. 

Rerlanat: Gin reiveftabler Herr (55) wünjht ein 
gutes möblirtes Zimmer bei alleinftebender mittels 
jäbriaer Berjon, wo feine anderen Roomers jind. 
Referenzen gegenfeitig. Näheres mıt Preisangabe 
uhter Adr.: 8. 306, Abenppoft. 

— — — — — 
m 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir kauften foeben 

die ganzen Möbel eines 170 Zimmer:Hoteld, eined 
des feinften Hotels in der Stadt. 

Die Sachen waren nicht länger wie 5 Monate im 
Gebraud und find wirklih jo gut wie new. 

Alle Betten find mit Bor Spring und Haar⸗Ma— 
traeßn verſehen, feine Flemiſh Eichenhol; Dining 
Sets, hochpfeine türfifhe Scaufelftühle und feine 
Davenport3. 

Das ganze KHote! war mit denfelben hochfeinen 
Saden ausgeftattet und wir offeriren diejelben jeßt 
zum Verkauf, entweder für Paar oder auf Kredit, 
Ki folgenden Preiien: 

or Springs, wert $25 
86 Ylemiib Cichenholz GEkzsimmer:Stüble 
Große Davenports, wertb KO 
Große türfiihe Schaufelftühle, Werth & 

Feine geiihnigte Drofferd, Werth SE. 
Fniaillirte eiierne Vettitellen, Werth $5.. 

1 Partie Matragen, Werth $% 

1 Burtie Matragen, Werth $6....ururr.r — 
1 varte Matraßen. Werth 82.50,......... * 
1 Vortie Kiſſen 

eine Flämiiche Gidenbol; Gibetae ee 
immers&röße Garpet3, erth 22.50 
imner-Größe Rugas. Werth BN. ........... 
Sitüde⸗Parior Suits, Werth 88 

Kir verfanfen zu den folgenden Bedingungen: 

K160 werth Möbel, $10 baar, 86 monatlich. 

850 werthb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

625 mertb Möbel, $2.50 bacr, $2 monatlid. 
Wabafhb Furniture &Carpet Houfe 

1912 Wabafh Upe. modim:® 

Bu verkaufen: Sofort, jfhöne 4 Zimmer⸗Einrich⸗ 
tung. beinahe neu. Einzeln oder zuſammen. Billig. 
Keme Sändler. 535 North Flart Str., unten. 


— — — — — —— 
2 verfaufen: Narlor Suit, 3.50; Gifens und 
® zbetten, $1.50; Matragen, 50c; Dreiier, $4.00; 
onch, 81.50; Warlortifhe, Roders, Kohöfen und 

Carbets billig. 194 Oft North Ave., Store, 
ap21,1m 


Muk isfort verkaufen: Ginrihtung eines fhönen 
Seims, beitehend aus Maboganp Parlor Suits, 
Stühlen und Schaufelftühlen, eichener Eßzimmer⸗ 
Ausftattung, Stühlen mit Lederſthen, ſchönen Ma⸗ 
bagonns und LedersBibliothefmöbeln, MeffingsBets 
ten, Deeiiers, Chiffonierd, DOelgemälden, ug3, 
Gardinen, Draperien und Bricsa-Brac; ebenfall3 
elegantes Upright Mahagony Viano. Vorzuſprechen 
während des 834 oder Wends, 250 Aſhland 
Eiod. nahe Marjhfield Station. Rap, in 


— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2e. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Starte. Bugavpferd billig. 918 
Boswörtb Ave. 


Zu verlaufen: Ein ftarfes Delivery Pferd. Nol 
Coitaae Grove Ave. 

Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billig, wegen 
Kranfheit. 162 Newton Str., nahe Lincoln und W. 
Divifion Str. 


ne 
Pe verlaufen: Leichter Topmwagen. 966 R. Halſted 
tr. 


Zu verfauien: Schöne Brindie For Terrier Pup⸗ 
pics. $2. 4823 Yoomis Str. 

Zu verfaufen: Gin Pferd. 401 Racine Ave. 

Zu verfaufen: Ein gutes Phacton. 453 Weit 
Fullerton Ave. mdi 


Zu verlaufen: Gutes Bugadpferd. MT Clybourn 


ne, 


Wir baden eine Anyabl beinabe neuer Grpreß und 
Topwagen, melde wir Sogleih verfaufen mülien; 
ferner einfache und doppelte -Geihirce und leichte 
Spring:Magen: befte Lfferte fauft fie. Thiel & 
Ghrbartt, 3095 Wabajb oe. 1Tap,imX 


————— ——— — — — 
Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzetigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$1d5 feines Hallet & Davis Upright Piana,$5 mo» 
natlich. U. Groß, 592 Wels Str,, nahe North Ave. 
ey27,1w 

Habe neues Piano, beftes Yabrifat. Würde billig 
verfaufen. Adr. ®. 565 Ubendpoft. MTapriw 


Kaufö: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Gents dos Wort.) 


verlaufen billig: Computing Scale, Partition 


= Storefigtures und Stod.. 1712 R. Halited 


Jeebores, 
traket. 


IL nn 
Zu taufen gefudt: Indianer-Figur. 1869 Weit; 


Madtion Str. 1 
———————— 


Nechts anwälte. 


(Hogiigen unter diejer Mubril 2 Gents das Wort.) 
Greb Blotte, 


' 


ua een ni Bl, ST 
Rechtsiapen prompt bejorgt. ra’ ige "als 

, Rat! i. bo te. Bins 
In Geriten, Beth, Te, 10 Kracen, Oi, Ni 


ẽ sner, Rotar, Stal Agen 
s Gorniekor. . of * 1450 Milmautee 


xago jeden Dienftag und 


. Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents Das Wert.) 


M— Acrte Blods fur $1000. — 
Wundervolle 5 Ucre Blods auf Glen Eldn Hügeln 
— reiche Gartenerde, fein Geflügelfarm oder 
Xreidhaus. Guter Borſtadt⸗ ienft, 12 Gt3. Fadt⸗ 
geld. Breis $1000. Robertion, 88 BWaibington Sir. 


Bapr,jafomi, imo 


— — — — — — 

— 129 Ueres Farm, Gebäude loſten 

—X Acres unter Pflug, wertb So. Feſter 

rei3 $3500. Eine Lot wird als Xheilgablung ge— 
Truftee, 39 State Str., Zimmer 34. 

apr4— 3 

Gute Alinois, Midigan, Wisconfin-yarmen zu 

dertaufchen * en Chicago Grundeigenthum oder ju 

vertaufen. 4 A. Koch K Co., 8 f ug 

‚22° 


Zu vertaufhen oder zu verlaufen: KRultivirt 
Wistonfin-Farmen. 119 LaSalle Str. Sinne x 
„Im 


nommen. 


Rorbweftfeite. 


Geichäftsproperty, fhuldenfrei, iih.$9000, wird nur 
bis 1. Mai für $5800 verjglendert; beftcht aus Store 
mit feiner Wohnung, Bad etc, auf einer und 2» 
Blat-Mohuhaus auf der anderen Lot. Wlles Baar 
nicht nötbig. Dafielde it 1468-1470 Milmaufce 
Ave. gelegen. Swetitih, Eigentbümer. lap,mifalm 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Elegante, moderne Reſid u 
feine Icere Zotten, keine Kommijfton —2Ra = 
uns. Taufen, brauht es nicht toft{pielig zu jein. 
Nähere. Auskunft frei. Spreden Sie bei uns bor. 
Nur um Ahr Geld zu fparen, Sied Paint Eo., 
1132 Lincoln Ude.—Tel, Lale View h 


2lap,imX 


Borftäbte. 


Zu_ verfaufen: Glegantes neues Ssftöd. Gebäud 
S, Shicano. 810,000. Adam Wetter 148 State 
taBe. 


Finanzielles. 
(Uimgeigen unter diefer Rubril 2 Cents das bert.) 


„Geld ohne Rommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitaltien von 
4% an, ohne Kommiffion, und begahlt fämmtliche 
Untsften ſeibſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum Vei ; 
kauf ſtets an Hand. Vormittaägs: N. Hodne 
Ave., Ede Cornelia. nahe Chicags Ave. Rachmittaa⸗ 
Untty Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn —* * 
dz 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſtetr Anſtellung. Vrivat. Keine Hypothel. a 
Naten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 5 Wufhr 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. Oma" 


Beſte erſte Hypotheten zu verlaufen auf Chicano 
bedautes Grundeigen hum ven 8200 aufiwäri!. Wir 
tard U. Koch & Co., 5 Waihington Str. 18ap,tt* 

ee — 

Zweite Mortgage-Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatliche Zahlungen. Anleihen, Steuern, Sinjen, 
Reparaturen uf. zu bezahlen. Siebman, 77 
S. Clark Er. Nap, Imo tx 
ee 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum zu micı» 
tigften Hinfen.. Erite_ Öppotbelen gefauft und vers 
fauft, offen bis 9 Uhr Abends. DB. ©. Glier, 502 
Sıywid Straße. 4aprimo,jamoını 

„Reine Kommiffion, Darlehen auf Ehicags und 
Euburban Grundeigenthum, bebaut und. iecr.” 
Nhone Main 339. 9. D. Stone & Co., 206 Ya Sall⸗ 
Str. Dan” 


— — — — — — — * 


Geld auf Möobel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu herabgejegten Raten. 
Chteago Finance Co. 

5 Learborn Str.— Telephone Central 1060. 

‚Steigt am 3. Floor vom Wahrftuhl ab.) 


und meig-DOff 
1235 Milwautee Avenue, Ede Robey Str., 
Telephon: Weſt 611. 


Geld um Eure Rechnungen zu bezahlen. 

Seid um andere Leih:Gefellfhaften zu 
bezablen. 

Eid um Miöbelgefhäfte und Piano-Ges 
fnäfte zu bezahlen. Ind weiteres Geld vors 
eeihofien, wenn gewünscht. 

Geld verlichen auf Möbel, Pianos, Lagers 
bausiceine, Pferde und Wagen, Wirtures, 
Maaren, Waaren in Xagerhäufern, Yöhne 
und andere Sicherheiten. . 

Konzentrirt Eure Schulden an einem 
Pag. Tilgt Eure Schulden, Madt einen 
neuen Anfang. j 

Adzahlungen arrangirt, daß fie Euren 
Umftänden angepakt find. — Zeit verläns 
gert im Falle von Krankheit, Urbeitslojigs 
feit oder anderem Unglüd. Wagren bleiben 
ungehindert in Eurem Vefig. Ihr erhaltet 
dus Darlehen unvertürzt, Keine Imftändlichs 
teıten. Kein Nachfragen bei: Curt Freunden, 
Spredt bei uns vor und überzeugt Eud. 

Mir machen Er einen Kontraft, Den Ihr 
leipt einhalten könnt. 

Chicago Finance © o., 
85 Dearborn Etr, Zimmer IM. 19apx® 


— — — — 


Geld zu verlelhen 


an 
Ghriide Urbeitslente 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
dendwelche Sicperbeit oder Werth, zu den allernı2ds 
tigften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur, der 
Zinien wegen, nigt um Gure Sachen zu erheiten, 
darum lafien wir die MWaaren in Gurem DBejige. 
DANEBEN DE 320 bis $W unjere 


pezsialität. 
Es werden feine Grfundigungen eingezogen bel 
Euten Rachbarn. Ihr khnnt 


* —— n g 
afjenden Wbzablungen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beliebiger Beit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 


Wenn Yhr eine Anleihe Jgu machen wünfgt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jpregi ver bei 
A. Freilch. djan& 
18 La Salle Str., Zimmer 3, giweiter floor. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217., 
Chicago Mortgage, Soan Gompary, 
80 W. Madiſon Str., Zimmer b 
Eüdoft:Ete Halfted Straße, 


Mir leıhen Euch Geld in großen und Heinen Per 
tcägen auf Pianos, Möbel, * Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit Zu den billtgfien Bes 
dingungen. ar lehen agent jeder Zeit gemadt 


ir: 


werden. — — — erden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch bie Ro 
ringert erden. ( 
Chicago Mortgage Deus Gompand, 
175 Dearborn Str., Zimmter 216 und m. * 
a 


Darlehen auf Möbel und Slanss an gute Lente: 


830 nur $1.25; $60 nur 82.00; 9 nur 82.75. 

$40 nur $1.50; $70 nur $2.255 19 nur 8.0. 

850 nur 84.75; 80 nur 82.504 $125 nur 83.50. 
Lange etablirte® und verantionsrtliches Geichär.. 


Alles privat; fo viel Zeit, mit Ahr müniht. 
Otto EC. Voelder, 70 2a u Str., a h 

YTed, 
— — — — 


am 


Aerztliches. 
(Umgeigen unter Diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
} 


— 


en der Uulerhe ii» 


Nur für Damen 

Dr. R. ©. Raymond monatlicher Regula» 
tor bat hunderte beforgte Frautn olüdlih gemagı. 
Reine Schmerzen, feine Gefaby, feine Abhaltung vor 
der Mrbeit. Linderung garanıtirt in drei bis fikel 
Tagen. 2 nie Miberfolg ge bt. Ale Briefe wahr« 
beitggemäß und er eantwortet. Preis 92. 

u baben im Wehltes Wpothejte, 441 State Straße, 
bicago. { Inont* 


Dr. Ehlers, 1% Wels Gtr., 6 a 
Geichlets:, Hauts, Bluts,, Nierenz, Lebers und Mas 
gentrantpeiten fchnell gehgjilt. Ronfultation und Uns 
terfuhurg frei. Epregfunden 9-9. — 
bis 3. } 


feiden, Magenfeiden, Hexzſchwäche. Blut⸗ 

Bine 400 Ucre Höhenluftfanatorium. Den: 

temalter Springs, Sperkter, Ind. 

—_—_—— ——— — 
uUn aerricht. 

(Vazeiaen unter dieſex Rubtit 2 Cents das Wort.) 


— 
Urivat Abendfhuls der engliien Sprade in Roc: 

— —* Schreiben Korreipondenz, Riaflen 

für Anfänger fomphl wie Vorgeſchrittene. 4 Klein⸗ 

Hajjen. Klaife jür Anfänger wird 

Adr. 2. 555 Uberidpoft. 

— — — — — —— 

I ⸗— — — ——— e — 


Gefumden und Verloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ned — — 


, April eröffnet. 
april 


’ Goldene Augengläfer von Elay Sir. 


Verloren: zurüd. Gebe Belohnung. 


pig Iheretia Kirche und 
8 ” “Balften Str. 


— — — — ⏑⏑⏑⏑⏑— 


Perſonliches. 
(Unpeigen unter biefer Rubrik 2 Sents Das Bort.) 
ERREGER 


ö € ionenm 
2 2 : ——— 7* 
erjönfih geführte onen geben on . 

x — via der Scenie 

Route dur Eolorado und das Felſengebirge aw 

Tage, bieten einen vollſändigen ZT ouriftensugdisuft 

nah Californien u. bem cific-Rord ‚ us 

durch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Fabrfarten für bin» oder bin- und zus 
rüd nad &alıfornia, Portland Xacoma, 

nei Late us 2 — Srten. — * 
predt vor bei Geo. Lennat ; Ge⸗ 

ude. Tdicago, wegen freiemn 3423 


—V 


tur 
aci 


€ 


Patentanwälte. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis dab Wort.) 


Batente für alle Länder. 


— 


aide vatent⸗ Anwalt. 





Unfehagen nad) dem Een | 


er Efſen — 
Ben weile häufig finben, 
Gewiät in der Magenbö — en 
Andrang im Ropfe, Ma — Raufen, So 
ee he, Eee 
un im en 
— und bumpfen Eon 
an in ber 
An Doien von 


1. beripiiren mit „oistem 
* "rot an — — 


od Kann, » 
auflegen Im 3 
a, 1 Eu —— 

n 


der Vollheit und 
—* wie ein innerlis 
ämotrheiden, Blut: 
er en — 

* enden * beengenden *Gefüdien, wenn in 
Bunkten 33 er por den Augen, 
feripiran tton Ri be der. Haut wıd 
und Pal net len von Site leiden, 


ng aufewifit und unter 


RADWAY 
PILLS: 


— ELIA bag **5 ſchnell von allen obengenannten „len obengenannten Beſchwerden befreien. 


Dr. Raedway & Co, New — — 


erthe Herren —Seit 
den N ten Staaten 
Art. —* 
mit 


the ge 
les fhien bei —* leinen 
bren Pillen einen Verfu— 
zwei Villen vort dem * 
gi n, al& irgend etwa 

eine Haut und meine Augen Waren gan 
ner; hatte Schmerzen direft über dem Na 
Eingeweide waren fehr oft verftopft. Mein 


en und € 


a wieder emportam, 


te mir den „Rathgeber“, Übnmainst 


Radway’s Pille 


für die 
Blafe, nervöfer Krankheiten, Sä- 
— * Kopfſchmerzen und 
alle Seberleiden. 


ch Bißher — 


rfolg zu haben. 
zu ma r = —— ich nahbezu zwei Schachteln. 
dem Fruhſtud, und haben mit dieſelben wedt aut 


elb 
4 gerade als ob die Galte auf dem 
Mund und die Zunge ivaren meiftent 
tit war zwar gut, aber die uns tonnte nit verbauen und 
fonnte nur leiht verdaulihe Nahrung zu mir nehmen. 


= > wei Jahren war ih frank und habe einige as erfahrenften Aerzte in 
a * Ich badete = tranf heißes W 


affer in den HotSprings, 
Als ih je Anzeige bemerkte, beihloß ich 
Ich nahin 


ein Leiden beſtand in einer Leberkrankheit. 
ſchläfrige Gefühle, war wie ein Bettunk⸗e⸗ 
Magen drückte. Meine 
eild entzündet. Uppes 
agen, juat diefelbe 
itte, ſchiden 


Ben Baugg, Dot Springs, Url. 


find rein vegetabiliih, milde und zuperläffig. 
Deranlaffen perfette Verdauung, pollftändige Ubs 
forbirung und gefunde Regelmäßigteit. 


lag ihiwer im 


Heilung aller Leiden de Magens, der Eingeweide, Nieren, 


Vreis 2bc Cents pro Schachtel. In allen Unos 
tbelen zu baben oder nah Empfang des PBreiieh 
portofrei zugeichidt. () 


Radway & Co., Ar. 55 &m Str., New York, 


Sokalbericht. 


Mit Geſang und Tanz. 


Zahlreiche deutſche Vereine feierten geſtern 
$Srühjahrsfefte. 


An genußreiher Unterhaltung war fein 
Mangel. —Die Cheilnehmer verlebten 
einen vergnügten Sonntan. 


Die geitern vom Nafjfauer Un- 
terftüßungsperein zur eier 
feines elfjährigen Beftehen? in Yon= 
borf3 Halle, an North Une. und Hal: 
fted Straße, veranftaltete Unterhal- 
tung, verbunden mit Konzert und 
Ball, erfreute fich eines zahlreichen Be- 
jußs und verlief in genußreicher Wei- 
fe. Da3 aus ben Herren Kohn Hefner, | 
Joſ. Caeſar, John Roehl, Auguft | 
Thies, Pet. Gerharz, Jof. Beder und | 
Sof. Weimer beftehende Arrangement3- 


| 


| 


| 


Komite hatte aber auch weder Mühe | 


no Koften gefcheut, um feinen Gä- 
jten einige genußreihe Stunden zu 
verfchaffen, und ein Programm aufge- 
ftellt, melches allen Gefhmadsrichtun- 
gen Rechnung trug. ALS berborragen- 
de Nummern jfeien nur angeführt bie | 
prächtigen Vorträge bed Ambrofius: | 
Männerhors, des Nord-Chicago Lies 
berfranz, des Urion-Männerhor3; ein 
Bariton-Golo, welches Herr Phil. Yd- 
ftabt zum Beiten grh; die hHumoriftis | 
fchen Vorträge der Herren Chas. Mil- 
ler und Emil Dids; Die urfomifche 
Szene: „Die hungrigen Fünf”, Darge- 
ftelt von den Herren P. 3. Neben, 
Fred Zimmermann, Chad. Miller, | 
Chas.-Abel und Nic Nebgen, und enb- 
Yich die Humoriftifche Szene, Die zwei 
legten Thaler“, in welcher die Herren 
Fri Zimmermann und PB. %. Nebgen 
die Qachmusteln der Zuhörer in Be- 
megung jegten. Ein flotter Ball bil- 
bete den Schluß der TFeitlichkeit. 

Der Verein zahlt 45 Mitglieder, 
zahlt $5 Krantengeld die Woche und 
$50 Sterbegeld. Nähere Auskunft zu 
ertbeilen ift der Sekretär, Herr John 
Yung, Nr. 751 Racine Une, gern be- 
zeit. Verfammlungen finden ſtatt je⸗ 
den 3. Sonntag im Monat im Ge— 
bäude Nr. 227 Oſt North Ave. 

Zu einem prächtigen Erfolge geſtal⸗ 
tete ſich das geſtern von der Ha m mo— 
nia-Loge Nr. 51, O. M. P., zur 
Feier ihres 15jährigen Beſtehens in 
Folz Halle, an Larrabee Straße und 
North Ave., veranſtaltete Konzert 
nebſt Ball. Die Mitglieder, Freunde 
und Gönner der beliebten Loge waren 
in ſolchen Schaaren herbeigeſtrömt, 
daß die geräumige Halle die Zahl der 
Gäſte kaum zu faſſen vermochte. Da— 
für, daß ſich auch Jedermann amü— 
ſirte, war in ausgiebigſter Weiſe von 
dem Vergnügungs-Ausſchuß geſorgt 
worden, der ein ebenſo gediegenes, wie 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt 
hatte. Deſſen einzelne Rummern wur⸗ 
den tadellos durchgeführt. Beſonders 
beifällig aufgenommen wurden die 
Liedervorträge des Herrn F. Sikorski, 
des Frl. Agnes Contzen, des Damen⸗ 
chors „Nordica Alpenroſe“, die komi⸗—⸗ 
ſchen Vorträge des Herrn Spandau, 
die Darbietungen der kleinſten Zauber⸗ 
künſtler Amerikas, Edwin und Helmut 
Schmidt, das Fackelſchwingen des 
Herrn Hans Roesner und last, but 
not least, bie Bühnenaufführung: 

„Ihe Lady Barber“, im mweldher bie 
Herren Rudolph Spandau, Paul 
Giersbadh, Eonr. Wingefield und Fred 
Spandau mitwirften. Nah Shluf 
des offiziellen Programms mwurbe mit 
Eifer und Ausdauer Terpfgchore, der 
Göttin des Tanzes, gehulbigt. Um 
das Gelingen des TFeites haben fich be⸗ 
ſonders die folgenden Ausfchüfle ver- 
dient gemacht: Arrangement3=Somite, 
H. A. Fues, Vorſitzer; Otto Koderiſch, 
Joſ. Irſch, John Bautz, F. Sikorski. 
Tanz⸗Komite: Louis Spandau, Fred 
Spandau und Guſtav Roesner. Em— 
pfangs⸗Komite: Otto Koderiſch, B. 
Eckenfels, Alwine Contzen, Lena Bautz, 
Pauline Schacht und Helene Renich. 
Die Loge zählt 80 Mitglieder, zahlt 
$5 Krankengeld bie Woche und, je 
nad rn ber Verficherung, 500 bis 

$2000 Sterbegelb. 

Urgemüthlich ging e3 geftern in ber 

ee alle, an Elybourn Abe., nabe 
em tr, ber, in melder ber 
mania Badiſche Da- 
——— ſein 6. Stiftungsfeſt 
Konzert und Ball feierte. Von 

* eliebtheit, beren ſich das Ge⸗ 
mie Bug Aue erfreut, * der ge 

———— 


derte 


| 


Beifall fanden. Die Tyeitreve bielt 
Frau Margaret Yanfen, die beliebte 
Präfidentin des Vereins. Aus ben 
Ausführungen der Dame ging berbor, 
daß ber Verein blüht und gedeiht, 90 
Mitglieder zählt, $4- Krantengeld bie 
Woche und $100 Sterbegeld zahlt. 
Zehn der Gäfte fuchten um Aufnahme 
nach und mwurben noch im Laufe de3 
Abends als Mitglieder eingeführt. 
Bei Tanz unb anregender Ilniers 
haltung flohen die Stunden nur 
allzu fchnell dahin und nur mit alljei- 
tigem Bedauern entjhloß man ich, 
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, zum Aufbrud. Das Arranges 
ment3-Romite bejtand aus den Das 
men: M. Zanfen, PBräfidentin; X. 
| Liebig, prot. Sekretärin; M. Reuter, 
| #. Seib. Tanz Komite: M. Salinskh, 


ı R. Hübner, €. Hilger, M.Lieban, M. 


Rofenberg und B. GSautter. Ems 
pfangsfomite: X. Hinste, Finanz=-Ses 
fretärin; M. Thümlein, A. Ballhorn, 
M. Ellinger und E. Lottmann. 


Ein ebenſo arbeitsfroher wie that—⸗ 
kräftiger Mann iſt offenbar Herr F. 
Eger, der Turnlehrer des „Turn— 
verein Garfield“. Derſelbe 
ertheilt nicht nur den Turn- Un— 
terricht in dieſem Verein, ſondern 
er hat es auch fertig gebracht, 
innerhalb desſelben eine leiſtungs— 
fähige Geſang⸗-GSektion zu grün⸗ 
den, deren Uebungen er mit kundiger 
Hand ebenfalls leitet. Dazu hat er 
die aktiven Turnerinnen des „Gar— 
field“ v eranlaßt, ſich neben der Pflege 
des Turnens auch der des Geſanges zu 
widmen, und als Ergebniß dieſer Be— 
mühungen verfügt nun der Verein 
über einen tüchtigen gemiſchten Chor. 
Geſtern iſt die neue Geſang-Sektion, 
vom „Arbeiter-Liederkranz“ unter der 
Leitung des Herrn Wolfskeel unter— 
ſtützt, zum erſten Male mit einem Kon⸗ 
zert vor die Oeffentlichkeit getreten. 
Die Vereinshalle war für dieſe Gele— 
genheit feſtlich geſchmückt, und es fan— 
den ſich Gäſte in Menge ein. Die ge— 
ſanglichen Darbietungen der Turner 
und Turnerinnen klappten ſo gut wie 
man's nach ſo kurzer Uebungsfriſt nur 
erwarten konnte. Das aus ſechszehn 
Nummern beſtehende, ſehr anmuthende 
Programm wurde glatt durchgeführt 
und neben den Chornummern wurden 
nach Gebühr auch die eingelegten Solo— 
Nummern: ein Sopran-Solo von Frl. 
Kendall, ein Tenor-Solo von Herrn 
Hermann Tehling und ein Piolin- 
Solo von Herrn F. Eger jr., mit Pia- 
nobegleitung von Frl. Paulina Lene- 
tine, mit reichem Beifall belohnt. Das 
Konzert begann fon um 3 Uhr Nad- 
mittags. Abends wurde, unter ben 
Klängen bes Wolfs kee ſchen Orche⸗ 
ſters, ebenſo flott und mit womöglich 
no größerer Hingabe getanzt, mie 
man zubor gefungen hatte, 


„Ein Baum, welcher im Alter von 
dreizehn ‘ahren [höne und reife 
Früchte trägt, der wird fich au nod 
im hoben und höcjften Alter als 
fruchtbar und lebenskräftig erweiſen.“ 
— Das war die Grundidee der Rede, 
welche geſtern Ex-⸗-Großmeiſter Ab. 
Hoenig beim 13. Stiftungzfeft ver 
PBlattbeutfhen Gilde Nr. 
11 in ber großen Wider Barf-Halle 
bielt. Er mie8 auf bie Fortſchritte 
hin, die der feſtgebende Verein in der 
Zeit ſeines Beſtehens gemacht hat, 
und betonte, daß nicht nur die Mit— 
gliederzahl dieſer Gilde fortwährend 
wächſt, ſondern auch die Zahl ihrer 
Freunde zuſehends größer werde, denn 
anders wäre es wohl nicht möglich ge⸗ 
weſen, daß ſich eine ſo rieſige Zahl von 
Beſuchern zu dem Feſte eingefunden 
hätte. Stürmiſcher Beifall lohnte 
dem Rebner feine trefflichen Worte. 
Frohſinn herrſchte von Anbeginn des 


Feſtes bis zum Ausklingen der letzten 


Tanzweiſe. Die komiſchen Vorträge 
von Hans Huber, Hugo Gotffhal’s 
Kouplet3, die von, Frl. Gertrud Frey 
fehr mwirfungspoll gefungenen- Lieber, 
aud) die Lieder. des Plattdeutfchen Ge- 
mijchten Chor, ja felbft die Orchefter- 
borträge, boten den zahlreichen Zubd- 
tern einen reinen, ungetrübten. Genuß. 
Der bem Konzert folgende Ball nahm 
einen nicht minder jchönen Verlauf. 
Da? Xrran bomite, deſſen 

leiß und Umſicht zum nicht geringen 


Beil —— a Sera — 


den Damen: Ber 


gente ne Schon weil der 
me 


erein der ültejte ig am Stamme 
ber Gtoßgilde {H — fein Wahliprud) 
iſt: Freeden un Eendracht unner dem 
Eekboom“ — ſo war von vornherein 
auf einen ſtarken Beſucherzuſpruch aus 
den Kreiſen der plattdeutſchen Lands⸗ 
leute zu rechnen; auf eine ſo große 
Menge froher Gäſte, wie ſie ſich aber 
Nachmittags und Abends dort zuſam— 
mengefunden, hatten wohl ſelbſt die 
hoffnungsfreudigſten unter den Mit⸗ 
gliedern des Arrangements-Komites 
nicht gerechnet, das ſich aus den Herren 
Henry Jens jr., Vorſitzender, Frank 
F. Aring, Sekretär, Fritz Schmidt, 
Schatzmeiſter, Frank Bemm, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter, Anton Roſenſtiel und 
Chas. Unruh zuſammenſetzte. Das 
zumeiſt aus humoriſtiſchen Nummern 
beſtehende Programm wurde vortreff⸗ 
lich durchgeführt. Beſonders gefielen 
die Vorträge von Ludwig und Bella 
Grobecker, Richard Wagner und D. F. 
Zeitler. Durch reichen Beifall wurde 
auch die von Wormſer's Theatergeſell— 
ſchaft gegebene Aufführung der Poſſe 
„Die lebendig-todten Eheleute“ ausge— 
zeichnet. Die Anſprachen, welche von 
Herrn Eilert Dierks und Frau M. S. 
Linnemeyer gehalten wurden, verfehl— 
ten nicht, großen Eindruck auf die Hö— 
rer zu machen. Das Trommler⸗- und 
Pfeiferkorps des Aurora⸗-Turnvereins 
bedeckte ſich mit Ehren. Für weitere 
Abwechslung auf dem Programm 
ſorgten der Solo-Kornettiſt John C. 
Roſſow und der Zauberkünſtler Otto 
Schönwerk. Daß nachher auch der 
Tanzmuſe flott gehuldigt wurde, war 
nicht zu verwundern, ſchon weil das 
Orcheſter dafür gar verlockende Weiſen 
erklingen ließ. Die bekannte Lebens— 
freudigkeit der Plattdeutſchen äußerte 
ſich im flotten Tanzen denn auch bis 
„früh Morgens, wann die Hähne 


frähn“. 

Dem Thbusnelda - Damen- 
hor fann man zu dem großen Er- 
folge gratuliren, von melchem ba ge= 
jtern von ihm in der Arbeiterhalle ab» 
gehaltene Konzert und Ballfeit beglei- 
tet war. Dirigent E&. U. Boehler hatte 
ein jehr reichhaltige und gebiegenes 
Programm aufgefielt. Der Lömen- 
antheil am Gelingen bes Konzertes iit 
den Thusnelda-Sängerinnen felber zu= 
zufchreiben. Die Chorlieder „Wie ift 
die Erde ſo Schon“, „Herzig’s Schätzerl“ 
und „Das Leben iſt ſo ſchön“ wurden 
mit großer Verve zum Vortrag ge— 
bracht und verſetzten die Hörer in be— 
geiſterte Stimmung. Sehr gefiel auch 
das von Frau Katharina Auſtin und 
Herrn Friedrich Maurer vorgetragene 
Duett. Wohlverdienter Beifall wurde 
auch den Mitwirkenden bei der Auf— 
führung des luſtigen Schwankes „Im 
Damen-Reformverein“ gezollt, deſſen 
Rollen ſich durch die Damen Minnie 
Trowbridge, Friederike Maurer, Lilly 
Kern, Jeanette Dreyer und Kathie 
Auſtin als vorzüglich beſetzt erwieſen. 
Der Beſuch ließ abſolut nichts zu 
wünſchen übrig. Es wurde flott ge— 
tanzt. Kein Mißton ſtörte das ſchöne 
Feſt, um deſſen Gelingen ſich außer 
ſämmtlichen Sängerinnen des Ver— 
eins — fünfundzwanzig an Zahl — 
auch die Beamten deſſelben ſehr ver— 
dient gemacht haben. 

Der Zentralverband Deut— 
ſcher Militärvereine von 
Chicago und Umgegend feierte geſtern 
in der Uhlich'ſchen Halle, an der Nord 
Clark Straße, ſein ſechſtes Stiftungs— 
feſt unter großer Betheiligung der al— 
ten Kameraden. Ein anſprechendes 
Orcheſter-Programm, dem auch einige 
Einzelvorträge eingefügt waren, ge— 
langte zur Durchführung. Frl. Mar— 
tha Ifland ſang mit ihrer vortreffli— 
chen Sopranſtimme ein kleines Lied 
und fand damit großen Beifall, Frl. 
Dora Müller und ihre Schüler erfreu— 
ten die Hörer mit Zitherſpiel, das be— 
währte Quartett des Deutſchen Land— 
wehrvereins, der Baritoniſt Guſtav Ge— 
leng u. die in weiteren deutſchenKreiſen 
beſtens bekannte Sopranſängerin Frl. 
Lucile Knackſtädt, hatten ebenfalls Pro—⸗ 
grammnummern übernommen, mit 
deren Durchführung ſie ſtürmiſchen 
Beifall erzielten. Der Präſident des 
Zentralverbandes, Herr Martin Gaß, 
hielt eine ſchwungvolle Anſprache an 
die Feſtgenoſſen und zum Schluß wur⸗ 
de die famoſe militäriſche Poſſe „Der 
Poſten am Pulverthurm“ von den Her— 
ren R. Hepner und Martin Gaß, ſo— 
wie Frau Sidonie Hepner aufgeführt. 
Mit einem Ball ſchloß das äußerſt ge⸗ 
müthliche Feſt, deſſen Anordnungen in 
den Händen der Herren Martin Gaß, 
Auguſt Eſchemann, Joſeph Milde, 
Joſ. Traub, Joſ. Hörner, Otto Dieh 
und Chriſt. Lindemann lagen. 

In der Südſeite-Turnhalle, an der 
State Straße, beging geſtern die 
Südſeite-Liedertafel die 
Feier ihres ſechſten Stiftungsfeſtes, 
welcher die Ueberreichung einer ſeide⸗ 
geſtickten, Lyra⸗geſchmückten Vereins— 
fahne eine höhere Weihe verlieh. Mit 
dem Liede „Wir glauben an ber Frei- 
heit Sieg“ Teitete der feitgebende Ver⸗ 
ein das Konzert, welches ven erften 
Iheil des Tyeitprogramms bildete, in 
mwürbdiger Weile ein. Mehrere be- 
freundete Vereine, wie der Qurembur: 
ger Gängerbund, die Gefang- Sektion 
des Turnpvereind Einheit, die Liederta— 
fel Freiheit, Iießen fich ebenfalls in 
freiheitlichen WBolt3liedern hören, und 
zum Schluß vereinigten fich fammt- 
liche anmefenden Sänger der Stäbte- 
bereinigung de3 Arbeiter-Sängerbun- 
be8 ber ee Dicken Staaten zu dem 
munberbollen Maflendhor „Hymne an 
bie reiheit“. Die Chöre murben von 
ben Herren Dirigenten George A. We- 
niſch und O. Geraſch in anerkennens⸗ 
weriher Weiſe geleitet. In das Kon⸗ 
zertprogramm war die Fahnenweihe 
eingeſchaltet. Frl. Ida Leßtzkofsih 
überreichte die vn mit einigen —* 
ſchen Worten an den Präſidenten bes 


1 Bereins, 


er fi mil einer 


* 


a 


Ehrlide Behandlung. 


Die Spegialiften in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary“ furicen alle Männerftant 
gelten fi&hneller alß alle anderen —— im 

orbweften. Die Behandlung fhmader Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfary but 


mehr Gerätbihaften und Apparate zur Be > 
lung bon Männerlranlheiten ala ale modernen 
Spezialiften im Nordmweiten zufammengenoms 
men. 

Die günftigiten —— — 

Maänner mit ſchwachen — 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, 4 
—* Schwähe, idmerzhaftes — 
liche Verluſte, TEE unentmi en 
perthetle, Sedvähtnikfhmäde, Nerböfität "Same 
gen im der Bruit, Nierenleiden, Wlafentaiareh, 
Sag im Urin, Fleden vor den Au 2. ap 
dung, Melancholie und andere Shmptome, 

ntartung, Wahnfinn und Tod Vechkichen. 
permanent geheilt. 

Geheime Srantheiten, unnatürlide Wbflüffe 
Blutvergiftung, Varicocele, fiir immer geh 
Shnelfte Heilung für ſchwache nner. 

unge Männer, ducd Qugendfünden, Ueberars 
beitung und Gram fmah geworden, in went» 
gen Wochen gehelit. 


Schreibt He einen Fragebogen. 4 können 
Saule bebandelt werden on Fe; ug bom 
fhäft. Stunden von 10_5 Ubr und un 
Uhr. Gonntagd und alle “— nur 
10—12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Gtngang 66 E. Ban Buren Er. 
Chicago, Ill. 


kerfreiheit, dienen ſollte und dem Ver⸗ 
ein auf dem nächſtjährigen Sängerfeſt 
des Arbeiter-Sängerbundes in St. 
Louis voranfliegen würde. Darauf 
wurde die Fahne enthüllt und von den 
Ehrendamen Frau John Tempel und 
Frau Michael Weyrich mit Bändern 
geſchmückt. Herr Ed. Deuß, der 
Sprecher des Pathenvereins Liederta— 
fel Freiheit, ſchilderte nun in einer 
von Begeiſterung getragenen Rede die 
Ideale, welche den Gründern des feſt⸗— 
gebenden Vereins vorgeſchwebt hätten 
und welche die Südſeite-Liedertafel 
auch heutigen Tages noch getreulich 
hochhalte. Dem Redner wurde für 
ſeine ſchöne Rede ſtürmiſcher Beifall zu 
Theil, und dann ſang die Südſeite— 
Liedertafel das „Fahnenlied“. Mit 
der, vom gleichen Verein aufgeführten, 
komiſchen Szene „Bolle vor Gericht“ 
kam das Bühnenprogramm zum Ab— 
ſchluß und dann gelangte das „Tanz⸗ 
bein“ zu ſeinem Recht. Den Feſtaus⸗ 
ſchuß bildeten die Herren Frank X. 
Wiedemann, Henry Dieſchbourg, Ch. 
Stein, John Tempel, Erhard Fiſcher, 
Leop. Sachs, Guſt. Sitka und John 
S. Tempel; verſchiedene andere Aus—⸗ 
ſchüſſe ſtanden dieſen Feſtordnern thä⸗ 
tig zur Seite. 

Der Damenklub Vergibß— 
meinnicht hat geſtern den zahlrei⸗ 
chen Beſuchern ſeines in Heinens Hal⸗ 
le abgehaltenen Kalikokränzchens 
wirklich vergnügte Stunden bereitet. 
Die Durchführung des Programmes 
ließ aber auch nicht das Geringſte zu 
wünſchen übrig. Darſtelleriſch und 
geſanglich erwieſen ſich die Mitwirlen⸗ 
den bei der Aufführung der komiſchen 
Szene „Die gebildete Köchin“ als be— 
ſonders tüchtig. Es waren dies die 
Damen FrauStroß, Frau Davis und 
Kathie Junius. Frau Klara Schmie⸗ 
ding, die vortreffliche Präſidentin des 
Vereins, hielt eine formbvollendete, 
tiefdurchdachte Anſprache, die ſehr beis 
fällig aufgenommen wurde. Den 
Haupttheil zum Erfolg des ſchönen 
Feſtes hatten aber die fleißigen Mit— 
glieder des Arrangementskomites bei⸗ 
getragen, das ſich aus Frau Minna 
Wißmann, Frau Elſa Stiermann, 
Frau Bertha Zſcherpe, Frau Emma 
Hoff, Frau Diana Meier, Frau Mas 
rianna Kohn und Frau da Eollyum 
zufammenfegte. Die Beamten bes 
feitgebenden Vereing — Frau Klara 
Schmieding, Präfidentin; Frau Mas 
thilde Bruedner, Vize-Präſidentin; 
rau Hermine Xoft, prot. Sekretärin; 
Frau Pauline Dupre,Schagmeifterin; 
Frau Anna Zicherpe, Auffichtsdame, 
und Frau Karoline Warren, Thür» 
made — gingen ben Vereinsſchwe⸗ 
ſtern in der Verbreitung froher Laune 
mit gutem Beiſpiel voran, und ſo kam 
eine Feſtlichkeit zu Stande, auf deren 
glänzenden Verlauf ber Damentlub 
Bergigmeinnicht mit Zug und Recht 
ftolz fein darf. 

In der jhönen St. Paulus-Halle, 
Hoyne Avenue und 22. Place, herrich- 
te gejtern ein jo munteres, auf den be= 
ften gejellfchaftlihen Ton geftimmtes, 
feftliches Leben und Treiben, daß felbit 
die anfpruspolliten Befucher daran 
ihre Freude Haben fonnten. Der 
Deutfhe GSoldbatenperein 
der Südmeftfeite hielt dort por 
Schluß der Winterfaifon nod) einBall- 
fejt ab, für welches der mit ben Vorbe- 
reitungen betraute Ausfhuß, der fich 
aus den Herren Karl Schewe, Karl 
Schulz, John Wiltin, Wilhelm Ben 
del und Wilhelm Kern zufammenjeßte, 
große Anftrengungen gemacht Batte, 
um bie Gäfte auf’3 Beite zu unterhal⸗ 
ten. Diefer angejitrebte gejelichaftliche 
Erfolg. blieb denn aud) nicht aus. Mit 
ihm war erflärlicher Weife auch ein 
ſchönes finanzielles Ergebniß verbun⸗ 
den. Die Mitglieder des Vereins, ehe⸗ 
malige Soldalen der deutſchen Armee, 
erwieſen ſich als ſchneidige Tänzer. Das. 
mußten die tanzluftigen Damen zu 
mürbigen, melche nicht mübe murben, 
fih am Arme flotter Tänzer im Rei- 

zu brehen. Alle bie 
Sheiinehmer ber er. fi 
li. Bei ber ni m Pelle, 
biefer ber Deutfche ee 
—— ibt, wollen ſich die De 
—* * äh g ieh —— und 


Paare 


Neue deutfäe Büder. 
Die öffentliche Sibliothet Fündigt Neuan⸗ 
fhaffungen an. 
Die Öffentliche Bibliothek Hat in ber 


letzten Zeit die nachgenannten beutfchen 


Merte angefhafft und fie, mie bei— 
ftehenb vermerkt, in ben Katalog ein- 
gereiht: 

Americana manica; Zeitihe., 1.4. Bo. 


*Scr. 
Urens, W. Thatkraft; Novelle. — 
Bibliographie der Schwenerijchen Lanbestunde — 


Botiger U. ge, Lieb’ und Beben; Ditergrüs 
be an Deutihlands rauen. — D 5119. 

Borlowsty, E., Turgenjem. — D. 

Borrmann, R., u. WUndere, Aufnahmen mittelals 
terlicher Wanp- und Dedenmalerien in Deutid: 


land. 

Brunner, ® Die badiſchen Schulordnungen. 
Bulle, ., und Undere. Der jhöne u in der 
—— Zeiten. 1.— os 
— :Amerifanifche Geipigtspiätter. Sie 1, 


Eberhardt, M. Gedichte. — D 6182. 
der Architektur. — 


dogcitte auf dem Gebiete 
“N 3955. 


Hamde, Th. 
Vergangenheit. — D7 

anfa, Alt⸗Prag; 6 Aaquarelle. — P 2318. 
veppel, &. Xord Boron, — 13500 4 

— ® Böffa 2 

Lembfe, ; 
Spanien. 6.— 


Licht, 
Sr 

Mummenhoff, € 
{hen Vetgan 


Deiterreihiiß; 


3 Der 
enbeit. — 
ae * Repue, 


Semunes in ber bdeuts 
Neue Folge. 


acer, Generaltsinmifiariats. 

Baichen, 8. Itlaien: Die Flotte. — D 70957. 
MReide, E. Lehrer und Unterrigtswejen in ber 

deutihen Vergangenheit. — ©. 711 
Roqueite, M. Die Rn ver deutichen Bis 
bliothefen. — ®. 

ae — 

Heilt den Huften und erhaltet das Leben. Br. 
Wooh's Norwap Pine Eyrup heilt Quften und Ers 
fältungen bis zur Gtenze der Shwindjugt. momt 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 27. April 1008, 
(Die Bretfe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Sem. 
(Baarpreiie.) 


Binterweizen 4 2, 9 Ti; Re. 
or, 70-7; Mr. hart, IT; Re 
bart, BT 

Sommermeisen Nr. 1, 79-80; Nr. —2* 


Mais, Nr. 2, 4545: — 2, weiß Be: 
Nr. 2, gelb, sähe; Ne. 9, KA Nr. 3, 


elb, — 1* 
& J e d Nr 
weiß, ae 


h, GB Ne. 4 


Mehl, Winter:Patents, 23.50-49.60 das Mab; 
‚ötraigpte t * Vatent3*, 
8.8 .90; befondere "Marten, 24.80 

— Ber J auf den ns Er d Limsthp, 

815.00—$1 8* * i 4 
811.50-$12.00 $, 10.80: befteß 
Ka: sil, 1.0: Die =. 1, $10.00- 
"8 2 —— 3, 97.00-88.50; 


at fünftige Lieferung.) 
Deigen, Mai, Tiie; Jult, 7234-72; Geptems 


er, c. 
Mats, Dei 45h; Juli, 4öhe; September, 444 
Safer, Mat, Bike; Jull, Blhe; Gept., Wk. 


Brovifisnen. 
—38 89.6— 


Sſch m y 89.650 we 
$9.6: en ”. ie 
i 89.65-89.63; 
leifhb, Mat, 


Zul, 
sw we ine ) 
$18.224; Yuli, $17.474c; September, $17.10. 
Schlachtvleh. 
Ri 4 3438 b: —* ee * 2 un 
er d.; quite bie ausgeſuchte 
Beevbes“, 9 un, 55.10-85.40; mitt» 
lere biß gute Beef⸗ —34 zum —* 4. 70-4 
$5.10; qute bis ausgdeſuchte Kühe, per 100 VPfd., 
* 20; aute bis ——— te Kälber, 
; möhnlidhe bis ttiere Kälber, 
Sera Bullen, per 100 PBhund, 


Sſch meine ; Atsgefußte 3 befte (gum Verjandt), 
30—$7.40 Pfund; gemöhnliche bis 

gute an & 2 — 3 ae 30; 
dusgeſuchte Vo Pe er, 7.87.40; for» 


tirte leichte, $6 
per 100 Biund, 


te, . were afe, 
— 8.10; ung —— Saefucdhte DAmmer, 
chte 


8. wei 


0; u F ve Lambs“, gqute bis ausge⸗ 


(Martipreife a an der S. Water Str.) 
aa Molterei-Brobutte, 


„Greamerp“, extra, per Pfund... & 
Be d Her Pr 

r per 

Dairles“, Goctens, per Bfund.. 
Pr. 1, der Biund 

„Ladieh“, per Bund 
— frischen... PPTYTTELTTITE 


Fataſe, > per Pfund... 
u un 

Young — der Pfu 
Rapmtäfe, wins*, per Pfnud.. 
„Daiſies“ per Pfund 
„Noung rg per Bfund.. 
Eyasiuee, per Pfund 
sus. per nt —— 
—* ‚ per 


te 
Brite Bun 
Derluft. der 
rlüdgegeben) 
Frifhe Waate, opne Wbzug don 
pe er Dugend (Kiften eins 
ngejäloifen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
lLügel (lebeud)— 
ruthühner, das Pfund. ......... 0.12 —0.18 
Hühner, das Pfun 
do,, S As“ das Dugenb von 
1-14: Pfund wicht I 
fund. s00000n0000000% 


Gr per 
a8 ußend, ..uuen.e sonne. % 
®e Piat el (Cold Stora pP 


tut —* das Pfund.... 
BE u s* Pfund.. 
Ban per My 
vber P 
Rä ? Iber a" . eſchlach tet) ⸗ 
fund Gewicht, per Pfund 
— — fund Gericht, per > 


8&0—125 * Gewiät, per S 
95—110 nd Gemi t, per Bund 
* e (ii 
a. per B 
Eez 2; 


0.2 


— 
EB 


55 E 
PP2PP: 
SER 


bbbosesbL 


— — —— — — — —— 
green 


fund 


ohne Ub ih don 
Dugend iKiften aus 


& 


” 
853 5 


* 


⸗sose Ki bbob Lk „i 


rzer 
iderel, per Did 
echte per Bid 
arpfen, ber Bid. 
Bar —A 


San F aD. 

ibut, der Bfd 
lundern, ver Bid 
5— u. 


Häring, * Sn — —— 


"his Michigan, ver Fah........ 15 —1.7 
inois, Ben Dad en no, 
Bi enseeugaa re neee see 1.75 —2.75 
gi ie onen, Galifornie, per . 2.0 —2.50 
t a rn 2 1 a, California Navels 


SEnsuss 8335 5 


„........... 


2Zessses s2 
EEETRBER 


e 
83 


e 2.0 —2.50 
u. umbo, per u 
Ananas, Kuba, per Kifie 15 2.5 
Erdbeeren 4 Bints ki 
Spargel, Alınois, a Ded. Bünbel.. 
Gurten, per Dugen 
Rothe Rüben, per 3** ER 3.50 
Kraut, New MVork, per — 12. 0-15. 
Kraut, Texas, per Rift 2.50 —2.75 
Mohrrüben, neue, der Wah 4.60 
Blumentobl, —— der Rifte.... 22 


opfialat, Fa 
Blartialet "siefider, 
Sellerie, hiefiger, 
Rüben, neue, der m 
ebein, eihe, per I 0 Rfu 
ne bein, Hiefige, 3: Burbei: Kifte 
pimat, ner 
Tomaten, Florida. orbe........... 


B 
Schnã Metern. — 
—W t Buſhel.. 
Trodene Bra, ., —— lefen, 
er 


Sal: 
dllhe, 


oo 
& 
PP9 : 
— 


mie 200 106 
23 33 LEHE 


Ill Lib bb dbll 


medilche. nun unsenunure« 
PR N — = Buſhel, in Gais 
— en: 


—52*— BIR ER 


Zobesfäle. 
BE tg, AS 


—— Keule, O7 8. 
ae We N — Ei. 
Rellon Er. 


en En * 


Die fahrenden deute in der deutſchen 
7113 0. 


Berling; de — DESST. | 
W., und Sairrmader. ⸗ dom | 


DB». | 
. Die Arhiteftur bed 9. Jahrhunderts. _ | 


Br. | 
arii e Welten: Sftellung, 1900. Bericht des Gchiweis | 
* i L m ie * N 1994. 


2; Nr. 8, meib, B-ITc; Nr. ! 
t. 


ee har 


“= K.W.Kom Pf, 


se 84LaSalle m 


E CErhurfionen * 


alten Heimalh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Rilfige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spuialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen, 


BE Erbichaiten "RE 


eingezogen. Yorfäuß ertfeilt, wenn 
gewän/dt. WYoraus Baar ausdezafft, 


Vollmachten zn mit amtlicher Beglaubigung. 
BE Militäriachen "WE Pat ins Ausiand, 


en Ronfultastionen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutiches Notariatd: und Nedhtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags ofen" von 9 bis 13 Uhr. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


—— Lizenfen wurden in der Office 
des County⸗Tlerks ausgeftellt: 


Thauncey F. Smith, Mae A. Reed, 4,20. 
John Rezabek, Jennie Sbaſtuy, 24, A. 

Deter Smwanfon, fFreda Rodapl, 26, 8. 

Eimer E. Hamlin, Julia 9. Purcell, 42, 8. 
Thomas M. Roberts, Mildred Van De Banter, 


3, 2. 

Stanislaus_ Worilis, Anna Binke, 29, 9. 
Otto W. Swan, Minnie ©. Beterfon, 30, 20. 
Karl Horn, Helena Grundtmann, 27, 19. 
Michael Mazaner, Anna Ruzide, 2, 19. 
Joſeph Dit, Chriftine Martinet, 24, 26. 
Serome Brihm, Emma Scott, 8, W. 
Henry 8. Trowig, Elara Hults, 26, 2%. 
John Klimek, Añaſtaſia Lis niewsta, B, 24. 
denn NReimers, Pauline Lemke, 28 22, 
eorge B. Handy, Edith Urban, 46, 30. 
Sohn 4. Graff, 9 8. 
Dentp Venete, Olga Uiblein, 35, 8. 

Auguft Alm, Hanna Falftıoım, 23, 19. 

ThHeodore ones, Leona &. Bpron, 34, 91. 
Xhomas Y. Sheridan, Clara &. Drarger, 9, 21. 
Edward U. Lau, Minnie Leppert, 77, 25 
Theodore Prabl, Johanna Buſch, 2, 9. 
Aoiepb G. Weber, Glla G. Moore, 
une T. Adams, Annie M. Rodauift, | 
0. M. Huste, Katherine M. Scheraman, 27, 27 
Axel Henpridion, Tella S. Garlfon, 7, 7. 
EHarles Werner, Olga Rebler, 35, 28. 

Kofepd FKubat, Mofa Mishoun, 21, WM. 

Emar Kobanfen, Lizzie Thompfon, 29, 2. 
Henry Testen, Regina Baron, 30, . 

Zodislam Kalbe, Rarolina Cao, 9, 9. 

art Mettie, Emma M. Rinde, 21, 18. 

mil Tend, Amanda Dein, 24, 19. 

Bunt Golvdenftern, Minnie Burandt, 8, 21. 
aofenh Meder, Lillie Olfon, 21, 19. 

Friedrich Dieb, Minnie Schmidt, 44, 22. 

—* Mueller, Margaret Dalen, 21, 19. 
— Varszezewan, Stanidlawas Kowalski, 


Jan CEvbulski, Franceska Daniel, 3 2 
William 2, B:bbs, Mary €. Grofut, 2 
Garmelo Frabio, Gutfeppa Tricomi, 
Aojeph Nepras, Annie Miiiek, 24, ** 
William D. MeGratb, Lena Gaffing, 33 
Joſebh — Eifendrahn Laura Sloman, 3, 
Names 3. Suvel, Umelia Hubert, 3, 19, 
Michael Y. Mader, Anna Tuobo, 3, 9. 
George N. Helbing, Martha Ruf, 36, MB. 
Veter BVple, Girdie Nomes, 21, 21. 
Otto Meinzen, Marian De Mitt, 29, —* 
Gabriel Tonrpaert, Mamie Beahon, B 
Slanislaw Saies ib, Royalia Romei, B. a. 
Undrem Stoog, Annie Kodnfon, 2, 22. 
Friedrich Bohnte, Marv Bed, 6, 3. 
Paul 9. Muncyinsti, Annie * er, 24, 
Vietor Larſen, Addie Thler, 2, 18. 
Pioter Langos, Pauling Nompa, a D. 
Louis Schreiber, Tech Potucel, Pi 19. 
Emil Frei, Auguft Born, 3, 21 
Richard Klant zeit Ehrardt, %, 10. 
Ollie 84 Rilolina Veerſen, R, 8. 
Olaf Johnſon, Ellen Andren, W, 19. 
George Echmitt, Louife iegler, 56, 45. 
Natrid Goan, Margaret Kelly, 30, @. 
Leo Sieboldt, Louife Veder, 21, 21. 
Oscar U. Peterfon, Iennie ®. Überburn, 31, 8. 
Ben YIfenberg, Ever Kalprin, 23, 19. 
Iohn Spiger, Elfie Hotel, 3, 18. 

rantijet Franta, Annie Stupfa, 25, 9. 
Vincent Wolf, Raulina Wurfter, 37, 34. 

—* Doody, Anna Pawis, 2 10. 

eph Jofsphfon, TI ð. Matieu; 2 
Ürdte R. Shild Daifp Gonnoliy 

ermann reger, en Narten, vn * 
urdette N. Moers, Anna Stewart, 21. 
—— W. Corner, Minnie Waalter, 3 W. 
Hlalmar Guſtavſon, Mathilda Nelſon, S, 7. 
Alfred Robinſon, Leonie Leon, %, %. 
Joſeph Cihak, Frieda Elsner, 29, 9. 
Iotepb Smwanzinsti, Unna Maltorste, 24, 3. 
Arhibald T. Naugle, Etbel ®. Motier, 38, 2. 
Greggers Sillefon, Anna €. Anglebrefien, 24, 27. 
Emil Mueller, Marie Seuchen. 2 50. 

Jomes Murphy, Cota Lon 

red W. Meyer, Antonia ne 2, 19. 
Koh Munis, Bertha Urjen, 28, 28. 
Wiliam Krizan, Emma Makel, B, 2. 
William €. Benzi, Emma Preunig, * 
u Rlann, Anna Shimanefir, 3, 
ertora Kirizopulos, Julia —334 
atrid J. Lawlor, Catherine A. Kelley, 
tanislaw Nawrazai, 
— A. Beſinger, Jennie W. *31 B. 
übert E. Woodward, Lulu Nielſen 2. 


— 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 
8. 2. Wardands, gen Apartment:Gebäude, Bil 


Pine Ape., 811,00 
Baiptut KRicche, 2eftöd, Reſidenz. 


Evangeliihe St. 

578 Jowa Str., 

Auguſt Johnſon, 7‘ *. Frame Wohnhaus, KB 
Suimmerdale re. $1,800. 

Ediwerd G. Uiblein, I» und 2-ftöd, Zap und 
fFlatgehäude, KO Sputbport Upe., #14, 

Frl. Yin Worte, Iieftöd. Wohnhaus, 508 Marfdı 
field Ape., 81,800. 

Thomas Hojmade, 
Windeiter Ave. 

— — — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht bon: 
Dre gegen Samuel EC. Dsdborn, Ehebruh; Samuel | 
%, en Clara Mevers, Verlajien; Unton €. gegen 
roll, graufame Behandlung: da gegen dı- 
gut Krüger, Verlaſſen; 


laacde, drauſame Behandlung; 
thaniel David Talan, Veriafien. 


— —— 
Der Grundeigenthbumsmarft. 


Golgende 


Rofe Newman, 


X. 
 M. 


%. 
RX. 
*. 


24, 


22. 


28. 


16. 


H, B. 


2:ftöd, Brame fylatgebäude, 4842 


Theodore $. gegen Jofie | 
Louife gegen Nas 


Wolgende Grundeigentdumss-Webertragungen im ber 
Söhe von $1000 und darüber mwurben amtlich ein» 
detragen: 

Devn Une, 235 $. m 

Ban 50Xx1124, E. 


W8 
N. M. Ave., 100 % u bon rare Str, Dfl« 
Era. HDX17A, GE. U. Peaje an Umelia Kane, 


Serimitage Upe., 100 $. nörbl. von Yeping Bart 
Ave., SX165, 2. Sinclair an Frederid U. ofter, 


$4, 500. 
N. 4%. Une, Nordiweits@te Auftin Une., Oftfeont, 
25x13, S. Gromter an Minna UAnperion, 86,000. 
12. Str, Südmweit:Ede Hoyne Ane., Nordfront, 25 
xi24, ®. Willard an George B. Willard, B40. 
Wingpeiter Ave. Südweſt⸗Ede 36. Str., Öftfront, 
25x120, Eulante an „pite F. Rafchte, $1,00. 
Nr. 32 Vernon Ave, Rxiöst, Edwin 9. Da: 
.. a J ine Neumann, $6,000. 

F. iweitl. von Normal Ape., Südfront, 
— J. MeGinnis an Charles F. Weir, — 


Eu Ede Galumet Une, Süpdftont, 

G. 8 Fore an — E. Burger, $1,000. 

* 14 F. weſtl. von Robey Str., Süpfr., 

244x124, 3. Sirovatfa an John Sirsdatta, — 
IM. 


Racine Ape., 75 %. fübl. von Wolfram Str., W.s 
SG; 25x14, 3. Epp an Hermann Sheunemann, 


— Ave. 5 Ede Spaulding ve 
Rordfront, 494%123, DO . Bipp an James ©, Nos 
bertion, $1,014. 

Udams Etr., 2 $ öftl. von Koman Une, Süd» 
Eat, 5x1 3. U. Glinton an Elisa Rome, 


wiſchen 2. und B. Str., Weſt⸗ 
we 30x125, M. €. Aline an Williem Pro: 
nat 


2,00. 
Lincoln Str., —* 8 nördl. von 72. Str, Welt: 
— SER, B. Beaje on Biliom Sums 


n %. nördl. von 63. Ste., Weits 
. Muller an Ada Goldberg, — 


eftl. von Rubens Upe., Rords 
kayer an Siegfried Melohn, 


NRidgeway Abe., 


mil, 19. 
— „or, 
Kent, xt, 


4. 
asalefine Übe., F J ubrdl. von 76. Str. Oſt⸗ 
front, Bx125, atfon an Martin 9. Smith, 


Aberdeen Str., 75 %. fübl. von 85. Str, Oftfe, 
a 3. 3. Sencenbaugb an Yalob ©. "Contad, 


u Etr., 198 $. nördl. von Belle Bilaine 
Meitfront, — W. G. Roeneburg on 


Ghar les B.Allen, 8000 
DO’Brien Str., 150 5. imehll. von eff 2 en 
Lenin an Sam 


Eüdfeent, BXN, M. 
Raten en. 72 f. von Roben Str., — 
aspari an Kun 5 


—— * = 
—— an 3 


acdıen Ei 
Bas bon ne Str. 35 


har. mer 


lanmsrawaOrada, 6 2. 
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day, jamomp 


Finanzielles. 


Wir veriien GELD 


auf Ghicagoer Gruudeigenthum 
zu den benfbar günfligiten Bedingungen, 
Borzügliche exfte in Gold beyahldare 
Oypotheken fets an Hand. 


A. Holinger & Go,, 


172 Washington Me 


nun Main 1291. 


J H.Kr amer & ai 


84 Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


ae GELD WV 


gu verleihen auf Chicago Grunbeigenthum zu 4, 45 
u 5 Prozent Antereilen. Erfte Ders 


laufen. Grundeigentbum im 
— inpreifen zu berlaufen, er 


Berſucht unſer 
* 


„ne von Malz und Hopfen, 


=" Gottfried Brewing Co. 


South 429. 18ma,mmfeif 


a8 * 
9 — —— 


ve * 


ei I 
orten, 
€ 


ed 


er 


Mutter 
. Gunm 
ampfadern, —* alter, Arüuc 
eine u.ſ.w. — Bruch⸗ 
bdander 50 Cents und 
ſw. Beſonders em⸗ 
le ich mein neue er» 
nbenes Brugband 
weides ein eh rt ift 
in der beutichen — 
Es iſt das ſicherſte, 
**8 — ** — Tas und 
Schmerz getragen wi eine 
Dr Rob ert —X erg 
perl a Ave,, F NRandolph SEtt. 


er de onnfags 0 offen bis 8 13 übe, * 
amen werden Yon ei 
Gene sun Unpallem. 


lung erzielt. 


DR. J. YOUNG, 


ne NR En 
+ NRajen- u. 
Fe salat 8 * 


DR. a 


t 
250 6 Zn; 
Bahrie Ohne Mi 
IBerfüllung au mäßigen 


ei e 
aarantitt. Sonntãa in i 


offen, 


WORLD’S m 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, "Zimmer 6, 
segenüber ber Pair, Dexter Building. 
Die Uerzte diefer Anitalt find ertabrene 
ſche —S und hetrachten es als ei 
ee — chen 8 
ren Gebrechen zu € 
unter Garantie, alle 
x Männer, 
zen adne 
‚ Yolgen von — 
t etc. Duszellundn bon 
Ban © für radiale ee 
58, Tumoren, VBaricoce 3* 
en) eic. Ronfultirt uns „Batiente 
—— nötbig, plaziren iotr en —F 


ſpital. Frauen werden vom Ytau 
ame Vene Bebanblung mt Medizinemg 
Nur drei Dollars 


at. —Schneidet dies 
ehe Diet arns s 118 7 mir abenb; * 
Der Orundeigenthumsmarki. 
olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Köhe don $1000 nd darüber wurden amtlich «im 
Betzagen: 
25x14, M. Wolf- an Bhilibert sr 
Meriöfiele Upe., F Fuß füdl. von 48. 
— 5x1224, C. Lott an John J. —— ei 


Ada Str., 206 Yuk nördl. von 60. Str., 244, 
€. U. Johnjon an Ellen S. Watkind, aa 
me Str., 
021233," 8. Se, 


98 Fus jüdl. von 56. Str., 
% Riihman an Wiliam 
IM. 
| Harvard Ave, 25 Fu nördl. von 64. Gtr., 


186, Engleiwood Majonic Temple an E. z& 
Go., 8700. 
111. Eir., 171 Fuß meil. von Wentworth 5 
244x128. ©. Ravesloot en Onno Mugg, $1 
Eimmd "Abe., 152 Fuß füdl. don Ontario in 
25% 1235, U. ®. Lundgren an Janet Speirs, 
$2,100. 
an am 175 Fuß jübl. von Belle — Upe., 
Xi, €. Dbermayer an Sam Brown, Ir. 


| Ra ‚Fheiten 


Zalman Abe., Südweſt⸗Eche 12. Place, 


—* 


— * 141 Fuß nördl. von Evanſton Abe. 
S. F. 512 Anton Jmdof an George Som⸗ 


mer, 82, De 

Welington * ar weft. von Lincoln Str, 

nr © — a an Emma Öbermapyer, 
1 

van gg Une, 2342 Pub iweitl. von Lincoln Eir,, 

—* r., OX124, R. Bartlett an Lute W. Leo: 


114 u nordivefl. von Dunning 
Fr, SX13, U. €. Jones an Henry 


7 dl. Rand Str, 
1 2 jü Get an a 


—— ‚350. 
— Zr 
Str., 
Kfand 


‚IM. 
Giiyabeth gi 
D. Fr., 16X111, O. 


{ Str., 2 uk mel.’ von Kerndon Str., 
ie, ° but an Nellie 6. Gazijon, 


Seen © un. 4 W Aub nie nörbl. Een 85 Blace, ng 

— 8 Bub — von Ögden —— 
O. F. 5 125, €. 8. Hamilton an Jofeph 9% 
Rivers, 


> [. o temont Str, 
rn 8 —5— — W u ae Sommer, 


drdl. "von Eugenie Gin, 
Ernie ei. 2 175 I n A Kain, ugen Bu * 
. an Stella iu er, 


809. 
* übl. bon 2m 
a en an an ben 
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Verlorene Meanneskraft, 


bacicoceſe, Beſchwerden geheill 


und garauntirt abſolut geheilt zu bleiben. Chicagos 


Genito⸗Urinarh 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues 
arieocele, Männer-Krankheiten, 
Manuneskraft und ſchwachen oder mit Striktur be⸗ 


bon 


Spezialift fieht perfönlich 
verlorenen 


hafteten Männern gemacht, und ijt alö Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


Während der Sabre meiner Praris 


3 heile Eud. 


babe ich tau- 


ende von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, 


te ji 
Bergn 
Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialit des Weftens für 
Männerleiden. 


ine Office haben große und 


feither befter Gefundheit erfreuen, mit allen 
ungen wur 

ein, die an diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonfultiren. Diefe Befuche werden als 
ir dDurdaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 
ehrl —— gegeben. Ich erwarte kein Honorar, wo ich nicht be 


Manneskraft. Ich lade alle 
vorzuſprechen 


le. 
elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine PBrivat-Ronfultationszimmer jind mit den neueften Entdedungen 


im Felde der eleftrifhen und chemifchen 
Heilung in jedem angenommenen 


pparate ausgeitattet. 
e antirt. 
Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


ſende durch Briefwechſel zu Hauſe geheilt. 


Gebühren für Behandlun 


Sprechſtu 


Schreibt wegen ET fa 


en: Montag, 


br rg 
ittmoch und Freitag bon 8.80 Vorm. bi3 6.30 


Nachm. Dienitag, Donnerftag und Samjtag von 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiener Spezial: Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str.,a 
Beitter Floor, 


Secenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 


Nicel Plate. — Die New Yort, GChicage uud 
St. 2Louid-@tfenbahn. 
Dtand Central Paffagier-Station, 

Ale Züge täglich. 


Kerriion Straße. 

; "Abfahrt Ankunft 
New Bnrl und Bofton Erprek......10.35B 915N 
Sem Dort Erprek 230 R 6. 
Ren York und Bolton Erpreb...... 9.15NR 7.408 

GtadteZidet-DOfticce 111 &dams Sir. und Audis 
WriumsAnner. Telephone Central 2057. 


iftb_ Ave. und 


Ehicago & Rorthiveftern-Eifenbahn. 


Tidet:Offices, 212 Elart Str. (Tel. Central 
Daliey Ave. und Weis Str. hellen. ’ * 
Anlunſt. 


Abfahrt. 
Abe —— * ) * 

nur rt erfte Klaſſe "EWR * 9.0 
Shlafwagen-Baffagiere. u 
Bes Moines, Omaha, Salt .7159 

Safe, Sın yraucıdeo, as 
os Angeles, Portland. } 9.5 R 
Druwer, Omaha, Suoug 400 * 

City Des Moined, Ges ——— 
dar Rapid⸗ 7.15 8 
Erour Eıto, Eedar Ra: 3.58 
6. 8 
5.65 B 
N 
0858 


pt 
Des Moines, Eioug Eıty, 
Omah 
o 1.30 R 


maha 
Des Moines, Siouz Eity, 
Mafon City, Fairmont, 

+7159 

7.00% 


958 
*11.45 8 
8.25 R 


*10.00 8 
11.30 R 
6.30 R 
11.30 R 
6.30 N 


11.30 R 
6.00 R 
*eꝛ11.30 * 
e 6. 00 N 
12,59 R 
*11.0R 
10. 00 N 
*.0.0 23 


« Barkeröburg, Traer 
Rord:Rowa und Dakotas.. 
wie Elinten, Gedar 
apids 
Hi Deadwood 
Paul. Minneapolis, 
Duluth, Madiſon...... 
St. Paut. Minneapolis, 
Eau Claire, Hudſon. 
Madifon, Yanesville.... 
Winona, Lactoſſe, Sparta, 


6.30 R 
"BON 


“3.008 


90% 
8.00 R 


v85. 55 
»B.2 * 
7.00 B 
5.55 R 
*1338 
1.108 
55 N 


ntat 
Winona, Lacrtoſſe, Manka—⸗ 
to und weſtl. Minneſota 


und Dalotas 
Fond du Lac, Oijhlkoſh, 
Neenahp—Menafha, Ups 
pleton, Green Bay 
Dihkofb, Appleton Aunct. 
Beneminee, ton Mouns } 


tain 
Bıeen Bay & Menominee 4 3.00 R 
Mitiand Hurley, —— *Xxg3.00 8 

ronwood, Rhinelander, 5.00 N 

Sibfejb. Green Bay, Me) x8.008 — 

nomtnee, Marqueite u. OR 

Lake Super ior 
Daniftique 
‚Marie . 
Green 

Gryftal Falls 

Rodford und 


"11.308 
“50 R 
“0908 


10H R 
Sreeport— Abf. **7.15 D., KB. 
“10,20 B., 45 R. K7.00 R., **11.25 NR. 
Rodford—Abf. **3.00. B.. *4. 00 B., *9.00 B., 
202 N. *6.80 N. * 
Beleit, Janesville, Madiſon —Abf.“3.00 V., *4. 00 
J B., **4.25 R., 50 R., xx6.0 N. 
“3.00 


ilmautee--Apf. **3.00 B., *#4.00 ®., 7.08. 
9.00 3., **11.30 B., **2.00 R., *3.06 R., *5. 00 R. 
3 NR., *10.0 N. 

* Füolih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
kan. O Ausgenommen Montags. *** Ylusgenommen 
Samftagd. x Täglih bi Menominee und Rhines 
lander. + Täoli bis Green Bav. 


Zuinois Gentral:Gifenbann. 


le durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 

Bahnhof, 12. Str. und Bart How. Die Züge nah 

dem Süden können (mit Ausnahme des Voftichnells 

aueh) au der 22. Eıtr.:, 39. Str.:, Hude Parks 

und 8. Gtr.:Station beftiegen werden. Gtadts 

de Difice: Adams Str. und Auditorium⸗ 
el. 


Dur 9. üge: Abfahrt. Autunft. 
N. Orleans & Memphis Special *10.00 B *10.00 8 
The Limited, nah Memphis, 
N. Orleans, Hot Springs, * 6.35 N *11.05 V 
Ark. Naſbville u. Florida. 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Special — 
t. Sonis and Springfield 
Daylight Special, Decatur... 
Goiro Local 71.55 38 
RoftsShnelzug — New Orleans 2.59 ® 
Southern Erprek 
Champaigh, Mattoon Local..: 
loomington und Chatsworth.. 
foomington, Clinton, Decas 
tur, Pana b 
ze. Grprek 
vanspille, Cairo und Gouth.. 
+ Rantatee und Gilman 
Minneapolis und St. Baul.... 
Dmaba. San . 
Dubugque, E’r City, Eiour als * 6. 
Dmaba Day Erprek 
Emaya und Gioug Eity Bofts 
& jchnellzug 2 
Modford Baftfagierzu 
Modford, FFrreeport, Duhuone... 5N-+H 
“rt Kolih. + Täglich, ausgenommen Gonntag 


e Chicago & Alton. 

Union Baifagier Station, Canal und Adams Gtr. 
Stadt:Tidet:Dffice: 101 Adams Straße, Bhone 
Gertral 1767. 

Ubfahrt der Züge. „The oniy Mayr. 

° 8.45 3 Peoria und Bloontngton; nur Gomnt. 

“-—gM Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Xeuis 

“0,258  Anliet Uccomodation. 

11.5 3 Alton Limited für Sp’field u. St.Louiß, 

11,58 — und Noddhouſe. 

*259 RBloomington und Epringfield, 

N Ja und Diwight. 

N Beoria Expreh. 

NR 2. Uccomodation. 
N 
N 
N 


0.15N 7.583 
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DS-1 wo. 


“9, 


"EEE BEBEREER BES 


* 


2 
5. 
5 
6 anjas Eity und Peoria Limited, 
9 Bioomington, Springfield u. St. Louis, 
oliet Accomodation. Di 
N idnigbt Special, Gpringfiel\ Et, 
$ Louis, Jadſonville, Kanſas Citv, Ber 
“11.45 % Ioliet, Dwight, Gtreator u. Peorta. 
Düge- treffen ein von Sanfas City, Jadſonville, 
- Bloowmingten, *8.55B, *LI15N; von Gt. Louis, 
pr'nafield, Bloomington, *7.15 B, *8.10 8, *5.04 
“15 DB; von Springfield, Jadfonpille, Blooms 
“3.15 N; don Peoria, Streator, 
”1,15 N, 8.15 N; bon Ka“ 
* Zonet Vocais .V3 
ON; Shringfield und Bloomington Sunday 
mobation, 10.40 R. 
* * Föolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


“ 
. 


BBeit Shore Giienbahn. 

‚Bier Bimited ** elich zwiſ 

und St, Louis nah New Vorl und -Boften, vie 
Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit el«s 

er 8* und Bulfet » Schlafwagen dur, ubus 

en 


ß l. 
— en ab von Ghicage wie folgt: 
Bia Wubef 


Spfaher 12.02 Mittags, Unt. in Reim Vork.. 8. 
3% dfabet 11.00 Upends in Rn York * 
— Ankunft in @ofon..10. 

: 0.35 3 * 44 * Rn Ort 
orm., . 

— u Bokton.. 4. 


5: ntunft in n. 
* ‚Mefchrt %.15 Ubends, Ankunft in Rew Vort 


: ‚ Untunft in ®ofton..ii 
Süge gehen ab ae ei — folgt: 
4 f a Ma 5 
b in * 8. 
Ablabri 9.10 wo, N * A 2 
Mbfahrt 8.40 Udends, Untanft im New Vort 7.50 


ELSE 


> 
53 
= BEER EU 


Ss 


Eifenbahusyahrpläne. 


Burlington:kinie. 


Burlington & Onincy Eifenbahn. Xel.: 


Ehicago, 
Shicfiwagen und Tidet3 in 211 


Gentral 3117. 
Elar! Str. und Union Bahnhof, Canal u, Adams. 
Abfahrt. Ankunft. 
8.0 B 610% 
215% 
“Zz15R 


Büge 
Ottawa, Etrector & LaSafle ** 
NRocelle, Nofjord, Fyorrefion. ** 8.20 8 
Mendota, Galcsburg “89 
Salesbureg, Burlington, Couns 
ud Bluffe, Omaha, Lins 


Seattle, Tacoma, Portlaud.. 
Slinei® und Aomwa Kocal.... 
Galesburg, Quinch, Hannibal 
Rodk Falls, Sterling, Rocfford 
ren Ottawa, Streator. 

ender, Uteb, Kalifornia... 


—n 
—— 
e—e — ——— — — 


2 


SVRAHAAUNKED WALSER 


8 
wo 
ur 
33 


Fort Madifon u. Keokuf.... 
€. Bluffs, Dmaya, Lincoln, 
Ranias Gity, St. Yoiepb, At: 

Sifon und Leavenmworth.... 
St. Teul, Minneapolis..... 
Dubugue, LaCroſſe, Winona 
Ranjas Eity, St. Iojepk... 
Quincy und Sannibal * 
Denver, Utah, Galifornia.... 
€. Bluffs, Omaha, Lincoln. 
Deadword, HotSpringd, S.D 
Reofut und Fort Mapdifon.. 
St. Beul, Minneapolis..... NZZ N 
Dubuaue, SaEroffe, Winona***10,50 N 

* Tüylid. ** Täglich, ausgenommen 
“se auscenommen Samſtaas. 


ugs BErhksiheeg 
333833333 SESESEE3I35Y 


33333333 


“ame. 


* 
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> 


*219. 39 R 
Sonntaus. 


Monon Route-—Dearborn Station. 


Tidet-Offices: 222 Cletk Str. und 1. Klafje Hotels. 
Telephon Harr, 1245. Abfahrt. "us 


2,HM 
538 


* 


bien Ltd., durdgeh. Sieeper * 9.00 N 


ndianapolis und Gincinnati.. * 2.45 3 
afayette und Louisville 8,0% 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.30 


® 

* 
or 
& 


3 
SAndianapolis und Gincinnati.. *12.0M ** 8, 
bafayette und Bloomington....**12.00M * 
Rafayette Arcomodation 28.20 8 
Lafavette und Louisville * 9.0 
0 
00 


San IND 0000 


AndianapoliS und incinnati.. * 9.00 
. Lid u. W. Baden Springs * 4 
n 


BEBBESBE 
3328333 


r. Lid. 8. Baden Springs * 
* Siolih. ** Ausgensmmen Gonntaaß. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ane. und Sarriion Str. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Central. 
Täglih; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minneap., Et. Baul, Dubuque *8.45 8. *930R 
Kanſas City, St. Yofevh, *6.30 N. 
Des Moines, Marjhalltorwn *11.00 8. 
Geamore und ® 3.10 R. 
®t. Charles, Sycamore 
De Kalb 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 

Züge verlaſſen Dearborn-Station, Polk und Dear⸗ 
born Str. — Ticket-Office, 100 Adams Str. — 
VPhone 2037 Ceutral. 


Streaor, Galesburg, Ft. Mad. ** 

Streator, Pelin *1 
Streator, Joliet, Lodp., Lemont 
Ran. Gitu, Golo., 1ltab u. zer. 
Ranfas Gity, Kalif’a u. Merilo 
Gity, No. 


al. 
Der Galiforria Limited, Loß 
Ungeles, Ean Francisco 80 R 
* Täglich. 


Abfahrt. Ankunft. 
TBEB ZEN 
MR MR 
25 U 
6.00 8 
*10. 00 R 


Ran. Texas u 


* 2.15 
“= Täglich. ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohlo. 

Bahnhof: Grand Central Baffagier-Station; Tiders 
Dffices: 244 Clark Str. und Auditorium. FKeins 
extra Fahrpreiie verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt. Ankunfi. 

Lotal = Exprek 

Ren Yırl & Wafhington Beftis 
buled Limited “ 

New Vort, Wafhington u.Pittss 
burg Beitibuled Limited 

Tol. und Wheeling Erpr 

Bleveland und Pittsburg Erpr. 


° Züolih. ** Töslıh, ausgenommen Sonntags. 


J. $. Lowitz, 


| 185 S. GLArK STR. 
Schiffskarten, 


boſſmchlen — Ecbſchaſlen — 
Koſſeklionen, geſdſendungen. 


Umzug. 


Yom 1. Mai ab 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber Rod Island u. Sale Shore Depots, 
nahe Clart Str. und 5. Ave.; 
Station fjämmtlicher s 


Hartkohlen 


find jetzt zu haben zu den billigſten Preiſen des 
und Et Breife montl. 1% per Tonne da 
er a für die * Sorte friſch — 
sttohle = Monat Wpril (abgeliefert) beträgt: 
Sargı ge 87.0 
Small: Bü. .24.:0.s0n 20000 F000 00000000 
Range und Chefinut.ccuososssenese 
Soding Qump . 
Andıane DEE: sniscn ones e 
MWaihed Nut oder Ego ................ i 
Befte rauchlofe M. j 
Allinsis Qump 4.50 
3 Süden gelieferte Kohle 35c per Tonne extra, 


M. J. Summa, 


871 N. Winkhefter Une., an der Ehicage, Mil« 
wauke & St. Baul Eifenbahn. 
‚Ims, Telephon Wet 785. 
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—— — 
„® ® n ’ 
—— des eo. örs und dis. Ratarrh, Er- 
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ne 
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„Ubendpoft‘‘, Chicago, Montag, dei. 27. April 1903, 


Das Grubenunglüd in Zaborze. 


Gleimwig, 3. April, 

Ueber das fchwere Uinglüd in ber 
„Königin Luife-Grube” Zaborze Iiegt 
jebt ein ausführlicher Bericht im 
„Sberfchlef. Wanderer“ vor, dem mir 
Volgenbez entnehmen: 

Dicht an der Hauptftraße nad Za= 
borze B liegen die vier Poremba= 
Schädte. Geftern Mittag um 1 Uhr 
wurde, an einem aus Schadt III und 
Schacht IV emporgehenden, plößlichen 
Zuftdrude bemerkt, vaß unter Tage 
etwas Außergewöhnliche fich ereignet 
haben müffe. Bergleute, die auf ben 
Förderbühnen des Schachtes IV ftan- 
den, wurden durch den wuchtigen 
Druck ſammt den Bühnen zurückge— 
worfen und erlitten Verletzungen. Von 
der 340 Meter⸗Sohle des Heinitz⸗Flö⸗ 
tzes kamen Gaſe herauf. Dort unten 
waren zahlreiche Arbeiter in Lebensge⸗ 
fahr oder ſchon vernichtet. Eine 
furchtbare Exploſion war erfolgt und 
ſchleunigſt ging es an's Rettungswerk. 
Schacht 11 geht 380 Meter tief, von 
ihm aus ijt in 340 Meter Tiefe ein 
Querſchlag nach dem Heintz-Flötze ge- 
trieben, und etwa dort, wo aus der 
Förderſtrecke ungefähr 200 Meter weit 
der Weg nah dem Schuckmann-Flötz 
abzmeigt, liegt an einer durch Quer 
Schläge verbundenen Parallelitrede die 
Pulverfammer, die von einem bie 
Sprengftoffe ausgebenden Auffeher 
verwaltet wird und bie mehrere Zent- 
ner Pulver und Dynamit enthielt. 

Man nahm deshalb an, daß diefe 
Kammer der Ausgangspunft der unge- 
heuren Vermüftung fei, die fih den mit 
frifehem Wetter in den Vorbertheil der 
Strede Eindringenden allerorten bot. 
Neben diefem vorderen Theile der 
Strede - fteht, durch Duerfchläge ver- 
bunden, das Mafchinenhaus mit einer 
neuen, etwa eine Million Mark koiten- 
den Wafferhaltungs-Mafchine. Hier 
arbeiteten gegen 10 Mann. Die Ma- 
fhine mar völlig zeritört. Der 
Luftdrud war fo ftart gemefen, daß er 
unter Anderem einen 10 bis 12 Zent- 
ner fchweren eifernen Damm * (eine 
Doppelthür) herausgeriffen und 25 
Meter weit über die Mafchine hinmweg- 
gefchleudert hatte Man fand den 
Mafchinenarbeiter Boguth (verh.) tobt, 
die Mafchinenarbeiter D3far Reiter 
(verh.) leicht, Paul Lifchka (verh.) le 
bensgefährlih, die Urbeiter Auguft 
Franke und Adam Meinufch weniger 
cher verlegt vor. Auf ber borberen 
Strede hatten ich die Bergleute Scha— 
bon, $anocha und Lipfa befunden, von 
denen der lettere jehr jehwer verlegt ijt. 
Sie fagten, daß fie ein bligartiges 
Aufleuchten gefehen und einen bonner- 
ähnlichen Knall gehört hatten, nieber- 
geftürzt feien, dann aber noch die 
Kraft befeifen Hatten, zum Schadt zu 
flüchten. Rechts von der Strede mie: 
fen der Pferdeitall und feine mge- 
bung einen Pferdeführer tobt, zwei 
andere jeher verlegt auf, 6 Pferde 
wurden tobt porgefunden. 

Da Schacht II die guten Wetter für 
die Strede mit fih führte, fo gelang 
das Vorbringen. Bei der Pulverfam- 
mer fand man den mit ber Ausgabe 
der Sprengftoffe betrauten Auffeher 
Karofch von einer Banf herabgefchleu- 
dert dur; Schwaben erftidt auf und 
die Sprengvorräthe doc) völlig under= 
fehrt vor. Pulver und Dynamit wur- 
den fofort nach einer fiheren Kammer 
gefhafft. Weiter aber fam man nicht 
mehr. Die Förberftreden nach Heinik- 
Flöz und nah Schudmanns-Flöt 
wurden verfchüttet gefunden. Die Er- 
plofion hatte fie bis auf 500 Meter 
Entfernung hinweg bolljtändig ver- 
raubt. An den Geitenjtreden ber 
Haupt-Förberwege . arbeiteten viele 
Bergleute, deren Leben auf dem Spiele 
ftand. Im anfteigenden Querfchlage 
nach dem Einfiedel-Flöß, der bom 
Schmudmanns-Flöt abzmeigt, mußte 
man 25 bis 30 Mann vermutben. 
Ebenfopiel mochten am Heinik-ylöh 
fein, und eine weitere Zahl arbeitete an 
den Pfeilerbauten bei dem zur 260 
Meter-Sohle emporführenden Brem3- 
berg II in Koblenbrudh und Sanbber- 
fat. Durch Zuruf murben die Leute 
zum großen Theile aufmerffam ge- 
macht, und e3 gelang ben meiften zu 
entfommen. Andere aber maren in 
entlegenen Querftreden geblieben und 
fonnten nur von Schadht III aus über 
die von der 260 Meter-Sohle nad 
dem Schudmanns-Flöge abführenden 
Bremäberge gerettet werben. Auf bie 
fem Wege rüdwärt3, aber Tamen bie 
Brandgafe her. Den gefährlichen 
Mettern entgegen brangen mit Todes» 
veradhtung der Steiger Watlamezpf, 
der Auffeher Dufhit, der Bergmann 
Janotta und ein vierter Mann ein. 

Man wartete vergeblich, fie mußten 
Opfer der Gafe gemorben fein. Nun 
galt e8, gute Wetter vom Schacht III 
aus über die 280 Meter-Sohle einzu= 
führen. Nah ftundenlangen Be- 
mühungen gelang das; andere Männer, 
5 Bergleute, vom Krugfhadte, mit 
Kohlenfäure » Rettung3apparaten ver- 


-fehen, drangen vor, fie fanden auf 


ihrem Wege zwei Bergleute bemußtlos 
und meit hinten am Bremäberg II die 
erſte Rettungsabtheilung, durchſSchwa⸗ 
den erſtickt. Alle Vier wurden unter 
großen Mühen zutage gebkacht und wie 
die erſten, in's Knappſchafts⸗Lazareth 
überführt, nur 1 Mann fam mieber 
zur Befinnung, die brei anderen blie- 
ben tobt. Dana) mußten aber auch 
die Arbeiten aufgegeben werben, denn 
die Brandgafe vereitelten alle Be— 
mübungen, die Bremäberge binab in 
bie vom feuer befallenen Flöfe vor⸗ 
märt3 zu fommen, bie ihre Schwaben 
den Vorbringenden entgegen trieben. 
Mer no im Schadte war, mußte ala 
berloren gelten. 

Auf die erfte Nachricht von dem Un- 
glüd eilten alle höchften Beamten ber 
Grube herbei, fuhren jelbft mit ein, 
leiteten und betbeiligten fih an ben 
Rettungsarbeiten. Eima um 7 Uhr 
murbe ber leßte erreichbare VBerunglüd- 
te geborgen. 7 Tobte und 9 € r⸗ 
verletzte waren damit in's K 
chafts⸗Lo e 1 R bon 


ei InRaeit 
N 
h Ber. 


p⸗ 


nieder. Der Betrieb auf Schuckmann 
und Heinitz⸗Flötz ſüdlich, ſowie auf 
Einſiedel-Flötß ſüdlich wurde vollſtän⸗ 
dig eingeſtellt und noch Abends mit den 
Abdämmungsarbeiten begonnen. An— 
zeichen ſprechen dafür, daß eine Koh— 
lenſtaub⸗Exploſion erfolgt iſt, da die 
Strecke im Heinitz-Flötz ein langes 
Trockenfeld war. Vermuthlich hat ein 
Brandfeld den trennenden Damm ge— 
ſprengt, den Staub entzündet und die 
Strecke in Brand geſetzt, da ſonſt das 
Auftreten von Brandgaſen im Wetter⸗ 
felde nicht recht erllärt werden konnte. 

Erſchütternde, herzzerreißende Sze— 
nen ſpielten ſich am Gruben-Eingange 
und am Knappſchafts-Lazareth ab. 
Mit Windesſchnelle durchlief das Ge— 
rücht vom Unglück Zaborze ſelbſt und 
führte viele Hunderte von Frauen und 
Kindern der Bergarbeiter herbei, denen 
die Angſt um den Mann und den Va— 
ter, den Ernährer, weder Ruhe noch 
Raſt ließ. Verzweiflungsſchreie bra— 
cher hervor, wo er todt oder bewußtlos 
im Krankenwagen fortgeführt wurde. 
Manche aber gingen erſt in ſpäter 
Stunde vom Thore fort, ungewiß, was 
das Schickſal ihnen brachte. Bei der 
heutigen Früh-Verleſung fehlten 14 
Mann, faſt ſämmilich Familienväter. 
Dieſe dürften im Einſiedel-Flötz und 
am Bremsberg II geblieben ſein und 
gelten als verloren. (Von den Ver— 
mißten ſind noch 6 Mann todt aufge— 
funden worden. Red.) 


Diphterie, wunde Kehle, Bräune. Sofortige Lin— 
derung, dauernde Heilung. Dr. Thomas' Eclectric 
Oil. In ieder Apothete. momi 
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In einer ſpiritiſtiſchen Loge. 


Gerliner Korreſpondenz.) 


Ein Berliner Großſtadtbild, ſo gro— 
tesk überſpannt, wie nur Großſtadt— 
bilder ſein können! Und zwar eines, 
das bei normalen Zeiten ein verborge— 
nes Daſein führt und nur gerade jetzt 
im allgemeinen Aufruhr ſeine Ge— 
heimniſſe auch weiteren Kreiſen ent— 
hüllt. Bei normalen Zeiten iſt wohl 
auch nicht dasſelbe Intereſſe dafür 
vorhanden wie eben jetzt. Der Prozeß 
Rothe hat die Spiritiſten Berlins zu 
Gegenkundgebungen veranlaßt, und er 
hat mich Ungläubigen veranlaßt, aus 
purer Neugier der Proteſt-Verſamm— 
lung einer ſolchen ſpiritiſtiſchen „Loge“ 
beizuwohnen. 

Einer Verſammlung, nicht einer 
Sitzung. Das ſei vorausgeſchickt, um 
nicht zu enttäuſchen. Medibumſel hat 
zu mir nicht geſprochen, und die Blu— 
men,-bie in meiner neuen Gartenftube 
auf dem Tyenfterbrett ftehen, find ohne 
jene Vermittlung, die man Medrum 
nennt, au3 dem Laden direft bezogen. 
Nichts von Dämmerdunfel und Gei- 
ftererfcheinung, eine fleine Volksver— 
fammlung war e3 vielmehr, über der 
der Glaube an den Spirit nur als eine 
Art Vereinstendenz jchmwebte. Aber ge: 
rabe das ift ja das Intereſſanteſte. Je— 
ber, der die Zeugen im Rotheprozeß 
hörte, der die von den Zeitungen un- 
willkürlich noch genährte Theilnahme 
daran in den breiteſten Schichten 
wahrnahm, mußte auf die Frage ver— 
fallen: Wie weit iſt dieſer Wahn im 
Zuge, eine Volksbewegung zu werden? 
Es ſcheint, daß Berlin es ſchon dazu 
gebracht hat. 

Im nüchternſten Geſchäftsviertel, in 
einer älteren kleinen Straße der Stadt 
ſind wir. „Kühnes Feſtſäle“ ſteht über 
der Thür, und zur Linken leuchtet auf 
einem transparenten Schild die Auf— 
ſchrift „Weinſtall'“. Das muthet noch 
nicht ſo ſehr ſpiritiſtiſch-theoſophiſch 
an. Das ſind aber nur die bourgeoi— 
ſen Vorderräume für die profanen 
Gäſte. Wir Geiſterſucher müſſen tiefer 
in das Innere dringen, in einen rück— 
wärtigen Trakt des Hauſes, zu dem 
eine Tafel leitet mit der Aufſchrift 
„Loge Pſyche zur Wahrheit“. An der 
Thür macht mir ein älterer Mann 
(ſieht aus wie eine Miſchung aus 
Wirth und Provinzmime) Schwierig— 
keiten. Der Saal wäre komplet. Für 
75 Pfennig-Gäfte, die im Prinzip al- 
lerdings zugelafjen feien, fei fein Plat 
mehr, jagte er. So jehen mir beibe 
und gegenfeitig entjchloffen an: er, 
mich nicht hineinzulaffen, ich, hinein— 
zufommen. Endlich finde ich dag’ erlö- 
fende Wort. E3 heißt: Fachzeitung. 
Es ſoll andeuten, daß ich Vertreter ei- 
ne3 fpiritiftiichen Blattes und alfo 
Bundesgenoffe bin. Diefe Lüge öffnet 
mir fofort die Thür. Heiliger Mebi- 
bumfel, verzeihe mir. 

ch bin alfo drin und kann die Rebe 
mitanhören, die foeben auf einer Klei- 
nen Tribüne gefprochen wird — einer 
Iribüne, bie die Infchrift trägt: „Ei- 
nigfeit macht ftarf” —, und fann, vor 
allem, prüfend erforfchen, in welchem 
Milieu ih mich eigentlich befinde. 
Merkmwürdig wirkt der Saal. Es iſt 
ein hoher, nicht zu großer quadratifcher 
Raum, ganz in antifem Stil, mit grie- 
hifchen Pfeilern an den weißen Wän- 
ben, mit einem jeltfamen Nifchenanbau 
im Hintergrund und einerBeleuchtung, 
bie Dadburh ein wenig geheimnifpoll 
wirkt, daß fie von hoch oben ber matt 
berabfällt. Man mag eine Reminis- 
zenz an eine Katafombenverfammlung 
barin finden. So wirkt e3 menigftens 
im Augenblick. Langſam löſt ſich das 
Geheimniß, und es wird einem klar, 
daß es ſich in Wirklichkeit um einen 
einfachen Reſtaurationsſaal aus der 
Schinkel-Zeit handelt, in der man zu 
Berlin gern ſo archaiſtiſch baute. 

Der Mann auf der Tribüne redet 
unterdeſſen in ſtarken Tönen und ohne 
Unterbrechung weiter. Nicht einen 
Punkt, nicht ein Komma gönnt er ſich 
— er dröhnt. Es iſt ein junger blon⸗ 
der Menſch, mager und ſehnig und mit 
kalten blauen Augen, die eine eigene 
Art Fanatismus verrathen. Nichts 
Loderndes und Krankhaftes iſt darin. 
Es iſt mehr ein politiſcher und Ver—⸗ 
ſammlungsfanatismus an ihm, ein 
Fanatismus des Rechtbehaltenwollens. 
Er ſpricht natürlich vom Fall Rothe. 
Man hat die Rothe für eine Betrü 
— 


Aehnlichkeit mit dem Morphinismus 


es Urtheil 
Aönias" wie ala fee 


legenheit auch die „[piritiftifcheWiffen- 
ſchaft“ durch Sachverſtändige verur⸗ 
theuen laſſen zu können: dagegen pro⸗ 
teſtirt er. Er polemiſirt, er ironiſirt. 
Er ſpricht den Sachverſtändigen das 
Verſtändniß ab; die Geiſtlichen ſind 
befangen und gehäſſig, die Gelehrten 
beſchränkt. Die Wiſſenſchaft gibt ſich 
mit Unrecht für unfehlbar aus. Das 
belegt er mit den unglaublichſten Anek⸗ 
doten und Zitaten, die er durcheinan— 
ber wirft. Sein Zettelfaften ift enorm, 
aber feine Behauptungen werben nicht 
zu Ende geführt, fie geraten vom 
Hundertften in’3 Taufendfte. Endlich 
ijt er babei, die Erperimente deö Spi- 
ritismus3 jelbft zu vertheibigen. Ein 
feltfames Wort bildet er im Eifer: 
| „exiftabel“. Alles ift eriftabel, mas die 
| Fpiritiftifehe „Literatur“, und das ift 
fehr viel, davon überliefert. Die 
Klopftöne find eriftabel und jenes eng- 
liche Medium nicht minder, das eines 
ſchönen Tages vor den Augen eines 
Prinzen durch ein TFenfter hinaus— 
und durd) das andere iwieber herein- 
ı fchmebte! GSolcher Anekdoten erzählte 
er noch viele, und Prinzen und Könige 
fpielen dabei immer die Rolle von 
Ueberzeugten. Das geht fomweit, da 
der Zuhörer fih zum Schluß zu dem 
| Wort gedrängt fühlt, der Spiritismus 
leide an zu viel — Kronzeugen. 

Aber nur dem Keber fonnte fo et- 
was einfallen. Den andern Männern 
und Frauen, die dafiten (e3 find ihrer 
vielleicht 200) ganz und gar nid. 
Mas find das für Menfchen, die ala 
Mitglieder oder Gäfte hier gebuldig 
und fromm laufhen? Dem Ausfehen 
nach lauter madere und fonft ganz 
normale Kleinbürger, die nach getha= 
ner Tagesarbeit hierherfommen, ihr 

| Bier trinten. Vielleiht gehören fie 
| diefem Verein nur an, wie die Deut- 
ı fchen immer Vereinen angehören, aus 
Freude an derÖrganifation und einem 
gemiffen „idealen“ Zug, der Halbgebil- 
beten bald genug blendend erfceint. 
| Aber e3 fällt mir auf, baß ber Vor- 
| tragende mit ftarfem Nachtdvrud bie 
Yreimaurer zitirt, gegen die er die ei- 
| gene Partei ebenfofehr, wie gegen bie 
| Geiftlichfeit ausfpielt. Vielleicht alſo 
merden auch neureligiöfe Schlagworte 
in der Agitation verwendet, und viel- 
leicht fommen deshalb die vielen ftein- 
alten Meiblein hierher und laufchen be- 
friedigt. Auch das familienmweife Er- 
Tcheinen, da3 auf eine dementfprechende 
Agitation fchliegen läßt, hängt viel- 
leicht damit zufammen. An einemTijch 
fit fogar in dem Kreiß der Angehöri— 
gen ein neuberlobtes junges Paar. Alle 
Tppen ind vertreten: auch elegante 
junge Leute und Mädchen. Der Vor- 
figende fieht au8 mie ein Polizeileut- 
nant in Zivil. Alles in allem eine bunte 
Verfammlung, der man den Wahn 
nicht an der Stirne ablefen kann! 


——" 109 —— 
Der „Schnelligteits » Wahnfinn“‘. 


Der jchmere Automobil-Unfall, Hei 
dem Graf Zboromsti feinen Tod fand, 
wird in frangöfifchen Blättern lebhaft 
erörtert. Man erinert au daran, 
daß vor wenigen Tagen in ber Parifer 
Gefelfhaft für Piychologie eine Ans 
zahl bebeutender Gelehrter über ben 
„Schnelligkeits-Wahnſinn“ diskutirt 
haben, in welchem ſie direkt einefrant- 
hafte Erſcheinung ſehen, die eine ge— 
wiſſe Aehnlichkeit mit dem Morphi— 
nismus und Alkoholismus hat. „Wer 
in der Lage iſt, ſeine Schnelligkeit 
nach Belieben zu vergrößern, wird 
einzig von den intenſiven Eindrücken, 
die er darüber empfindet, beherrſcht“, 
ſagt Dr. Hachet-Souplet. „Er hat 
keine Gewalt mehr über ſich, er iſt be— 
rauſcht! Dann entſtehen in ihm Ge— 
fühle, die er in normalem Zuſtande 
nicht hat, der Hochmuth, die Streit— 
ſucht, der Haß, der Zorn, die Ge— 
waltthätigkeit. Dieſe Gefühle wechſeln 
in der Form und in der Stärke, Rad— 
fahrer und Automobiliſten erreichen 
den Höhepunkt dieſer Zuſtände!“ 

Dr. Berillon findet eine große 
Aehnlichkeit zwiſchen dem raſendma— 
chenden Rauſch der Schnelligkeit und 
dem Morphiumrauſch. Wer ſich hin— 
reißen läßt, die Schnelligkeit um ih— 
rer ſelbſt willen, ohne einen Zweck der 

Nützlichkeit zu erzielen, gehört zu den 


Entarteten, die jeder leitenden Madht- 


über ihren Willen beraubt find, feine 
Herrfchaft über fich felbft Haben und 
fogar gegen die geringften Hinberniffe 

Muth empfinden. „Mich hat folgende 

Ihatjache jehr betroffen: Ein Autos 

mobilfahrer zermalmt beim Herau3- 

fahren au einem Dorf einen Mens 
jchen, ohne e3 zu bemerken, und eben 
fo fchnell jet er feinen Weg fort. 

Einige Tage fpäter erfährt er durch 

ba3 Lefen von Zeitungen von diefem 

Todesfall, und nach verfchiedenen An» 

zeichen fchließt er, daß er beflen Ur- 

beber ift. Man hatte ihn nicht gefehen, 
er war ber Straflofigfeit ficher. Troß- 
dem gewinnen jet feine moralifchen 

Gefühle die Oberhand: er zeigt jih an 

und zahlt der Familie eine große Ent- 

Thäbigung. Dieferlinfall hat ihn aber 

von feiner Leidenfchaft nicht geheilt, 
er fährt ebenfo wahnfinnig fchnell wie 
ehebem!“ 

Dr. 3. Voifin von der Salpetriere 
gab feine Zuftimmung zu diefen Ans 
Thauungen in folgenden Worten zu 
eriennen: „Wenn eine folche Kata- 
ftrophe nicht al3 Lehre dient und ihren 
Urheber nicht für immer heilt, jo han— 
belt e3 fi, mie Berilloen mit Recht 
behauptet, um ein Individuum, dem 
e3 an jeber leitenden Macht über feinen 
Willen fehlt, man befindet fi) einer 
wirklichen Befeflenheit gegenüber.” 
Wenn der Wahnjinn der Schnelligkeit 


bat, fo erinnert er anderfeit3 auf an 
ben Altoholiamus. Das Charalteri» 
ftifche des Alkoholismus ift die Dhn- 
madt, in ber man fich befindet und 
bie bewirkt, baß man bon ber Ge= 
mohnbeit in das Uebermaß verfällt 
und mit einem bisweilen " wilthenden 
Wahnftun darüber 
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da es | 
Tee TR Ran A 


Blaus Volta 
Dot Sommer 


Shirt Waifts 
für Damen, 


Beine meibe 

GambricBomwns 
f. Damen, nett 
beſtidtes Vole, 
odewohnlich We⸗ 


Ge. W.CHins 
5t * 
Dien ſtag. 
für gerippte 
baumwoll. Da⸗ 
menleibchen in 


ſpeziell, Auswahl, 
ſchwarz, weib. 
roſa und blau, 


Kifte von 30, 
15t 44 | 
werth 12%c. 


ai $1.39 
BOSIONSTORE 
und Orfords für)! 


für Schadtel 
bon Seidlitz 
Pulver, 10 In 


nen die Beachtung 

d. ſparſamſten Käu— 
fer, die Gelegenheit, 
zuverläſſige Schuhe nach 
neuen ' Xeiften gemacht, zu 
weniger als halbem Preis kau— 

fen zu können, wird nicht in 
vielen Läden geboten. Dieſe ſind 
gemacht von einem der erſten Lowell, 
Maſſ., Fabrikanten von 


ViciKid, Patentleder, Box Calf, 
Velour Calf und Satin Calf, 


Coin Zehen Facon, mittlere od. leichte vorſte— 
hende Sohlen, einige mit Cuban Abſätzen, eine 
beſſere Partie Schuhe iſt nicht zu finden unter 82 

in irgend einem Laden, und in vielen Plätzen ſind 
fie $2.50 marfirt. Kommt morgen ber und nehmt 
Theil an diefer Eriparnif. 


Eure Auswahl nur S1.00. 


= 52.00 um 52.50 Schuhe 
Männer und 


Damen 


dieſer Verkauf 


bietet, verdie⸗ 
per 
Paar. 


Sunehmende Grocery-Berkäufe 
find ein Beweis der großen Güte der Groceries und der niedrigen Preife, melde mir 
verlangen. Nirgends jonftwo in Chicago können folche zuperläffige Qualitäten zu fol: 
cher bedeutenden Eriparniß gelauft werden. 


Sapolio, ”1 
J —R 
Kaffee— Spezieller Java und 


Roſenbüſche, O. P. import. Ros 
fenbitiche, 

per Stüd 

American Beauties 
Maiglödchen, große 

Klumpen, für 

Rint3 oder Bhlor, große 
Quncdes, per Stüd 
Kirfhbäume, früde Richmond 
Kirihbäume, 

per Stüd 


Zuder— 
10 Bid. für 


Gero fyruto, 

das Padet für 
Ralftons Barley 
fait Food, 

das Padet zu 
Gornftarh, 1 Pfd.- 
Packet zu 

Roval Peanutene, 1-Pfd. 

35c, 4:Pid. Xar, c 
20e, :+:Pid. Jar | 
— —— — franz. 
liven-Oel, t3, SOe 8 
—Pints Abe, pin. 29€ 
Dliven, fancv Dueen, 
16:Unz.:Flafche zu 


Heinz Pidles, aleSor- 28 
ten, die zlaice 25 


Fels-Naphta-Seife, 
10 Stüde für 


Thee, feine Dual. Pastet fired 
Yapan, Dolong, Gunpowder u. 
Engliſh Breakfaft Thee — 34 
Pfund für 81 — c 
das Pfund zu 


MWaih- Pulver, Gold Duft oder 
ſchneeweißes Waſchpulver — das 
4:Pfund Padet 
au 


Weiner n. und Xaba Kaffee, 
14 Bi., ; 93 

per Pd 25 
Erbſen, fancy geſiebte frühe 
Juni-Erbſen, per 12c 
2 ar Ber Houfe 
rand, 3 Pfd. Wüchie, 

in Tomatofauce, Sat. 10C 


Seife. 10c 


6⸗Unz. St., ür 
Pennſylvania reiner Rye Whis— 
fo, 10 Jahre alt, — Gallone, 
83.25, 4 Gall. 
81.89: QDuart 
Corn, fancy Maine, 


per Büchfe 
Zu feine Qualität — 
5D. “VD; 
per Büdhfe 0c 
Garten⸗Samen. neſota Patent-Mehl, #s 


Grasſamen, beſter Lawn Gras⸗ Faß Säcke, 82.05; }- 
amen, 5 Bfb., für 4e Faß Säcke, 


— $1.05 
Optifches Bept. 


per es le; 
per Dugendb 

Gin erfahrener Optifer unterfuht Hier Eure 

Augen oftenfret, 


Goldgefüllte Rim Brillen und Uugengläfer, fits 
ted mit on Qualität doppelt lonvegen ” 


oder 


Baked 


Friſches Flank 
Steat, P 


Gorned Beef, 
pötelt, Pfd 


Saure Schweinsfühe, 
per Bid 


Gerefota, feinftes Min: 


4 Uhr Spezialitäten 


Schwere Qualität ungebleichtes Bett: 
tuchzeug, von dem Stüd, jo lange 
5 Ballen vorhalten, 

per Yard 


Linfen, Ipeziel Dienftag heit Tontegen Ace 


Rleider-Zutterfloffe. 


Schwarzes Kleider-yutter, 36 Zoll breit, 
die 10c-Sorte, von 9 bis 10 Uhr 
Vormittags, per Yard... 

Grinoline, jo lange 1,000 Yards 1 
vorhalten, per Yard... „nn cnunecnenn c 
Echtſchwarzes Spun Glak, 36 Zoll 8 
breit, fpeziell, per Yard, .nnun ne c 
Ehmwarzes mercerized Sateen, Res 4 
fter für Dienftag, per Yard nur.... c 
Simpfon’s ehtihiwarze Prints, Srtra Qualität Italian Cloth Futter, 86 


um 4:30 Rahm., die Yard zu Zoll breit, gewöhnlich 29c, 12% 
| morgen, per Yard. nmaomnuues ec 


Bargain = Bafement. 
5:4 fanch Tafel-Oeltud, in Längen, 
um 8 Uhr Vorm., die Yard zu 


arbige Cheeſecloth Reſter, 
peziell die Vard zu 


2eröll. Shirtina Cheviots, alle Far⸗ 
ben, Dienſtag Vard 620 und 


10,000 Vds. Swiß Lawn, paſſende Sie 
Längen, den ganzen Tag, die Yard ..P2 


ſwohin mit Eurem Geld? 


Unfere Bant bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


nifje, die 
abfolut Ticker 

ift, und wir bezahlen Euch fo hohe Zinfen, wie fich mit 
forgfamer, vorfichtiger Beichäftsführung vereinbaren läßt. 

Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 

Ihr Fönnt mit einem Dollar beginnen. 

5 Prozent Zinfen, halbjährlich gütgefchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. 
Etablirt 1890. 
RER 


Tap,imz 


Offen Iamflag bis 7:30 Abend. 


li3bury3 für die Leitung ber Tiberalen 
Partei”. Aber Lord Nofebery hielt 
fih nad) feiner furzen Premierfhaft 
jahrelang von der aktiven Politik _ 
fern. Seit einigen Monaten tritt er 
bier und da zwar al3 Programmreb- 
ner auf, will jebodh nicht zugreifen, 
wenn man ihn auffordert, bie Sigel 

in die Hand zu nehmen. Dies illu- 
ftrirt Punch in folgender Weife: Lord 
Rofebery in Hochländertradt führt zu 
ber üblichen Sadpfeifenmufit einen 
Schmerttang auf. Dad Schwert ift 
die Parteiführerfchaft. Wird er es 
ergreifen? Punch, der mit feinem Kö- ; 
ter Toby feinen Bewegungen zufieht, »* 
bemerft dazu: „Daß er tanzen fann, 
mußte ich jhon. Keiner es 
beſſer. Allein ich fürchte, das iſt der 
einzige Gebrauch, den er von dem 
Schwert machen kann.“ 


— Boshaft. — U: „I Habe bes 
merkt, daß die Schlädtermitime Mül- 
ler fih für mid " 


Was'n Wunber, 
natürlich für jeben Dähfen, 


Politit in Bildern. 


Das Londoner Witblatt „Punch“ 
bringt in einer feiner legten Num- 
mern ziwei Bilder, welche die politifche 
Lage in England vortrefflih tenn- 
zeichnen. Auf dem einen beobachtet 
Sohn Bull eine Audermetifahrt auf 
ber Themfe bei Weſtminſter. In ei— 
nem Boot, an deflen Steuer der Ko- 
lonialminifter Chamberlain fitt, füh- 
ren der Minifterpräfident Balfour, 
der Kriegsminiſter Brobrid, der Her- 
309 bon Debonfhire und der Schaß- 
fanzler Ritchie die Riemen. Sie find 
ganz und gar aus dem Tempo gera= 
then und John Bull bemerkt mißmu- 
thig dazu: „Eine fehöne Fahrt! Das 
eine Boot ift ganz verloren, und von 
dem andern ift jogar nicht3 zu fehen.“ 
Mit legterm meint er die liberale 
Partei. Yhr fehlt e8 vor allem an ei- 
nem Führer, der bie einzelnen, feind⸗ 
lichen. Gruppen vere fönnte. 
Lord Roſebery ſollte 


re 





